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USA.-Senat fordert Angriff gegen Japan 


Eine Geheimsitzung hinter verschlossenen Türen , Versteckte Vorwürfe gegen England 


Sch, Lissabon, 10, Oktober (LZ.-Drahtbericht) 


Seit mehreren Tagen verhandelt dernordame- 
kanische Senat hinter verschlossenen Türen, 
die Berichte einer Abordnung entgegenzu- 
Nehmen, die soeben von London zurückge- 
hrt ist, Verschiedene Senatoren, an der Spitze 
ändler und Brewster, haben, nach New- 
Orker Meldungen, von sich aus die Flucht in 
© Offentlichkeit angetreten und den amerika- 
then Nachrichtenagenturen wenigstens in 
OBen Zügen mitgeteilt, was-sie in der Ge- 


Bee ausgeführt: haben, Sowohl Chand- 


t wie Brewster legten in ihren Berichten den 
Sächdruck auf den pazifischen , Kriegsschau- 
latz; Japan sei der größte Feind der Verei- 
ten Staaten, und der ‚Kriegsechauplatz im 
Pazifik müsse infolgedessen eine weit höhere 
ulmerksamkeit finden als bisher, General 
ätArthur:habe Verstärkungen dringend nötig: 
n müsse von den Pacht- und Leihlieferungen 
England und vor allem an die Sowjetunion 
@trächtliche Teile für den Pazifik ‚abzweigen, 
“or Senator forderte nachdrücklich einen Angriff 
Yon Indien her, der MacArthurs Stellung in 
Ustralien wesentlich erleichtern müßte, Chand- 
ler jat bemerkenswerterweise nicht davon über- 
ugt, daß die Engländer tatsächlich den guten 
Willen haben, ihre starke und wohlausgerüstete 
Imee in Indien für einen solchen Angriff gqröß- 
Stils’zu risikieren, der Tcshungking-China 
Entlastung bringen könnte, Er erklärt sogar 


Offen, daß man in London angesichts der geo- 


Politischen Lage Indiens alles andere wünsche, 
ls ein stark bawäffnetes China, dasein gefähr- 
cher Gegner werden könnte 

Alle Senatoren haben im übrigen auf ihren 
Reisen über die Kriegsschauplätze erkannt, 


daß die allgemeine militärische Lage keiner- 
lei optimistische Voraussagen gestatte, Sie 
vertreten ohne Ausnahme, die Ansicht, der 
Frieden sei noch fern und der Krieg ‚werde 
noch viel länger dauern, als man denke; die 
kommende Zeit‘ werde von den Vereinigten 
Staaten gewaltige Blutopfer verlangen. Es sei 
falsch, sich eine baldige Kapitulation des 
Gegners vorzugaukeln, Chandler habe wäh- 
rend seiner Re'se im Pazifik genaue Unter- 
lagen gesammelt und wisse beispielsweise, 
daß -die Hoffnung vieler Amerikaner, man 


könne eines Tages die japanische Rüstungs- 
industrie durch großangelegte Lufloperationen 
„auslöschen”, völlig trügerisch sei. Japan 
habe. längst begonnen, den größten Teil sei- 
ner Kriegsindustrie auf dás Festland, vor allem 
nach Mahdschukuo zu verlegen, Wenn \diess 
Verlegungen einmal abgeschlossen sind, dann 
würde sich Japan als ein uneinnehmbarer 
Wall gegen jeden Schlag von amerikanischer 
Seite aus erweisen; es sei im Pazifik schon 
zu viel wertvolle Zeit vergeudet worden. 


London zu der deutschen Frontverkürzung 


Hinter den Absetzbewegungen im Osten steht ein unbekanntes Ziel 


Ba. Stockholm, 10. Okt. (LZ,-Drahtbericht) 

Mit der deutschen Frontverlegung im Osten 
beschäftigen sich einige englische Zeitschrif- 
ten, wobei sle zu der Feststellung kommen, 
daß diese Rückzugsbewegungen absolut frei- 
willigundplanvoll verlaufen sind. Zwei 
Umstände, so schreibt die Zeitschrift „Ilustra- 
ted London News“, sprechen dafür, daß nicht 
die militärische. Kraft der Sowjets die Deut- 
schen zur Verkürzung ihrer Frontlinie beweg- 
ten: erstens die Schnelligkeit und Geschmel- 
digkeit ihrer Rückzugsbewegungen und zwei- 
tens die. Tatsache, daß die deutschen Armeen 
sich nicht auflösten; sie zusammengehalten zu 
haben sei eine besonders hoch zu veranschla- 
gende -Leistung der Führung, der Verwaltung 


und der Disziplin gewesen. Beides lasse darauf 
schließen, daß ‚hinter den deutschen Truppen- 
bewegungen im Osten ein allgemeines und 
letztes Ziel stand, 

Zu ähnlichen Schlußfolgerungen kommt der 
miltärische Mitarbeiter der englischen Wochen- 
schrift „Times and Tide”, der darauf hinweist, 
derjenige beurteile die Lage zweifellos völlig 
falsch, der nicht das Geschick änerkenhe, mit 
dem die Deutschen ihre Absetzbewegungen 
durchführten. Die Stellungen, auf die sie sich 
zurückziehen, seien jeweils sorgfältig ausge- 
wählt worden, ohne den Sowjets eine Gelegen- 
heit zu geben, größere Truppenverbände einzu- 
kesseln, was durch die verschwindend geringe 
Gelängenenzähl erhärlet werde, 


Briten beschießen schiffbrüchige deutsche Soldaten! 


Feindliche Terrorangriffe auf Bremen und Hannover / In vierundzwanzig Stunden 107 Bomber heruntergeholt 


Aus dem Führerhauptquartier, 9. Oktober 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
ekannt; 

Am mittleren Dnjepr, an der Pripjetmün- 
dung, südlich Gomel und westlich Smolensk 
Würden in erbitterten Kämpfen feindliche An- 


Yriife abgewiesen. Am mittleren Dnjepr wurde * 


Gegenangriff> ein Sowjetregiment ver- 
Nichtet, Südwestlich Weliklje Luki dauern die 
Schweren Kämpfe an. Von beiden Seiten wur- 
en neue Kräfte zugeführt und eingesetzt, 
‘In Süditalien setzte der Feind im Mittelab- 
schnitt seine heftigen örtlichen Angriffe fort, 
Während von der Übrigen Front nur lebhafte 
Arteri: vnd Aufklärungstätigkeit gemeldet 
Wird, 
Deutsche Jäger schossen im südgriechischen 


Raum zwölt feindliche Flugzeuge ab. 


Ein von Zerstörern gesicherter britischer 
Kreuzerverband griff in den Morgenstunden 
des 7, Oktober in der Ägäis ein kleines deut- 


ches Geleit mehrmals an. Einige in Brand ge- 


Schossene kleinere Transportfahrzeuge mußten 
Yon ihren Besatzungen verlassen werden, Die 
Mlischen Schiffe eröffneten daraufhin erneut 
as Feuer auf die im Wasser schwimmen- 
en und in Schlauchbooten treibenden deut- 
Schen Soldaten. Zwel der britischen Kreuzer 
Wurden, wie bereits gemeldet, beim Ablaufen 
durch Bombentreffer deutscher Sturzkampfilug- 
2euge schwer beschädigt. 
Von der Bordflak deutscher Handelsschilffe 
Wurden bei der Insel Koo fünf britische Bomber 
äbgeschossen. 


Starke nordamerikanische Fliegarverbände 
drangen am gestrigen Tage in die Deutsche 
Bucht ein und griffen Bremen an. Im Ver- 
laufe erbitterter Luftkimpfe und durch. Flak- 
artillerie wurden 48 feindliche Flugzeuge, meist 
viermotorige Bomber, abgeschossen. In der 
vergangenen Nacht griffen britische Bomber- 
verbände erneut Bremen vnd Hannover an. 


Dabei erlitt besonders die Stadt Hannover be- 
trächtliche Schäden; : Luftverteldiygungskräfte 
brachten 95 Bomber zum Absturz, Zusammen mit 
sieben über den besetzten Westgebieien und 
über dem Atlantik abgeschossenen Flugzeugen 
verloren die Briten und Nordamerikaner inner- 
halb der letzten 24 Stunden 107 meist viermo- 
torige Flugzeuge. 


Kuban-Brückenkopf planmäßig geräumt 


Abschluß eines heldenhaften Ringens / Der Feind verlor 355000 Mann 


Das Oberkommando der Wehrmacht 
weiterhin bekannt: 

Im Zuge der Zurücknahme der Ostfront Ist 
auch der vorgeschobene Kuban-Brücken- 
kopf geräumt worden, In der Nacht zum 
9. Oktober verließen die letzten deutschen 
Nachhuten, nachdem sie noch. von 40 angrel- 
fenden feindlichen Panzern 24 abgeschossen 
hatten, die Taman-Halbinsel und Üüberquerten, 
vom Feinde ungehindert, die Straße- von 
Kerisch, 

Damit hat die am 13, September befehls- 
gemäß -begonnene Räumung des Kuban- 
Brückenkopfes nach Rückführung aller Trup- 
pen und Vorräte auf. die Krim ihr Ende ge- 
funden. Deutsche und rumänische Truppen 
unter dem Oberbefehl des Gengsralfeldmar- 
spons von Kleist und unter der TENTUAR des 


gibt 


Planmäßig geräumt 


"Die 1etzten Sicherungskräfte verlassen das vollkommen. zerstürte Gobiet; 


Trümmer vor. 


die Sowjets. finden nur 


(PK.-Alufn.: #4-Krlegsberichter Grönert, HH. Z) 


Generals der Pioniere Jänecke haben dort un- 
ter schwierigsten Kampfverhältnissen in den 
letzten Monaten alle feindlichen Großangritie 
blutig abgeschlagen. , Infanterie, Gebirgsjäger 
und Pioniere haben sich in diesen schweren 
Kämpfen in hervorragendem Zusammenwirken 
mit anderen Waffen besonders bewährt, Die 
unter Befehl des Generalleutnants Angerstein 
stehenden Verbände der deutschen Luftwaffe 
haben an den eriolgreichen Abwehrkämpfien 
des Heeres und an der reibungslosen Rückfüh- 
zung größten Anteil. Transportverbände haben 
sich bei der Versorgung und späteren Zurück« 
nahme der Truppen erneut ausgezeichnet, In 
treuer Waiienbrüderschalt kämpften Verbände 
der rumänischen Luftwaffe unter dem General- 
major Gheorghiu an der Seite ihrer deutschen 
Kameraden. Verbände der Kriegsmarine unter 
der Führung des Vizeadmirals Kieseritzky 
führten zusammen mit. Pionieren des Heeres 
die geregelte Versorgung des Kuban-Brücken- 
kopfes durch und haben sich hierbei wie bei 
der Räumung rulmvoll bewährt. Leichte deut- 
sche Seestreitkräfte sicherten in ständiger Eln- 
satzbereitschaft die Küsten des Brückenkoples 
und wehrlen zahlreiche von See her unternom- 
mene Angriffe der Sowjets ab. 

In den harten Kämpfen, die vom 1. Februar 
1943 bis zur vollendeten Räumung an der 
Front des Kuban-Brückenkopfes geführt wur- 
den, verlor der Feind Insgesamt 14026 Gefan- 
gene, 1045 Panzer, 201 Geschütze, 2281 Flug- 
zeige und zahlreiche leichte und schwere In- 
fanteriewallen, Seine blutigen Verluste be- 
trugen mehr als 355000 Mann. 


Neues Eichenlaub 


Führerhaupiquartier, 9, Oktober 
Der Führer verlieh am 5. Oktober das 
EichenlAub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu- 
zes an Oberfeldwebel Schreiber, Zugführer in 
einem Konstanzer Sturm-Regiment, als 309. Sol- 
daten der Deutschen Wehrmacht, 


Die letzte Karte 


Von Dr. Kurt Pleliler 


„Das ganze deutsche Volk weiß, daß es 
um- Sein oder Nichtsein geht. Die Brücken 
sind hinter Ihm abgebrochen, es bleibt nur 
der Weg nach vorn.“ 


Der Führer vor den Relchs- und 
Gauleitern, 

Als die Sowjets mit ihrer Sommeroffensive 
begannen, hatten sie ein ‘großes Ziel, : Der 
Durchbruch bei Bjelgorod sollte die Wie- 
dereroberung der Ukraine und den Vorstoß 
zur deutschen Grenze einleiten. Aber er sollte 
erst nach sorgfältigster Vorbereitung bis in 
die letzten Einzelheiten starten. Die deutsche 
Wehrmacht hat durch „erfolgreiche örtliche 
Angriffsunternehmungen im Abschnitt Bjel- 
gorod“, wie.es damals im Wehrmachtbericht 
hieß, die Sowjets gezwungen, ihre Offensive 
früher zu beginnen, als sie es geplant hatten, 
Die Massen der Sowjets wurden eher in die 
große Angriffsschlacht geworfen, ‚als sie ihre 
Vorbereitungen abgeschlossen hatten, Die Deut- 
schen hätten auch hier das Gesetz des Han- 
delns dem Feinde aufgezwungen und günstige 
Voraussetzungen für ihren Abwehrsieg ge- 
schaffen, Voraussetzungen, die es der deutschen 
Wehrmacht ermöglichten, die Streitmacht des 
Feindes auch in Absetzung und. Verteidigung 
empfindlich zu schwächen, Schwächung dar 
Streitkräfte des Gegners unter Schonung der 
eigenen aber ist der Hauptzweck jeder Stra- 
tegie seit Clausewitz, Wenn es der deutschen 
Wehrmacht gelingt, die gegnerischen. Streit- 
kräfte in einen Zustand zu versetzen, in dem 
sie den Kampf nicht mehr fortsetzen können, 
schafft sie die Voraussetzung für die Errei- 
chung des politischen Zieles im Osten, die 
Wiedereingliederung der russischen Landmasse 
in das europäische Gesetz. Der sudetendeutsche 
Vorkämpfer Dr. Josef Pfitzner, Professor 
der osteuropäischen Geschichte an der Deut- 
schen Karlsuniversität in Prag, hat. die Errei- 
chung dieses politischen Ziels als’den Haupt- 
sinn des Krieges im Osten bezeichnet. In sei- 
nem Buche „Reise in ein Paradies“ (Gauverlag 
Bayreuth) kommt er auf Grund der Erfahrungen 
einer Sommerreise in. die Sowjetunion im 
Jahre 1936 zu der Erkenntnis, daß der gegen- 
wärtige Krieg im Ostraum darum geht, Sowjet- 
rußland‘ aus den Bindungen der zentralaslati- 
schen Steppe zu lösen und durch Überwindung 
des durch den Bolschewismus künstlich gestei- 
gerten Gegensatzes zwischen Ost und West 
Rußland und den europäischen Osten wieder 
in das europäische Gesetz zu zwingen und zu 
einem vollreifen Glied Europas zu erheben, 
Pfitzner. ist ein vorzüglicher Keuner Sowjet- 
rußlands, Sein Reisebericht gibt geradezu eine 
Naturgeschichte dieses rätselhaften Landes, 
Aber gerade aus der Erkenntnis dieser Rätsel- 
haftigkeit, aus dem Eıkennen der noch stark 
steppisch bedingten Seele Rußlands kommt 
Pfitzner zu dem Ergebnis, daß es zur Ertei- 
chung des Zieles einer Eingliederung Rußlands 
in den europäischen Lebensraum keine Kom- 
promisse geben kann. Was folgt daraus für die 
deutsche Strategie? Nur wenn es ihr gelingt, 
dem Gegner das Gesetz des Handelns’ vorzu- 
schreiben -und sich selbst die Hand für die 
Entscheidung frei zu halten, dann erfüllt dieser 
Krieg seinen geschichtlichen Auftrag, Kontinen- 
taleuropa als Ordnungsraum der europäischen 
Völker zu errichten und zu sichern und ein Ge- 
genstück zum ostasiatischen Lebensraum un- 
ter japanischer Führung zu schaffen, Der Krieg 
ist längst aus kontinentalen Maßstäben her- 
ausgewachsen, die Auseinändersetzung zwi- 
schen den Nätionen des revolutionären Sozia- 
lismus und denen konservativer Beharrung in 
die Ebene eines währen Weltkrieges gehoben. 
Sowjetrußland nimmt in diesem Kampie eine 
Sonderstellung ein. Es ist mit seinem revolu- 
tionären Bolschewismüus weltanschaulich von 
England und Amerika getrennt, vereint sich 
aber mit beiden Mächten in der Durchsetzung 
eines jüdisch-bestimmten Imperialismus, der 
eine eigengesetzliche Verantwortung der euro- 
päischen Völker verhindern und die Errich- 
tung eines autonomen und in sich geschlosse- 
nen Europas stören will, Die Freiheit des Han- 
delns zur Niederringung dieses sowjetisch- 
anglo - amerikanischen Imperialismus haben 
wir uns geschaffen, trotz der scheinbaren gegen- 
wärtigen strategischen Überlegenheit unserer 
Feinde, 

Wir sehen den. Krieg in ‚seinen -Auswir- 
kungen nüchtern. Wir wissen, daß im Osten 
ein Gebiet von rund 400 km Tiefe im Zuge 
planmäßiger Operationen von den deutschen 
Truppen geräumt worden ist, daß der Feind 
nicht nur im Osten und Norden Europas, son- 
dern auch’in Sizilien und nach dem Badoglio- 
Verrat auf dem italienischen Festland sitzt. 


Zeichnung: Girod P. Z. 

Der Militärkritiker Liddell Hart erklärte im 

„Daily Mail“: „Unsere Siegeschancen im füni- 

ten Kriegsjahr sind mehr psychologischer als 
militärischer Natur!” 
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Bedeutet das aber die Offnung des Tores nach 
Festlandeuropa oder gar nach Deutschland? 
Die anglo-amerikani.che Landung in Italien 
sollte zusammen mit der sowjelschen Sommer» 
offensive funktionieren. Sie ist in ihrem rei- 
bungslosen Ablauf des Zusammenspiels durch 
die Verschleppungstäktik der deutschen Wehr- 
macht und durch deren hinhaltenden Wider- 
stand gestört worden und arbeitet nicht mit 
der Genauigkeit eines Uhrwerkes, die sich un- 
sere Feinde gewünscht hatten. Dieses Zusam- 
menspiel hat auch nicht die große Masse deut- 
scher Kräfte: binden können, um eine Schwä- 
chung der deutschen Abwehrkraft an anderer 
Stelle Europas herbeizuführen und dort eine 
Großinvasion mit dem Ziel der Errichtung 
einer wirklichen Zweiten Front zu ermöglichen. 
Italien ist von Sowjetrußland nicht als, Zweite 
Front anerkannt worden. Italien hat aber den 
Anglo-Amerikanern weit mehr, Verluste an 
Menschen und Material gebracht, cls sie in 
ihre Berechnungen eingestellt halten, So enè. 
spricht die Abnutzung des gegnerischen 
Kriegspotentials an der Südfront derjenigen 
der Sowjets bei der Abwehr ihrer Sommer- 
offensive, Abnutzung der gegnerischen Streit- 
macht mit dem Ziel ihrer Vernichtung und 
Wehrlosmachung aber ist Hauptaufgabe einer 
wejtblickenden Strategie. Im Süden Europas 
ist die amerikanische Kriegsmaschine zwar auf 
volle Touren gekommen, aber an ıhrem schlep- 
pendën Tempo hat sich nichts geändert. Auch 
der Versuch, durch verstärkten Luftterror mit 
der Zertrümmerung. der deutschen‘ Nerven- 
kraft eine Ergänzung Tür die italienische Front 
zu finden, ist gescheitert, Das deutsche Volk 
ist nicht sentimental gêworden, "sondern be- 
greift die Ausschließlichkeit dieses Kampfes 
auf Leben und Tod mit nüchterner und eis- 
kalter Entschlossenheit, Es weiß, daß ein Ste- 
henbleiben auf halbem Wege Deutschlands 
Vernichtung bedeuten würde, Wenn es nicht 
gelänge, die gegnerische Streitmacht auf einen 
Zustand solcher "Wehrlösigkelt herabzu- 
drücken, daß sich der Gegner zu einem Frie- 
den bereitfindet, wie ihn die europäische Si- 
cherheit verlangt, dann trüge dieser Krieg den 
Keim eines neuen Krieges in sich. Wir dürfen 
Unsere militärischen Bewegungen, wir dürfen 
vor allem die Abselzbewequngen im Osten und 
in Süditalien nicht einseitig von dem Blick- 
punkt her betrachten, wie viel Gelände wir 
dem Gegner preisgegeben haben, sondern von 
dem Standpunkt aus, wie weit es uns bei Scho- 
nung unserer eigenen Streitkräfte gelungen ist, 
die des Gegners zu schwächen und uns Rs- 
serven für die Endentscheidung aufzubewahren, 
Diese Zurückstellung von Reserven für die 
letzte Schlacht, die England gewinnen möchte, 
ist das Entscheidende der deutschen Strategie, 
Wenn wir im Osten planmäßig weite Räume 


bücken muß, und auch bei Tage sind sie stets 


Znischenlandahs in Tander 


7) 


Roman von Hans Possendorl 


Nach Einsichtnahme in die Gutachten aus 
Fes hatte sich der Kapitalist nicht abgeneigt 
gezeigt, den, Vorschlägen Mohens näherzutre- 
ten. Er hatte sich dann mit Mohen an Ort 
und Stelle begeben, den Stollen "besichtigt, 
weitere abgesprengte Erzstücke ‚ausgewählt 
und auch diese auf ihren Metallgehalt hin 
prüfen lassen, Das Ergebnis war das gleiche, 
günstige gewesen. Aber es hatta dann, nach 
orientalischer Art, noch Wochen gedauert, 
bis man sich über alle Fragen des gemeinsa- 
men Geschäftes geeinigt hatte, 

Heute sollte nun endlich der Vertragstext 
aufgesetzt und unterzeichnet werden., 


*. 


Das nordöstliche, rein arabische Viertel 
der Altstadt von Tanger heißt Dar el Barud, 
Seinen Mittelpunkt bildet ein verträumtes 
Plätzchen, von dem sechs Gassen abzweigen. 
Eine von ihnen, die Zeituna, verläuft zunächst 
in gerader Richtung und eben, Je weiter man 
aber in sie vordringt, desto gewundener und 
steiler wird sie, desto enger und holpriger. 
Die Häuser dort machen einen düsteren Ein- 
druck, denn kaum findet ein Sonnenstrahl Zu- 
gang zu Ihren fensterlosen Fassaden. Die 
Haustüren, aus schwerem dunklem Holz ge- 
fertigt und mit Eisen beschlagen, sind eng 
und so niedrig, daß man sich beim Eintreten 


‚ Lagünengeländes 


In fünf Monaten acht Abwehrschlachten 


Nachhutgefechte am Kuban / Nebelwerfer deckten die Absatzbewegung 


Berlin, 9, Oktober 


Zur Räumung des Kubän-Brückenkopfes gibt 
das Oberkommando der Wehrmacht noch fal- 
gende ‚Einzelheiten bekannt: 

Seit Beziehen der Brückenkopfstellung im 
Februar dieses Jahres hat die Kuban-Armee im 
engsten Zusammenwirken mit Einheiten der 
Kriegsmarine und Verbänden der Luftwaffe 
acht Monate lang ihre Vorpostenstellung gegen 
alle bolschewistischen Angriffe zu Lande und 
zu. Wasser gehalten, In fünf großen Abwehr 
schlachten, deren Höhepunkt im August lag, 
scheiterten die immer von neuem wiederholten 
Versuche des 'Feindes, mit Zusammengefaßten 
Kräften und unter massiertem Panzer- und Flug» 
zeugeinsatz die Landfront zu durchbrechen, 

Auf dem Festland, von der übrigen Ostfront 
durch einen Meeresarm abgeschnitten; kämpf- 
ten unter ‚schwierigsten Geländeverhältnissen, 
teils im Gebirge, teils in den Wassern des 
deutsche und rumänische 
Divisionen Schulter an Schulter, Sie bildeten 
eine verschworene Kampfgemeinschaft der 
„Kubankämpfer”, an deren Soldatengeist sich 
immer wieder deò Ansturm der: bolschewisti- 
schen Massen brach, N 

Der Kampf im Kuban-Brückenkopf fand sei- 
nen Abschluß durch Zurücknahme der Armee 
über die Straße von Kertsch. Dank der vorbild- 
lichen Führung und der tapferen Haltung der 
Truppen, die mit starken Nachhulen dem scharf 
nachdrängenden Feind jegliche Einwirkung auf 
die eigenen Bewegungen verwehrte, konnte 
Mann für Mann und sämtliches Kriegsmaterial 
über die Straße von Kertsch auf die Krim über- 
gesetzt werden, 


Im Laufe des’8. Oktober nahmen vor allem 
unsere Nebelwerfer und Wurfgeräte die bol- 
schewistischen Bereitstellungen’ unter stärksten 
Beschuß und machten damit die erkannten Vore 
bereitungen zunichte, die zum Ziel hatten, die 
letzten deutschen Stellungen in dem verblie- 
benen kleinen Brückenkopf auf der Taman- 
Halbinsel zu durchbrechen und die Reste der 
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deutschen Truppen noch vor ihrer Einschiffung 
zu vernichten, Am Frühäbend begann dann 
unter Vernebelung der gesamten Einladestelle 
die Verladung der deutschen Nachhuten, Ge- 
deckt durch das zusammengefäßte Feuer der 
schweren Artillerie und Wurfgeräte des Heeres 
von der Halbinsel Kertsch aus ging der Rück- 
transport über die Straße von Kertsch unge- 
hindert vom Feinde vonstatten, 


Die Rache der sowjetischen Mordbanditen 


Das Blutbad von T'schernigow,! Ein erschütternder Augenzeugenbericht 


Rowno, 9 Oktober 
Uber ein furchtbares Blutbad, das die So- 


‚wjets be’ der Besetzung der Stadt Tscherni- 


gow unter der ukrainischen Bevölkerung an- 
richteten, ‘berichtet die „Deutsche Ukrainer- 
Zeitung”. Nach mehreren übereinstimmenden 
Berichten aus Tschernigow wurde dort nach 
dem Einmarsch der Sowjets der noch in'der 
Stadt verbliebene Teil der Bevölkerung von 
Kommissaren auf einem Platz der Stadt zu- 
sömmengeführt und durch Maschinengewehre 
niedergemetzelt. Durch einen ukrainischen 
Zimmermann, dem es gelang, dem Blutbad 
von Tschernigow zu entkommen, liegt ein 
Augenzeugenbericht von den furchtbaren Ert- 
eıgnissen vor. Er berichtet darüber die fol- 
genden Einzelheiten: 

„Ich blieb mit meiner Frau und zwei Kin- 
dern im September in Tschernigow zurück, 
weil ich den Erkiärungen der, sowjetischen 
Agitation Glauben schenkte, allen Ukrainern, 
selbst denen, die mit den Deutschen zusammen- 
gearbeitet hätten, würde kein Haär gekrümmt 
werden. Als erste Maßnahme: der Bolschewi- 
sten nach der Einnahme der Stadt Tscherni- 
gow wurde die, gesamte  Zivilbevölkerung, 
selbst Frauen und Kinder, wie eine Herde 


Vieh auf dem Marktplatz zusammengetrieben. 


‘Dabei gingen die bolschewistischen ‚Soldaten 


brutal mit den Gewehrkolben und dem Seiten- 
gewehr gegen die Masse vor, Als die Bevöl- 
kerung keinen Ausweg mehr halte und um- 
slellt war, sprang ein Mann, anscheinend ein 
Funktionär der NKWD. auf einen Tisch und 
befahl allen GPU,.-Funktionären und Ver- 
trauensleuten der Sowjetspionage nach rechts 
horauszüfreten. Fast die Hälfte der Bevölke- 
rung folgte dieser Aufforderung. Damit war 
der Sowjetgewaltige aber nicht einverstanden. 
Er ließ eine scharfe Kontrolle durchführen; 
dann wurden „Maschinengewehre in- Stellung 
gebracht d'e in die Menge hineinfauerien", 
Der Augenzeuge, der auch nach rechts 
herausgelreten war, wurde gleichfalls zurück- 
gewiesen, weil er keine entsprechenden Air- 
weise besaß. Zu Beginn der furchtbaren Met- 
zelel glückte es ihm undeinigen anderen Per- 
sonen, sich der Aufmerksamkeit der bolsche- 
wistischen Henkersknechte zu entziehen, Bei 
seiner Flucht konnte er noch einen Blick 
hinter sich werfen und dabei feststellen, daß 


‘»älies, was sich noch auf dem Marktplatz’ be- 


fund, restlos von 


den Maschinengewehren 
niedergemäht 


worden war, 


preisgeben, dann werden Truppen frei, die 
sonst zur Besetzung dieser Gebiete gebraucht 
würden. Viel wichtiger als die Tatsache, daß 
Stalin mit seiner Offensive einen ganz ansehn- 


lichen Teil des völlig zerstörten sowjetischen 


Territoriums zurückgewonnen hat, Ist die an- 
dere, daß es den Sowjets nicht gelüngen ist, 
dem Krieg noch in diesem Jahre mit Hilfe der 
Sommeroffensive die entscheidende Wendung 
zu geben, bevor die sowjetische Wehrmacht 
aufhört, zu einer Fortsetzung des Kampfes 
fähig zu sein. Wie viele Reserven der Feind 
im Osten noch hat, wissen wir nicht, Daß er 
aber mehr Reserven als wir eingesetzt hat und 
daß es uns gelungen ist, viele dieser Reserven 
völlig aufzureiben und in der Abwehr zu zer- 
mürben, dessen sind wir sicher, Wie wir die 
von den Sowjets geplante Sommeroffensive 
vorzeitig ausgelöst und dadurch in ihrer Wir- 
kung abgestumpft haben, so haben wir den 
Gegner gezwungen, Reserven zu verbrauchen, 
die ihm’in der letzten Schlacht fehlen. Wir 
haben in der Verteidigung mit viel geringeren 


fest geschlossen. Sie scheinen nicht zu Woh- 
nungen, sondern zu geheimen Verließen zu 
führen, Und sieht man wirklich einmal einen 
Menschen so ein Haus betreten oder es ver- 
lassen, so Öffnet sich die Tür nur so’ weit, 
daß er eben, wie ein Dieb oder ein Gespenst, 
durch den Spalt schlüpfen kann, und fällt 
dann sofort wieder mit einem dumpfen und 
feindseligen Krach ins Schloß. — 

Eine dieser Kerkertüren im düstersten Teil 
der Zeituna-Gasse führte zu einer Behausung, 
die sich nach dem Betreten zunächst in nichts 
von anderen marokkanischen Wohnungen zu 
unterscheiden schien, sich aber bei weiterem 
Vordringen in bezug auf Ausstattung, Aus- 
dehnung und Lage als außergewöhnlich erwies, 

Überschritt man dieSchwelle, so gelangte 
man zuerst in den üblichen arabischen. Kor- 
ridor, der schon nach drei Schritten im rech- 
ten Winkel zur Seite bog, um jeden Blick 
Unberufener in das Innere des Hauses zu‘ vere 
hindern, Nach drei weiteren Schritten bog 
de: Korridor wieder in die ursprüngliche Rich- 
tung ein und mündete in einen kleinen, däm- 
merigen Hof, Sein Boden war mitMosaik ge- 
pflastert und die Wände waren mit bunten 
Kacheln bekleidet, Rings um den Hof grup- 
piert, lagen im Erdgeschoß die Wirtschafts- 
räume, während man die Räume des ersten 
Stockes über die von Säulen getragene Ga- 
lerie erreichte, All diese Zimmer waren aus- 
schließlich von der Dienerschaft bewohnt, 

Ein weiterer Korridor führte in einen zwei- 
ten Hof, Er war viel größer und heller als 


Kräften, als sie‘ der Gegner in seine Angriffe 
hineinwarf, die Massenanstürme der Sowjets 
abgewehrt ‚oder durch elastisches Ausweichen 
in eine Richtung gelenkt, die nicht den: Absich- 
ten des Gegners entsprach, Wir haben die 
Kräfte für die letzte Schlacht freibekommen, 
die diese Schlacht entscheiden können. Der 
Gegner wollte uns durch Zusammenwirken der 
Operationen im Osten und in Süditalien mit 
unseren Kräften verzetteln und von der großen 
strategischen Linie abbringen., Wir aber haben 
durch Absetzungsbewegungen und Frontver- 
kürzungen diese Kräfte zusammengeballt un; 
so viele Reserven bereitgestellt, daß wir’ mit 
ihnen dann operieren können, wenn sich der 
‚Gegner in überstürzter Hast verausgabt hat. 
Diese nüchterne Erkenntnis gibt uns die Ge- 
wißheit, daß der scheinbare Vorsprung der 
feindlichen Strategie an bestimmten Front- 
abschnitten noch lange nicht den Sieg gqewähr- 
leistet, sondern daß der den Trumpf ausspielen 
kann, der dazu die letzte Karte aufbewahrt hat. 
Das sind wir, 


der erste, mit feinerem Mosaik gepflastert und 
durch einen Springbrunnen und eine Fülle 
von Pflanzen und Blumen in’ einen tieblichen 
Garten verwandelt, Für die umlaufende Ga- 
lerie war hier Zedernholz verwendet worden, 
die tragenden Säulen und Bogen waren aus 
seldig schimmerndem Marmor. gefertigt und 
mit einer unendlichen Fülle von Arabesken 
und Koransprüchen geziert Das Erdgeschoß 
enthielt die Räume des Hausherrn, de Ga- 
lerie leitete zu den Zimmern der Söhne, so- 
weit diese noch im väterlichen Hause wohn- 
ten, Die Räume waren mit aller Pracht ara- 
bischer Wohnkultur ausgestattet, Den Boden 
bedeckten die feinsten Teppiche, die Wände, 
und die sich an ihnen entlangziehenden Di- 
wane waren mit bestickter Seide bekleidet, 
und überall Jagen mit kostbaren Stoffen bezo- 
gene Kissen verstreut, Auf den großen Him- 
melbetten türmten sich die Mätratzen so hoch, 
daß man einer kleinen dreistufigen Treppen- 
leiter bedurfte, um ‚hineinzugelangen. Das 
kostbarste aber waren d'e Zimmerdecken. Sie 
waren mit einer solchen Fülle von 'feinsteh 
Schnitzereien und Perlmuttereinlagen geziert, 
daß man den Eindruck gewanr, eine Schar 
von Kunsthandwerkern müsse jahrelang daran 
geabeitet haben, i 

Das sich nach hinten immer mehr erwei- 
ternde Grundstück war hier noch nicht zu 
Ende, Durch einen mit kunstvollen Gittern 
versehenen Durchgang gelangte man in einen 
dritten Hof, Sein Boden und das in der Mitte 
befindliche Badebass'n waren mit weißen, 
grünen und rosafarbenen Marmorplatten aus- 


+ druckerei Wien, 
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Ehrungen für Heinrich George 
Berlin, 10, Oktober (LZ;-Drahtberichtf 
Der Führer verlieh dem Staatsschauspielef 
Heinrich George zum 50. Geburtstag als Zei 
chen seiner hohen Anerkennung für künstle® 
rische Verdienste den Titel eines Generals 


Intendanten und ehrte ihn zugleich dureh? S 


die Überreichung seines Bildes mit persön® 
licher Widmung. l 

Reichsminister Dr. Goebbels, der im Ral 
men eines Betriebsappells des Schiller- und 
Renalssance-Theaters Heinrich George die 


Ehrungen des Führers überbrachte, würdigte 


in einer ‚kurzen Ansprache das Lebenswerk 
dieses großen Darstellers, der in der ersten 
Reiche der deutschen Schauspieler steht, dessen | 
hohe Kunst die Menschen. aller Sċhichtemf 
immer wleder tiefer bewegt. Für die Reichs 
hauptstadt sprach Oberbürgermeister Steegf 
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‚Wed 
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die ‚Glückwünsche aus und überreichte Hein Wan, 


rich George drei Briefe Goethes als Ehren“ 
gabe der Stadt Berlin, j] 

Als Vertreter des Oberbürgermeisters def 
Stadt Stetlin überbrachte Stadtrat Dr. Bucht 


er € 
hinte 


Moss, 


holz die Glückwünsche der Stadt Stettin, deff Dnje, 


Vaterstadt Heinrich Georges,! und überreichft 


Plätz 


iim als Erstem die Karl-Löwe-Plakette, dief tich 


die Stadt für die gebürtigen Stettiner gestiftet 
hat, die sich in der, deutschen Kunst einen 
Namen und damit ihrer Valerstadt Ehre gef 
macht haben, i 
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Griechischer Zerstörer gesunken | 
Berlin, 9. Oktober | 


Die sogenannte „griechische Flotte”, die 
mit einigen Einheiten in britischen Dienste 
steht, hat einen neuen schweren Verlust erlil“ 
ten. Der Zerstörer „Königin Olga“, 1414 Ton 
nen, ist, wie jetzt vom britischen Nachrichten 
dienst zugegeben wird, von seiner letzten Un“ \ 
ternehmung nicht Zurückgekehrt, Der Zerstöt 


ter gehörte zu den modernsten Einheiten def] } 


ehemaligen griechischen Flotte und war e 


1939 in Dienst gestellt worden. Die friedens] 
mäßige Besatzung der „Königin Olga” bestand) W 


aus 150 Mann. 


Vella Lavella rn 


9 Tokio, 9. Oktober 
Das Kaiserliche Hauptquartier gibt bekann 
daß die japanischen Heeres- und Marinestreil‘) 
kräfte von den Inseln Vella Lavella und Ku“ 
lambangra auf rückwärtige Stützpunkte zü 


rückgezogen wurden, nachdem sie dem Feind] 4 


große Verluste an Transportern und Flugzev 


AA 
gen zugefügt hätten. Die rückwärtigen Bawef 


gungen wurden ohne feindliche Störung durch“ 
geführt; die Japaner verloren acht Flugzeuge 
die sich selbst auf ihr Ziel stürzten. f 


Protest gegen USA.-Hetzfilm 


Vigo, 9. @ktober 
Nach einer aus Südamerika eingegangenef 
Meldung kam es in der chilenischen Haupt 


stadt bei Aufführung des nordamerikanischenf 


Hetzfilms „Das faschistische Spanien von in“ 
nen“ zu einem Zwischenfall. Während def 
Aufführung in einem der größten Kinothealel 
in Santiago de Chile ‚explodierte plötzlich 
eine Zeitbombe, die bedeutenden Sachschaden! 
änrichtete und unter den Züschauern eine På“ 
nik hervorrief, | 


Neue Postwertzeichen 
Berlin, 9. Oktober f 
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Die Deutsche Post Osten gibt am 26, Okto" Stup 


ber 1943, dem Gründungstag des Generalgou f 
verhements, die Zehn-Zloty-Marke in neue 
Rahmenzeichnung, in brauner Farbe und mil 
der Bezeichnung „Deutsches Reich — General“ 
gouvernement" heraus. Der Entwurf stammt 
von dem Graphiker Geßner bei der Staa 
den Stich hat Prof, Lorbeh 
Wien, ausgeführt, è 


Der Tag in Kürze 


Panz 
‚Bein, 
It 


Der Führer hat dem Präsidenten. der chinesische N 


Natlonaltegierung, Wang-Ching-Wel, zum chinesi 
schen Nationallag am 10. Oktober mit einem in .her#) 


lichen Worten gehaltenen Telegramm seine Glück Si 


wünsche übermittelt. 


‚N 
Zum neuen Vorsitzenden der Deulschen Gesell 


schalt für Chirurgie ist auf'’der Dresdner Tagung de 
Gesellschalt Prolessor Dr. Albert Fromme, Direktöf 
der Chirurglschen Klinik des Friedrichstädter Kran‘ 
kenhauses Dresden, gewählt worden. 
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gelegt. Hier war das Reich der Frauen, dei 


Harem. Seine in ‘zwei Stockwerken um deli 


Hof gruppierten Zimmer übertrafen an Pracht 


und Uppigkeit noch bei weitem die der männi 


lichen Bewohner, Das überraschendste abe 


war, daß dié in dem abschließendem Queri $ 
flügel gelegenen Räume ihr Licht nicht nur vomi h 


Hofe empfingen, sondern auch — ganz g 
arabische Bauart — von außen her, nämlich 
durch hohe und breite Fenster, die einen her!” 
lichen Blick auf die Bucht von Tanger boten 
und darüber hinaus auf die ganze Meerend?f 


' zwischen Europa und Afrika bis nach Gibraltaf 


denn die Schlußwand des Gebäudekomplexe#] 


war mit der alten Stadtmauer verschmolzen} i 
-d'e hier, in den schroffen Fels übergehendi ten 


hoch über dem Meere Jag. 


Der glückliche ‚Besitzer dieses verschwief 
genen Palastes war Sidi Blel ben Kaddur Mar 


„rakschi (Herr Blel, Sohn des Kaddur, aus Mar^’ 


kesch), ein ffüherer Sklavenhändler, Er hal! 
mit diesem in jedem Sinne dunklen Handel of 


zurückgezogen und sich weniger gefährliche?f 
Geschäften zugewandt. | 


* | 


Pünktlich zur verabredeten Stunde fand s!” 
Mohen ben Allal im Hause des alten Sklaven 


händlers ein; denn dieser war der Kapltalie q 


mit dem er seit Wochen über die Ausbeutüf 
eeines Terrains in Verhandlungen stand, y 


` 


(Fortsetzung folgt) f 


'Riesenvermögen erworben, sich dann aber | erh) 
vor zwanzig Jahren etwa — aus dieser Branch] k it 
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im Rabe : 

lier. undira 

AnA "aia Die beiden qroßen Brücken über den Dnjepr 
würdigte "lügen aus dem Raum östlich des Flusses die 
»benswerk posen Kolonnen an und lassen sie, wenn sie 
br ersten © glücklich über den Fluß getragen haben, 
Rt dessen] "leder in die Weite der westlichen Ukraine 


ci Yeiströmen, Vorher aber staut sich der’aus 
Se ällen Richtungen kommende Verkehr, und viele 

F Kilometer weit steht auf der rechten Seite der 
e7 Stog Hauptzufuhrstraße Wagen an Wagen, Wo dia 
hte Heinif Wagenschlange ihr Ende hat, beginnt die tiefe 
Is Ehren! Leere, Nur noch einzelne Fahrzeuge rollen 
Auf den zerfahrenen Straßen, Die sonst tief 


isters def inter der Front gestaffelten Versorgungs- 
Dr. Buchi ttosse haben alle bereits den Weg über den 
tettin, deff Dnjepr angetreten, Selbst die Hauptverbands- 
berreicht6 ‚Plätze, stets ein sicheres Zeichen, daß man 
kette, die Sich auf eine bestimmte Entfernung der Front 
r gestiftel] Yenähert hatte, sind bereits hinter der sicheren 


-Elußlinie. i 

Nür die flüchtende Dorfbevölkerung zieht 
„Roch ‚in einzelnen Trecks auf den sandigen Ne- 
X $ Denwegen. Sie wird von ukrainischen Polizi- 
unken f “en betreut, die mit den alten blauen Unifor- 
Oktober il Men der früheren Schutzpolizei bekleidet sind. 

gr ie Kare vielfach so fremd geschnittenen ‚Gesichter 
a a uns seltsam in der vertrauten Uni- 


nst einen 
Ehre ge” 


form, die so viel alte Erinnerungen weckt. 


lust erlit Wenn die Trecks in der Nähe eines Gewässers 
1414 Tonif halten, damit Pferde, Kühe und Ziegen ihren 
ehrichtenf Durst "stillen können, nehmen auch die Men- 
tzten Unf schen ihr einfaches Mahl zu sich. Aus schwar- 
er Zersidf Zen Krügen trinken sie reihum die- frische 
eiten delf "Milch, brechen sich qroße Stücke ihres selbst- 


war ers 
friedens" 
i" bestand 


Nebackenen dunklen Brotes ab, und als Zukost 
‚beißen sie in die saftigen, roten Scheiben der 
Wassermelonen, von denen sie viele mit sich 
"führen. Auf den schweren Mehl- und Getreide- 
Säcken, die die leichten Wagen bis zum Bre- 


t f Chen belasten, sitzen die Kinder und schauen 
Oktober - ‚Yerwundert in.die ungewöhnte Umgebung. Das 
t bekannt Elend einer solchen Flucht der Bevölkerung 


ırinestreil‘} "9 den Sowjets kommt diesem harten Volke 


und Ku scheinend går nicht zum Bewußtsein, 

unkte zu] , Viele Kilometer müssen wir fahren, bis wir 
iem Feind} 0 den Bereich der Front kommen. Aber dies 
| Flugzeu| ‚St nichtmehr eine Front, wie wir sie aus den 
ien Bewel fetgangenen Jahren kennen. Nur einzelne 
ing durch! Nämpfgruppen der Panzergrenadier- ünd Pan- 
Flugzeuge “erdivisionen bilden den großen, durch die be- 
t Ohlenen Absetzbewegungen immer enger wer- 


denden nördlichen Viertelsring um die Dnjepr- 


film Brücken, Wie Schlachtschiffe bewegen sie sich 
Auf den dunstverhangenen, endlos erscheinen- 
Oktober f den herbstlichen Feldern. 
egangeneff ” Auf der sandigen, aber gut befahrbaren 
en Haupt " Rollbahn, die auf den Höhen des östlichen 
kanischeff "Dnjeprufers stromauf verläuft, begegnen uns 
n von inf die Fahrzeuge einer solchen Kampfgruppes 
ırend delf Panzerspähwagen, Lastwagen, Artillerie, 


inotheate 
plötzlich 

chschadeh 

ı eine Pa“ 


"Seibstfahrlafetten, Panzer — alles lassen wir 
äh uns vorbei, Die Kampfgruppe macht in 
den hellen Vormittagsstunden dieses Sonntags 
"Wieder einen der zeitlich genau festgelegten 
TF Sprünge nach rückwärts, An der Rollbahn 
Sie gebietet uns eine gesprengte Brücke Einhalt. 
n -f So fahren wir denn in den geräumigen, baum- 
Oktober | Umsäumten Seitenweg, aus dem die Kampf- 
26, Oktör] Suppe kam. Auf der Höhe treffen wir zwei 
aneralgou f Fanzer, die hier sichern. Das ist ‚alles, Vom 
ER ! 
in neueff "einde ist nichts zu sehen. 
> und milf Dieses Niemandsland trüge ein friedliches 
- Genera f Gesicht, wenn es nicht der Rauch vieler Brände 
f stammt dürchzöge. Alle Getreideschober, alle Kolchos- 
er Staats f Seheunen, alle nutzbaren Gebäude sind in Flam- 
f, Lorbehif Men aufgegangen, Auch viele der Hütten bren- 
f en mit giftig gelbem Qualm; da sie von ihren 
Bewohnern verlassen sind, sollen sie auch dem , 
eo Being nicht mehr als Quartier dienen. So fah- 
Ti ten wir durch Dorfzeilen und Felder, Uberall 
hinesischen| Ist die tiefe, unheimliche Stille der Verlassen- 
m chines} heit, die durch das Knistern der Brände ihr be- 
em In heit "klemmendes Gepräge erhält. Immer wieder 
ine GlüchT sucht das Fernglas Felder und Wege ab, ‚ob 
‘der Feind nicht doch schon da ist. Huschende 
Bewegungen in den Gärten enthüllen sich nach 
Scharfem Zusehen doch immer wieder als An- 
$ zeichen der wenigen, angsterfüllten Bevölke- 
tüng, die sich nicht vom Besitz trennen wollte, 
——— | Die Pistolen brauchen nicht zu schießen, 
passadi Gh s 
iR | Kirche, Die weißen Wände ihres ‚Inneren 
Tue sind mit den letzten Resten farbiger Teppiche 
am nd verschlissener Brokatstoffe, mit den bun- 
s “| ten Drucken heiliger Männer und Frauen su- 
auen, def 
ı um def 
an Prachlf = 
der männi 
dste abe! 
em Queff Wenn der Herbst seinen Einzug 'hält, 
t nur vaði dann geht in der Natur Großes vor. ' Die 
anz gege} Blätter färben zum satten Rot, zu- leuchten- 
r, nämlicH dem Gelb und Braun, Unsere Wälder stehen 
inen herf dann wie brennend da und lodern in herr- 
ger botef lichen Farben auf, ‚Und ‚wenn die Nächte 
Meereng?f frischer werden, dann setzt die Zeit der 
Gibraltafff Hirschbrunft ein, an dem langgezogenen Ru- 
komplexe] fen der Kapitalen erkennbar. Die Nächte in 
schmolzef/] Nen Jetzten September- und ersten Oktoberta- 
bergehendı Ren sind erfüllt von dunklem, urigem Röhren 
| Und Orgeln, von. dem wilden `triebhaften 
jerschwieh "Schreien, dem von weither Antwort wird, 
 Triumphierend erklingt der Ruf, und kampf- 
aus Marräil "bereit tönt das, Echo zurück, Und dann stehen 
Er halle] ich die beiden Hirsche gegenüber, hell klir- 
i| 


ien Gesell‘ 
Tagung derf 
e, Direkto 

idler Kra 


> 


wf fen die mächtigen Geweihe aneinander, ver- 

re haken sich, forkeln wild umher, prasseln in 

ar Branch! tortem Kampf aufeinander, Nach hartem 

fährliche? Kampf bleibt der Sieger auf dem Platz zurück, 

der stolz emporgeworfenen Hauptes zu seinem 

"Rudel zurückkehrt. Nach unerbittlichen, seit 

| ewigen Zeiten gültigen Gesetzen wählt sich 

fand sich die Natur immer den Stärkeren zum Erhalter 
i Sklaven‘ der Art. aus, 

Kapitaliel Für den. Naturfreund gibt es kaum etwas 


ung  “Chöneres, als das Belauschen des- röhrenden 
Haba P Rot- und Edelhirsches, besonders, wenn sich 

T Mehrere Gegner die Herausforderung zum 
ag folgt) FO Kampf zuschleudern; doch nur wenigen Men“ 


Dar 


Im Winde schlagen die offenen Türen einer’ 
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Eu wish 


Unsere Bilder / Rechts oben: Die Bewohner der im 


sie haben über zwanzig Jahre unter de 


wie mit alten Heiligenbildern geschmückt, die 
sorgsam verborgen die Stürme des bolsche- 
wistischen Kirchensturmes überstanden, Uber 
dem Altar schwingt eine golden glänzende 
Ampel im Zuqwind... 

Draußen hören wir plötzlich Gleisketten- 
geräusche. Nach Sekunden voller Spannung 
sehen wir deutsche Grenadier-Panzerwagen in 
einen Seitenweg zum offenen Feld abbiegen, 
Schnell fahren wir hinterher. Am Rande eines 
Maisfeldes, das der Spitzenwagen soeben. be- 


Das gesamte Vieh wird zurückgetrieben; rechts: < 


ES nina t 
'Zuge der Frontbegradigung 


fahren wollte, stellen wir die Gruppe, Es ist 
ein Spähtrupp, durch eine 2-cm-Selbstfahr- 
lafette der Heeresfläk verstärkt, "der viele 
Stunden‘ lang durch die endlose Weite "des 
Niemändslandes fahren will, um dem nach- 
drängenden Feind Gefangene abzujagen. In 
schneller Fahrt verschwinden die Wagen in 
den hohen, gelben: Stauden des Maisfeldes. 
Und wieder ist Stille im Niemandsland, das 
der Feind vorerst nicht in Besitz zu nehmen 
wagt. 


Die „Kügelsprihe” von Anno dazăma! 


Aus der Geschichte des Mäaschinengewehrs / Die Erfindung Maxims 


Das moderne Maschinengewehr ist: zwar 
erst 50 Jahre alt, aber der Gedanke, Gewehr- 
feuer ‚durch besondere Einrichtungen von einer 
Stelle ‘aus zu vervielfachen, ist fast so alt, 
wie die Handfeuerwaffe selbst. Bereits im 15. 
Jahrhundert gab es aus mehreren Läufen sich 
zusammensetzende, ‘ aus zweirädigen Gê- 
stellen aufgebaute Waffen, Geschwindge- 
schütze genannt, die im 16. und 17 Jahrhundert 
als sogenannte „Orgelgeschütze" zum Teil 
recht beachtlich weiterentwickelt: wurden und 
sich vielfach bis ins 19, Jahrhundert hinein 
gehalten haben, Erwähnt selen hier nur die 
„Espingoles“, eihe Art von’ Kartätschgeschoß, 
wie es die Dänen noch 1864 bei dem Kampf um 
die Düppeler Schanzen verwendeten. 


t 


Hirsche röhreninmitten derWeltstadt 


schen ist es vergönnt,' Zuschauer eines solch 
erbitterten Streites zu sein. Viele Berliner ha- 
ben in diesen Tagen wenigstens Gelegenheit, 
dem kampfheischenden Röhren und Orgeln! 
des brunftigen Hirsches aus unmittelbarer 
Nähe zu lauschen. Im Zoo hat man's sozusa- 
gen „aus erster Hand“, eine Minute von der 
Gedächtniskirche, mitten im Strudel. der Welt- 
stadt! In den weiten Gehegen, die einer gro- 
Ben Zahl von Hirschen der: verschiedensten 
Gattungen und Arten seit Jahren zür zweiten 
Heimat geworden sind, ertönen die sehnsüchti- 
gen Rufe der Hirsche in allen „Sprachen”, 
Sie alle werden getrieben. von jenem 
dunklen Drang ‘ihres Blutes, der sie auch in 
der Gefangenschaft ihre Sehnsucht hinaus- 
; schreien läßt, 


* 
Z 
Ein Rausch von Farben, ein schimmerndes 


Tongemälde, leuchtende Stimmen, strahlende 
Menschen, biegsame ‚Körper, bestrickende 
Anmut und bezaubernde Tänze: das. ver- 


schwendet sich fast vier Stunden lang in der 
neuen Hentschke-Operetle „Der goldene Kä- 
fig‘, die in diesen Tagen vor Verwundeten 
als. dankbaren Premierengästen im Admirals- 


palast uraufgeführt wurde, Wie ein geschick- . 


ter Koch hat Heinz Hentschke seine neue 


Operette aus den erlesensten und‘ appetit-, 


lichsten: Zutaten zusammengestellt. Die-weita 


Die Erfindung -der Metallpatrone ändert in 
den achtziger Jahren des 19, Jahrhunderts das 
Bild. Freilich sprach man damals noch nicht von 
einem Maschinengewehr, sondern nannte die 
Waffe, die das Gewehrfeuer zu vervielfachen 
vermochte, Mitralleuse oder Kugelspritze, Be- 
sonders nach -1871 entstanden viele durch 
Handkurbel zu betätigende Waffen dieser Art, 
hauptsächlich in Amerika; aber immer noch 
erwies sich die starke Rauchentwicklung. des 
Pulvers äls sehr. hinderlich für ihre Anwen; 
dung. Erst die Erfindung des rauchlösen Pul- 
vers in den achtziger Jahren ebnete dem Ma- 

i schinengewehr, wie es heute verwendet wird, 
nämlich 'selbstätig und einläufig, den Weg. 
Der Mann, den man als den Vater des modernen 


26. Jahrg. — Nr. 283 


auerublücht zum Djepr vor dem Bolschenismüs 


m: Ir) 3 a ; i ; , 
Eine zivile „Absetzbewegung“ an der Ostfront / Das Niemandsland der Zerstörung / Ukrainer in Schupo-Uniform 4 Von Kriegsberichter Adolt Weber 
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geräumten Geblete gehen BEOnDDE mit den deutschen Truppen mit; 

„Segnungen“ des Bolschewismus gelitten und wollen nichts mehr davon Wiss 

sie in endlosen Panjekolonnen unter dem Schutz des deutschen Soldaten in Sicherheit, Daneben: Ein Idyll während der langen Fahrt, Links unten: 

Erntevorräte werden nabbefördert, nur eine Wüste bleibt den Sowjets! 
Aufnahmen: Kriegsberichter Lechner, Stocker, Vorpahl, Presse-Hoffmann) 


en. Mit ihrer ganzen Habe ziehen 


Maschinengewehrs bezeichnen kann, ist Ingo- 
nieur Hiram Maxim, der sich auf den verschie- 
densten technischen Gebieten als Erfinder er- 
folgreich betätigte. 

Maxim hatte bereits eine Reiha von Paten- 
ten auf dem Gebiete der Gäsbereitungemaschi- 
nen und der’ elekrischen Beleuchtung inne, als 
er sich 1881 der Konstruktion eines Maschinen- 
gewehrs zuwandte, das 250 Schuß in der Mi- 
nute abzugeben vermochte; Der bewegliche 
Lauf war mit einem’ Kühlwasser enthaltenden 
Mantel umgeben. Sowohl im Deutschen Reich 
als auch in Rußland wurde sehr bald das 
Maxim-Maschinengewehr eingeführt, ‘das als 
Schießgerüst einen Dreifuß hatte und auf Wa- 


qen oder ‚Händkärten befördert wurde, Andere" 


Erfinder vervolkommneten diese Schöpfung 
moderner Kriegführung, und bald gab es die 
verschiedensten Systeme unter den Maschinen- 
gewehren, die vorerst noch sehr schwer waren 
und an die 50 Kilogramm wogen, so -daß zu 
ihrer Bedienung mindestens drei Mann nots 
wendig waren, Das leichte Maschinengewehr, 
PA heute eine ausschlaggehende Rolle spielt, 
ist estt im Weltkrieg. entstanden. Man kaun 
diese Waffe, die zum Schießen nur einer. nâ- 
türlichen oder künstlichen Auflage, beispiels“ 


weise einer Gäbelstütze bedarf, bequem tras- 


gen, da sie nur noch höchstens 10 bis 20, Kilo- 
gramm wiegt, Das leichte Maschinengewehr 
ist durchweg luftgekühlt und hat sich als über- 
au brauchbare Waffe erwiesen. Maxim selbst 
hat diese Entwicklung nicht mehr miterlebt, 
denn er starb bereits im Jahre 1916, 


Lumen 


sthöne Welt als duftende Würze — weder die 
Südseepalmen, das blaue leuchtende. Meer 
noch die Schwarzwaldtännen fehlen; ein- 
schmeicheinde, flotte Musik, Humor in, allen 
Graden und das ganze tafelfertie übergossen 
emil- dem Zuckerguß- Liebe, Es ist eine 
schwungvolle Operette. geworden, Von der 
pur auf Schau gestellten Revue ist man zur 
geschlossenen Operellenform mit Handlungs- 
rückgrat vorgestoßen. Nicht als ob dem Auge 
nichts geboten würde; dafür haben schon 
Benno v, Arent und der neue Ballaitmeister 
Jens Keith gesorgt, der vielfach Gelegenheit 
zu: großen Tanzaufzügen erhielt, Auch musi- 
kalisch hat die neue. Operette höheren Ehr- 
geiz. Der Komponist Theo Mäckeben versteht 
sein Handwerk. Getragen wird diese, echte 
Musik-Operette von dem hellen Tenor des 
Staatsoperngastes Vasso Argyris und dem 
weichen, zart leuchtenden Sopran der eben 
so reizenden wie mondänen Ingeborg Döder- 
le'n. Die Operette: ist seriös, vermeidet das 
‚Billige ebenso wie das Knallige, verwechselt 
nieht gute Laune mit Lärm und ist — nicht zu- 
jetzt — ein gelanztes Lied ån die Freude... 


Das „Haus Vaterland” am Potsdamer Platz, 
den meisten Besuchern der Reichshauptstadi 
und unter ihnen ‚vor allem den hler durchreisen- 
den Soldaten wohl bekannt, konnte jetzt neben 
dem Tag seines 15jährigen Bestehens eines der 
seltsamsten Jubiläen, die es wohl gibt, be- 
gehen: das seines 50000, „Gewitters', Wohl 


‚Jeder, der das „Haus Vaterland" kennt, hat 
schon einmal das Gewitter auf der Rheinter« 
rasse des vielseitigen Hauses erlebt und sich 
nach der ersten Bewunderung gefragt: wie ist 
es möglich, #0 verblüffend echt wirkende 
Schall-, Licht- und Stimmungseffekte herauszu- 
bringen? Hier wird ein sommerliches Natur- 
ereignis nach der Uhr und nach Pedarf einer 
staunenden Gästeschar vorgeführt, Ein [röh- 
licher Berliner, Erich Wagnitz, ist der Regis- 
seur, dem Wind und Wetter gehorchen. Sein 
Laboratorium, in dem er das Gewitter zusam- 
menmixt, befindet sich natürlich hinter, den 
Kulissen des stimmungsvollen Rheinlandpano- 
ramas. Dort sieht es aus, wie man sich als 
Kind die Werkstätte von Petfus vorgestellt 
hat, der nur „auf den Knopf zu drücken 
brauchte, um es blitzen, donnern und wetter- 
leuchten zu lassen, Auch Wagnitz hat sein 
Watter — Regen, Wolken, Wellen — auf einem 
beschilderten. Schaltbrett hübäch übersichtlich 
numeriert. Und er braucht nur auf den Hebel 
Nr, 1 oder 2 zu drücken, dann donnert, blitzt 
und regnet es nach Bedarf; dann kommt das 
Wetterleuchten, die himmlische Verklärung, und 
de. mit langgezogenem „Ah“ der Zuschauer be- 
yjrüßte Regenbogen. Für ‚Wagnitz, der von 
Hause aus Elektrotechniker und in allen Fines- 
sen modernster Lichleffektkünste und Theater- 
beleuchtung bewandert ist, besteht die größte 
Anerkennung darin, wie er bei dem fünstelligen 
‚ Gewitter-.Jubiläum verriet, wenn ‘die Leuta sa- 
gen: „Wagnitz, Ihr Jewitter war richtiger als 
'n richtijetl” , EN 


ı Halse des Mädchens sahen: 


Sie ist eine Bauerntochter aus dem Lande 
QOusima, die einundzwanzigjährige Lotta Mie- 
likki. Seit 1941 lebt sie droben im nordkare- 
lischen Urwald, in einem yorgeschobenen Sol- 
datenheim, Für diese Frontlottas qibt es recht 
wenig Abwechslung Ihr Wirkungskreis bleibt 
eng; nach vorne zu liegt der Stützpunkt, von 
dem es manchmal gefährlich herübergrolit, und 
die drei anderen Himmelsrichtungen bestehen 
aus Urwald, aus lauter Urwald, der seine Ge- 
fahren und Zwischenfälle birgt. -So verläuft 
das Leben dieser Lottas, und jeder Tag ist aus- 
gefüllt mit vielen Pflichten und einiqen klel- 
nen Freuden. Eine solche Freude ist's jedes- 
mal, wenn die Spähtruppläufer zurückkehren 
und im Soldatenheim ausruhen. 


Es liegen -in der Hauptsache Deutsche hier 
oben im Stützpunkt, und so haben die Lottas 
unsere Sprache schon ganz qut gelernt, und die 
Unterhaltung geht flott vonstatten. Und dann 
gibt's für die kleine Lotta Mielikki noch eine 
weitere Freude, wenn sie nach der Tages- 
parent rfüllung vor dem Blockhaus » sitzen 

ann, zusammen mit den beiden anderen Lot- 
tas, Hin und wieder singen die drei ein fin- 
nisches Volkslied,-dann schlendern wohl die 
Landser herbei und kauern in der Runde, und 
wenn die Lottas geendet haben, singen die 
Deutschen ein Lied aus ihrer ferngn Heimat. 
Der Urwald sendet seine Düfte, die Kuckucks- 
nelke blüht blaßviolett, und die Multebeeren 
beginnen zu reifen. Der Sonnentall streicht 
am Horizont’ entlang und geht nicht mehr un- 
ter, es wird nur kühler, und über den- Meeren 
wehen bhläulicha Nebelschleier, In solchen 
Augenblicken pflegt Lotta Mielikki ein zusam- 
mengefaltetes, zartes Seidentuch auszubreiten 
und um den Hals zu legen, als Schutz gegen 
die surrenden Mücken und die aulkommende 
Mitternachtskälte, die langsam aus dem durch- 


_ sonnten Urwald kriecht, 


Dieses seidene Halstuch, ein qar kostbares 
Stück, ist der einzige Gegenstand, den Lotta 
Mielikki aus ihrer Heimat im fernen warmen 
Süden mit in den Norden Lapplands brachte, 
eine Erinnerung an jene frischen Frühlingstage 
des Jahres 1941, da sie als junge Abiturientin 
die weiße Studentenmütze überstülnte, Ihre 
Eltern hatten ihr damals dieses Halstuch ge- 
schenkt, Eine Lotta soll jeden Gedanken an 
Luxus von sich weisen und auch in ihrer Klei- 
dung bescheiden bleiben, aber sie konnte sich 
von diesem Tuch dennoch nicht trennen. Es 
war ihr ein Stück Kultur hier oben Im Urwald, 
ein Band zur Jugend und zum Leben hin. Und 
die Landser stießen sich lachend an. wenn sie 
das zartweiße Gespinst in losen Knoten am 
„Achtung, heute 
abend ist's wieder feierlich”, flüsterten sie, 
„Lotta Mielikki hat ihr Zivil angezogen!" 


Und eines Tages ging wieder ein Spähtrupp 
in den Urwald und stieß nach längerem Suchen 
auf den Gegner, Ein Gefecht entwickelte sich, 
der Feind wurde zerschlagen, die Trümmer in 
die Endlosigkeit zurückgejagt, aber auch bei 
uns hatte es Blut gekostet, Dar Unteroffizier, 


Das Seidentuch: der kotte Miik 


ein bewährter Soldat, war im Lauf der Ge- 
fechtshandlungen „durch. Kopfschuß gefallen. / 
Sie hatten ihn zurückgebracht und aufgebahrt, 
und einer nach dem änderen war stumm an 
der Bahre vorbeigegangen und niemand hatte 
große Worte geredet. Ein Landser macht nicht 
viel Geschrei, wenn Feldämarschall Tod die Pa- 
‘rade abnimmt, 


Drüben bei den Lottas sind sie emsig mit 
Kranzflechten beschäftigt, Viel Tannengrün 
haben die Mädchen geholt und viele Blumen 
aus dem Urwald, besonders die herb duftenden 
Kuckucksnelken, Ein Kranz wächst unter ihren 
fleißigen Händen. Die Landser stehen dabei, 
und einer meint, man müsse doch eine Kranz- 
schleife mit Inschrift drum binden. Es gehöre 
sich doch so. 


„Natürlich gehört sich das so, aber woher 
eine Schleife nehmen, hier im Urwald, woher?" 

„Eine Schleife?‘ horcht Lotta Mielikki auf, 
„Augenblick, ich weiß Rat." Sie geht in ihre 
Unterkunft und kramt in ihren Sachen, und da 
kommt sie schon wieder und hält in der Hand 
ihr Seidentuch, das lieb gewordene Stück aus 
einer fnjedvollen und schönen Zeit. 


Kleine Begebenheit aus dem nordkarelishen Urwald 
Von Kriegsberichter P. C. Ettinghofer 


„Aber ‚Lotta Mielikki, Sie werden doch 
nicht =- —!" rufen die Landser. „Ihr schönes 
Seidentuch, Ihr Stolz nach Feierabend!” er- 
gänzt einer, ° 

Doch sie hat schon die Schere angesetzt und 
zerschneidet das zarte Gewebe in lange Bän- 
der, und sie tut es oline Bedauern und mit 
einem sänften Lächeln um die Mundwinkel. 
„Warum sollte ich nicht?" fragte sie erstaunt. 
„Was sol] drauf geschrieben werden, vielleicht 
schlägt mir einer von euch den Text vor?" 

Da sitzen sie nun über die schmalen Bän- 
der gebeugt, die bis vor wenigen Minuten ein 
Seidentuch waren, einziger, lieb gewordener 
Schmuck einer kleinen Lotta da droben im 
nordkarelischer Urwald. Sie reden nichts und 
schreiben. emsig: „Unserem lieben Kameraden 
als letzten Gruß", ` 

Dann befestigt Lotta Mielikki die Bänder 
am riesengroßen Kranz und tritt einige Schritte 
zurück, um(die Wirkung zu prüfen, Das weiße 
Seidentuch, in Bänder geschnitten ünd bë- 
schrieben, macht sich prachtvoll, finden die 
Landser, da ist nichts zu sagen, Sie hat wirk- 


lich Geschmack, die kleine» Mikki, weiß Gott, > 


sie hat Geschmack! sk. 


Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 


Der Dichter Otto Erler gestorben 


Der Dichter Otto Erler Ist am Freitagabend 
unmittelbar nach der beifallsumrauschten Urauf- 
führung seines die Trilogie „Thor und der Krist“ 
abschließenden Bühnenwerkes „Die Blutsfreunde* 
im Dresdner Staatlichen Schauspielhaus plötzlich 
an einem Herzschlag verschieden. -Noch auf der 
Bühne, wo er soeben noch die Huldigung der zu- 
tiefst beeindruckten Zuschauer entgegengenommen 
hatte, ereilte den 7ijährigen nach dem letzten der 
25 Vorhlinge ein Hetzschlag. 

Otto Erler wurde am 4, August 1872 in Gera 
geboren. Er war zunlichst im Schuldienst tätig und 
wurde 1917 Dramaturg am Dresdner Schauspiel- 
haus, von dem aus neun seiner Dramen auspepan- 
gen sind, darunter seine Hauptwerke „Giganten!, 
„Zarı Peter", „Struensee", „Der Galgenstrick", 
„Marta“ und schließlich die Krönung seines 
Schaffens, die große Trilogte „Thor und der Krist", 
Seit 1932 lebte Otto Erler, der auch Gedichte und 
dramaturgisch-Asthetische Abhandlungen. geschrie- 
ben hat, in Welmar, 1942 verlieh ihm der Führer 
zum 70. Geburtstag die Goethe-Medallle für Kunst 
und Wissenschaft, 


Theater 

Faust-Übersetzung für das norwerische Natio- 
nalthenter. Das norwegische Natlonaltheater In 
Oslo, hat vor einiger Zeit den bekannten norwe- 
kischen Dichter Kristen Gundelach benuftragt, 
Eine Übertragung des ersten Telles von Goethes 
aust ins Norwegische vorzunehmen. _Gundelnch 


hat diese Nachdichtung jetzt vollendet) Das un- 


sterbliche Werk des Großen von Welmar wird in . 


dieser Übertragung auf dem Narwegischen Natio- 
nalthenter zur Uraufführung gelangen, 


Ausstellungen 

Dresden: Das Künstlerpaar Mediz, Im Galerie- 
gebäude auf der Brühlschen Terasse zu Dresden 
wird eiñe umfangreiche Schau von Ölblldern und 
Griffelblättern des Dresdner Künstlerpaares Mediz 
gezeigt, eine erstmallge Überschau. über ein male- 
risches Lebenswerk. Der Weg des heute 75/4hrl- 
gen Karl Mediz und seiner bereits 1008 verstorhe- 
nen Gattin Emilie Pelikan ist so selbstiindig ab- 
seits llen malerischen Herkommens gegangen, dng 
ein halbes Menschenleben darüber vergehen mußte, 


bis man die Echtheit dieser aus einem unbändigen 
Müssen und Nicht-anders-Können aufquellenden 
Kunst begreifen konnte, Eine Ausstellung, an der 
die Leiter öffentlicher Sammlungen nicht vorüber- 
gehen sollten! 

Berlin zeigt Graphiken. Das Graphische Kabl- 
nett beim Verein Berliner Künstler eröffnete elne 
Herbstatisstellung, eine kleine Schau von 85 Wers 
ken von 20 Künstlern: Aquarelle, farbige Feder-, 
Pinsel- und Bleistiftzeichnungen, Radierungen und 
Lithos, einige Terrakotten, eine Augenfreude für 
den Liebhaber von Graphik. 


Film i 


Neue finnische Filme. Die finnische Filmindu- 
strie wird in der kommenden Spielzeit zelın bis 
zwölf neue Vollprogramm-Filme zeigen. Der be- 
achtenswerteste dieser Spielfilme -wird eln mim- 
werk von Jarl Hemmers nach seinem gleichnaml- 
gen Buch „Die Braut des armen Mannes" rein. 
Ein welterer Film, der gleichfalls auch im Aun- 
lande Interesse finden wird, „Ballade"‘, zeigt einen 
Abschnitt aus dem Leben des Komponisten, Fred- 
rik Pacius, der deutscher Abstammung ist und ne- 
ben der finnischen Nationalhymne eine ganze 
Reihe finnischer Lieder geschaffen hat, Als wel- 
tere. Erstaufführung folgt „Weiße Rosen", ein Tie- 
besspiel mit Helena Kara und Tauno Palo in den 
Hauptrollen, Welter ist ein Film mit dem Titel 
„Die Sünden der Wirtin von Yrjäntä' mit starken 
Bauernmotiven zu nennen, mit Mirjani Kuosma- 
nen dind Edwin Laine in den Hauptrollen. 


Neue Bücher 


Leo Hans Mally: Die abondfarbige Schale. 
Erzählung. Adam-Kraft-Verlag, Karlsbad und Leipzig, geb. 
90 Rpf, — Der Häuch der Legende umwitiert dieses mo- 
derne Olashlttermärchen des sudetendeutschen Dichters, Es 
ist die Geschichte eines Glasblllisers, der seine ganze Philo- 
sophle in eine Schale hineinzaubert, In der sich ‚das Far- 
bensplel des Abendhimmels und des sterb<nden Takes spic- 
gelt. Es ist der. Aufstand des seelenlosen Handwerkes geren 
die mechanisierte Industrie, der Protest der Welt der klin- 
genden Wunder gegen den Formelkraem einer zerelledernden 
technischen Wissenschäft, In die Welt des schfulligen Glas- 
biäisers schauen Hochwald und Tähnling herein wie beim 
Böhmerwälder Adalbert Stifter, Dr, Kurt Pfeiffer 
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| 


(tür 106 und 
einfarbig 


D0 cm breit, Motell R 37176 


Gestreifter oder 


837175 
R 37176 


bh 
LA cag | 


Zeichnung: E. Nestl@] 


raktischen Tage‘ 
at nur vorn € 


Rock 


Jacke in Sakkoform kann aus einem] 7 


Modell K 3711 (für 
Für das Kleld mit aeg 


Etwa 1,85 


_— 


cht gë 
*wintef 


in Grönland", In diesem Lich 
bildervortrag berichtet Herd 
merten- von der Grönland-Exp@® y 
tion Alfred Wegeners 1930/31 ui (lasy 
bringt Aufnahmen. von unglavff 7 ‘iR 
licher Schönheit und Findrie®) Mille 
lichkeit. Eintrittspreis 50 RP eine 
“ze 
awodi] Verg 


mit Härerkarte 30 Rpf. 
M Sg 
dem 13. Oktober 1943, 20 UMET EO 


tam. 19. 10, 18.30 Uhr, St-M. 
Di. D: „Amphlirvon") B. Verk. 


Re’chsgautheater Posen - 

Kleines Haus: Sonnabend, 9, 10. 
19.30 Uhr, fr. Verk.: Tanzabend. 
Sonntag, 10. 10., 19,30 Uhr, freier 
Verk.: „Was kam denn da ins 
Haus?" Montag, 11. 10, 19.30 
Uhr, fr. Verk.: Tanzabend, Diens- 
tag, 12, 10, 19.30 Uhr, fr, Verk.: 


Ufa-Rlalto. Meisterhansstraße 71.| Palladium, Böhmisch& Linie 16. 
14.30, 17.15 nd ne Frstauf-| Beginn” 15.30, 17,90 and 20 Ihr, 
führung. „Nachtfalter“ ** Ein] sonntars auch 11,90 Uhr, „Vor- 
Tucerna-Film in deutscher Spra-| __hertrait“,m* =} 
che mit Hanna Vitova und 1,11] Roma, Heerstraße #1, Beginn: IH. | 
Adina, Der Film einer roßen.| 17,30. und 19,30. Uhr, sonntags 
unerlüllten Liebe — Eine Welt der) auch 11.30 Uhr. „Die Jungfern 
Leidenschalt!. Vorverkauf. ab] vom Biacholsberg“ * mit Carla 
11 Uhr, Rust, Hans Bransewetter, 


Bm mas mece oe m nn nn 
| THEATER 7 
m 0 TI nn nn M 
Städtische Bühnen 
Theater Moltkestr. — Sonntar, 10, 
10.. 14. „Paganini, Fr, Verkauf, 
19.90. „Paganini". Als Gast Karl 
Möller vom Staatstheater Olden- 
burg. Fr. Verk, — Montag. 11. 10. 
19,30, „Der blaue Strohhnt“, 


Achtung! 


Spielwaren! 


Ich bitte melde verehrte Kund- 
schaft um Eintragung in die 
Kundenliste ab Dienstag, den 
12 10,48, gemid Anordnung des 
Herra Reicbsstatithaltera 


Kulturflimbühne: Am 


KAF. 8. Fr. Verkauf. — Dienstag. Ufa-Rialto, Meisterhausstraße 1. | Wochenschau-Theater (Turm) Groß Saal: ‚Symphonie OOR N 
9 £ „Ariadne auf Naxos". Mittwoch, z! -- r roßer aal: „Symp le, 
Fachgeschäft für Spielwaren e Een re York. BI, 13. 10, 9.30 Uhr, geschl, Vorst.: Heute, Sonntag, 0.80 Uhr, Mär-| Meisterhausstr.62. Täglich. stünd Nordens". Ein sahenswerter FÜ cite 


chenanfele, „Schneewelßchen 
und Rosenrot". 


7. ine”, K lich von 10 bis 22 Uhr. 1. Bun-| über Land und Leute der skandif "ers 
a Tre N at ran navischen Halbinsel, EintrittspffZg 


13.10., 192,30. „Der blaue Stroh- 


tes Spiel mit Lied und Tanz, 


7 8:30 Uhr, AT: a une UL iir d Halb 
HANS LIPPS || romae 1an, 15a manken] Val. "Man Atmen da a Um, Nelra | Sa d Die aoisto deutsche panne ane de 
> K “ 8 uN Miata ia TARD | Haus?’ Freitag, 15. 10., 18.30] , Heute, — Sonntag. l r. A : ~ TEWE 
arana aN TE Se er a o a0 Die Norah Uhr, fr. Verka GYA und sein] "„Wildnis“,* Packende Bildbe-| Wochenschau. Leistungsertüchtigungsw 
Welber von Windsor“ H-Miote, Ring”. Sonnabend. 16. 10. 1930| richte aus Afrika. — — _____|Pablanitz — Capitol. ID Un rm Leistungsertüchtigungswerk (Bf 
LOSE zur 10. D.R.L, Er. Verk. — Sonnabend. 18, 10,] Uhr, fr. Verki Erstaufführung: | Palast, Adolf-Hitier-Straße 108, Deutsche und 12 Uhr für Polen| jufserziehungswerk) der Dei 


Pa 
1 


(Märchenvorstellung): „Frieder 
und Catherlieschen“, 14.30 für 
Polen. 17.15 u.20 Uhr f. Deutsche. 
„Kohlhlesels Töchter“ * mit Heli 


i Ym a U Ya noch erhältlich 


„Meine Nichte Susanne. Sonn- 
BISOHOFF, Moltkestraßo 112 


tag, 17. 10., 16 Uhr, fr, Verkauf: 

„Die Kinder'';- 19.30 Uhr, fr. Ver- 

kauf: „Die hai ai Montag, 18, 
r. Ve 


schen Arbeitsfront, Meisterhal 
straße 47, zwischen Spinnlinie 
Danziger Str. laufen demnă 
folgende Lehrgemeinschaften 


5. 17.30 und 20 Uhr. Erstauf- 
führung. Ein Nordisk-Film. „So 
ein Mädel ver«ißt man nicht" 
mit Marguerite Viby. Sigfried 


19.30. „Maskenball“, Fr. Verk.— 
Sonntag, 17. 10., 14.. „Paganini“, 
KAF. 12. Ausverkauft. 19,30, „Pa- 
ganini“, Fr. Verkauf, 


10.. 19.30 Uhr, rk.: „Meine| 7 iR 'orkauf Finkenzeller, Oskar Sima, Rdusrd| Stenografie, Stufe I, Ia, II w 
W. LUIS (es Niente „Susme! Denke, 13 JAUR nantan a Une [yp KAE, TE 
© General-Litzmann-Str. 21, 10., 19.30 Uhr. fr. Verk: Tanz-| Keine tolet. Bestellungen. uchingen — Lichtsplelhaus. bühr je Stufe: der A 
Sonntag. den „1. 10., 14 Uhr.| abend ni: Corso, Schlawetersir, oh. Anfangs: Hong, Ann UDN etaReNI eIn ser Aemalnicatt ERR A 
vorm, a Norar cder EA FILMTHEATER | zeiten: 1430. 17.0 und ®0 r uch 1a 1m ae | en Gabühr je“ Stoll at 
ELIBOR AG." Puppenheim“. KdF. 11. -—|” Jugendliche surainemen, ss) aber 14..] „Symphonie eines Lebens“, | werrine m — Kammerspiele, 6°RM. Maschinenschreiben, SW 9 
o Monta: 11. 10. 19.80. Nora“ znealannen, 9) ninht enenlannen Im Beiprorramm: „Nordische Heute, 10.30. 14, 17 und 20 Uhr fe I und II, Dauer je Stufe: 7 Gie 
oder „Ein Puppenheim“, KdF. 4.| UTa-Casino, Adolf-Filtler-Straßen7.| Urwelt“. Vorvorkauf werktags| Fronttheater** "| Abende, Gebühr je Stufe: 12 Rf Me 
`> Kohlen-, Fr. Verk. — Dienstag. 18. 10. Ge-] 14.30, 17.15 und 20 Uhr. Erstauf-| ab 13 Uhr sonntags ab 1 Uhr. nn —LichtenfoihnusVenuse| Pie deutsche Sprache in Wort gji > 
B t schlossen. — Mittwoch, 13. 10.| führung, „Der ewige Klang“. **|Corso. Unsere nächste Märchen-| Barinn: 17.90 Do 20 Uir sonn.| Schrift für den Beruf, Stufe I WEIT 
austoff- 19,90. „Dissonanzen“, O-Miete.| Ein stark dramatischer Terra-| filmstunde Sonntag und Mon-| tags much 15 Uhr, „Ein Walzer) N, Dauer je Stufe: 20 Abend sch 
Großfhan dlun Fr, Verk, — Dongoraai 14. 10.| Film —in wundervoller Bildge-| tag: „Münchhauseng neuestes| mit Dir“. A -Gebühr je Stufe: 6 RM, Ke 
g 19.30. „Nora“ oder „Bin staltung mit Olga Tschechowa,| Abenteuer“, „Arena Humsti- s und Registratur, Dauer: 10 A 


reilhaus — Lichtspielhaus. 

Beginn: 17 und 19,30 Uhr, sonn- 

tags auch 14,30 Uhr. „Sommer- 

liebe“, s - 

Freihaus —Giorle-Lichtspiele 
Um 17. 10,30 Uhr, sönntags auch 


up 
heim“, E-Miete. Fr, Verk. — Frei. j Formula. 
tag, 15. 10., 10.30, „Dissonan- 
zen“, G-Micte. Fr. Verk. — Sonn- 
abend, 16. 10., 19.90. „Dissonan- 
zen“, S-Miete. Fr, Verk. — Sonn- 
tag. 17. 10., 14. „Nora“ oder „Ein 


Elfriede Datzie. Rudolf. Prack 
und #. W. Borchert, Kartenver- 
kauf für heute ab 11 ThT. 
Ula-Casino, Adolf-Hitler-Straße 67. 
Heute; 9.90 und 12 Ubr, morgen, 


Bumsti“, „Die Großglockner- 
straße", „Schönheit des Els- 
Taufe“, Rëqinn: Sonntag 10 und 
12 Uhr. Montag um 12 Uhr, 


Mal, König- Heinrieh-Birnun a0, 


Buschlinie 70, Ruf 101 72-73 


Als Kohlengroßhändler wie- 
der zugelassen, empfehle ich 


Fernsprechers: In dieser Lohit 
meinschaft wird auch die Besi@ 


tigung des Fernsprechamtes VOR 


fontag. 12.90 Uhr: Diensta, . 17. 20 Uhr, „Z ; dei 
Puppenheim‘.” KAF.O. Fr. Verk.| 120 Märcnenenicle „Schnee | Hinmel und Eoia rnit wen] 1480 Uhr. „Damale“** mit Zarah| | genommen. Dauer: 4 Abenal 4 
mich zur Lieferung von 10,30. „Dissonanzen“, KAF. 8.| weifßchen und Rosenrot“. ner Kraus. Gisela Uhlen. eundir. 7 = Fiinihesier Brief, Dauer: 20 Abende, 69 
Kohle und Koks an Industrie, , Europa, Schlageterstr, 94. Anfangs-| Mai, Sonntag. 10, 10.. 10.20 u, 18 Uhr: | 40. 10. 14. 17, 20 Uhr, „Wen die| bühr: 6 RM, Kaufmännisch 
Di Ense de gebiet BE Taureni oe A| Bat Hakan" Wan do| He: aut Daa AM 


Behörden und Einzelhändler Erstaufführung. „Peterle“, *** Ein 


Dauer je Stufe: 20 Abende, 
Bavarla-Film mit Joe Stöckel, 


u Bum- 
AATE ANCEN REREN Bun bühr je Stufe: 6 RM, Betrieb" 


sti“. Eln lustiger Film aus der 


ator- und Konzerikasse, Adol- 


alt 
Hitler-Str. 65. einzuzahlen. KONZERTE fän 


t | ON Du, OAA o Elise Aulinger. Ludwig. Meler] Heinzelmännchenstndt Köln um abrechnung, Dauer: 4 Abenog 
IRRE EN Landesbühue Gau Wartheiand (Peterle). Ein „Plundsker!“ mit| die beiden Justigen Typen: Tün- ah an th R a ER MNN Gebäht: 52 TRM. POHAR i ei 


schaftslehre, Dauer: 12 Abent Te 
Gebühr: 5. RM,  Steuerrecl] hay 
Dauer: 12 Abende, Gebühr: § MF Sc} 
Technisches Zeichnen, Stufe.) de; 
I und I, Dauer je Stufe: s 
Abende, Gebühr je Stufe 8 RNJ 
Verkaufskunde (Lebensmitte] 
Gebühr: g 


Bürenkräften und zartom Gemüt 
ist der „Bierführer“ Brandmeyer. 
Von dessen sonderbarer Vater- 
sohalt dieser heitere Bavaria- 
Film erzählt. Vorverkauf werk- 
tags ab 12 Uhr, sonntags ab 
10,80 Uhr. 


Sonntag, 10. 10. 1948, um 20 Uhr. 
Kalisch — „Der Fälscher*. 
Relchsgautheater Posen f 
Großes Haus: Sonnabend, 9, 10, 
19,30 Uhr, freier Verk., Erstauf- 
führung: „Amphiiryon”, Sonntag, 
10, 10, 14 Uhr, fr. Verk.: „Am- 


nes und Schäl mit Pall Henokels, 
„Münchhausens neuestes Aben- 
teuer“ mit Erich Fiedler, Hilde 
Sessak, Elga Brink. „Schönhelt 
des Elslaufs*, Es laufen die bo- 
sten Welt: 


GESARO 
das neue Mittel 
zur Schädlingsbekämpfung! 


Die Nouartigkeit von Gesarol beruht auf 
seiner Doppelwirkung: Es ist Froß- und Be» 
söhrungsgilt zugleich, Gesarol kann des- 


Rotgarnstr,) am Sonntäg, dem 10. 
Oktober, - 18 Uhr, Werke von 
J. S, Bach und Max Reger, Han- 
na Büchsel, Sopran; Blanda Höl-|' 
ler, Violine; Eduard Büchsel, Or- 
gel. Eintritt frei, 


Eislaufpaare der 
Ebepaar Baier. Geschwister Pau- 


| hi vorb Is auch - u :| Capitol, Ziethienstraße 4i, Anlangse- Dauer: 12 Abende 
aa neue || phitryon“; 19 Uhr, fr. Verkauf: | Capitol, Ziethenstaße 41, Anl sin, Olympiasieger Schäfer. Uad N. S. R, L. RM. Leistungsiohnabrechnung 19 
Wei Clivia”, Montag, 11, 10, 19,30] zeiten: 15, 17.45 und 20 Uhr,| der herrliche Naturfilm: „Die PR 
und freisende Insekten Im’ Acker-, Wain- y x Ri AN N IB d Großglock traße* Tennisgemeinschaft 1913, Am Mon-| das Baugewerbe, Dauer; 4 A 
Garten; und Obstbau verwendet worden, Uhr, geschi, Vorstell.: „Amphi-| Erstaufführung! Ein mo graos W ckners ira e“. : tas. dem 11. Oktober 1943, be-| "de, Gebühr: 2 RM. Die AM 
Ra "Ranana sekal Kos ||| 12, 10,19 Uhr, SUM. DI Ci Der las Hate WNO ie Mae SIANALAN SO RA ZB. 10| innt die Tischtennisspielzeit meldung@h müssen pest 
sind: Rübonaaskäfer,. N . ‚10, n St-M, DI, C; „, 0 "ı un r, sonntags aue r, ns 
giohzköler, Erdilöhe, Kümmelmotte, Trav- Gigant“. Beschr, Verkauf. Mitt-| der jung“ ** mit Marla Landrock, „Ein Zug tährt un“ ees mit Leny |” Schwimmhalle Uei aA EE a DAE I 
ER ER SEROWRRONEN woch, 13, 10., 14,30 Uht, geschl.| Viktor de Kowa. Will Dohm. Eli-| Marenbach, Ferdinand Marlan, Straße da, . Die Trainingsabende] mündliche Anmeldungen könn T 
baarkaler, Erdbaerblütenstecher, Kohlweiß- Vorst.: „Clivia“, kein Verkauf;| sabeth Flickenschild, Harald Paul-| Lucie Englisch u. a. Jugendpro- finden dann regelmäßig feden| nicht berücksichtigt werdt 


19 Uhr, fr, Verk.: „Clivia”, Don- 
nerstag, 14. 10., 19.30 Uhr, StM. 
Do, C: „Die Windsbraut”, Beschr. 
Verk. Freitag, 15. 10,19 Uhr, St- 
M. Fr, C: „Clivia“. Beschr, Verk. 
Sonnabend, 16. 10, 19 Uhr, fr. 
Verk.: „Der fliegende Holländer”, 
Sonntag, 17, 10, 14,30 Uhr, freier 
Verk.: „Die Fledermaus’; 19 Uhr, i 3 
Genosenscholten, und zwar nur gegen fr. Verkauf: „Die Fliedermaus",| Christine Söderbaum, Eugen 
Bezugsmarken, die dos zuständige Pllänzen- | Montag, 18, 10, 19 Uhr, Sande | Klöpfer, Anni Rosar u.a. — 


sen. Vorverkauf werktags ab 12 

Uhr, sonntags ab 11 Uhr. 
Capitol. Sonntag, 10,30 Uhr, Ju- 

Kanavan Karl May „Durch die 

üste“. Vorverkauf ab 9 Uhr, 

Adler. Buschlinie 128. 15, 17.30 und 
20 Uhr, sonntags auch 13 Uhr, 
„Die goldene Stadt*** mit 


m 15 Uhr, sonntags 10 Uhr, 
läuft der Film: „Kuallbon- 
bons“, 

Mimosa, Wegen Renovierung ge- 
schlossen. | 
Gloria, Ludendorifstrade 74/70, 

Beginn: 15, 17, und 19.30 Uhr, 
sonntags 12.30, 14.90, 17, 19.30 
Uhr, u gehörst zu mir“, *** 
Sonntags nur geschlossene Vor- 
elungen und Kartenverkauf ab 


lingsraupen u. a, m, 


Gesarol 


(nach einer Lizenz der J, R, Geigy AG») ist 
für Menschen ung Haustiere ungiltig. Es 
ist lieferbar als Staub-Gesorol und als Spritt- 
Gesarol durch den Handel und.durch die 


Dienststunden: Montag und DO 
nerstag von 7—12 und 14—19 
Uhr, Dienstag und Freitag 
7—12 und 14—17 Uhr, 


TAUSCH j 


Tausche Anzug gegen Radio 220 f Ai 
Angebote unter 1470 _ LZ. f l 


Fahrrad in bestom Zustande (SP0 
modell) gegen Schreibmaschine % 
täuschen gesucht, Angebote MET 
ter 1502 an die LZ, 


Montag u, Donnerstag von 18—22 
Uhr (Junioren 18-20 Uhr) statt. 
Turnschuhe mitbringen! 

Des Gemeinschaftsführer, 


AmmDemEnEeTn So. Soma nn nn ne mmo 
VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 


Litzmannstadt, Meisterhausstr, 94, 
Fernruf 123-02, ı 

Vortragsdienstt Am Dienstag, dem 
12, Oktober 1943, 20 Uhr, Kleiner 
Saal: Dipl.-Ing, Kurt Herdemerten 
spricht über „Deutsche Forscher 


är- 
schutzarm ausgibt, Vorst, „KadF.”: „Der fliegende) chen: „Der gestielelte Kater“, 
= Holländer‘, Kein 'Verkauf, Diens-] Sonntag, 14 und 18 Uhr, » 


\ 


frau ` 


re Herbst 
niach und 
liefern 
ind 104 


 Großzügigkeit des Denkens 


Teilungel ken, nicht für den Augenblick!" 

ir stärker Ned Adolf Hitler 
twa 1,60 M weder Sportsmann 

PPr und Wa sn. p weiß davon zu sagen, 


schwer die letzte. Sekunde vor der Ent- 
meldung durchzustehen ist, Man kann ohne 
fan reibung behaupten, daß wir ein Viel- 

ès an Meisterschwimmern, Läufern und 
® die Disziplinen àlle heißen, hätten, wenn 
t Anwärter auch in diesem letzten, ent- 


einfarbig®& 
ınröck ve 
cm. breit 
weite). DEZ 


\f 

i w äber geben sie dicht vor dem Ziele auf, 

Tell sie glauben, nun nicht mehr weiter zu 

i nen,” sie opfern damit nicht nur den Sieg, 

Ondern ‚haben auch alle vorangegangenen 
en umsonst aufgewendet, 


f Bi Auch im Schicksal eines Volkes muß dër 
ick auf das Große gerichtet sein, Man darf 
nicht von den im Augenblick schier 
träglich scheinenden, im großen Zeitmaß 
i er wesentlich zusammenschrumpfenden 
hwierigkeiten unterkriegen lassen. 1918 
le sich mancher, daß es so‘oder so gut sei, 
Mab der Krieg ein Ende nahm, und er mußte zu 
“inem Schaden sehen, daß damit die Schwie- 
keiten nicht aufhörten und daß sie Im Ge- 
gontell verewigt schienen: In diesem Krieg 
itd es für den Besiegten noch ganz anders 
Aussehen, 


f Wir müssen uns deshalb dazu aufraffen, 
a die großen Zusammenhänge zu sehen, um 
€ht dicht vor dem Siege schlapp zu machen. 
der weiß, daß das jn. der Theorie stets 


pachter ist als in der Wirklichkeit, äber es 


eibt uns keine andere Wahl, Um so größer 
N die Verheißung nach dem Siege, eine 
erheißung, die gerade uns Menschen des 
Kan er eindiinglich vor Augen 


+ . 
— 


Wir verdunkeln heute von 18,05 bie 5.40 Uhr 


Orgelkonzert, Am heutigen Sonntag findet 
In der St, Matthäuskirche ein OREO CEH mit 


E. Nestle erken von Bach und Reger statt, Mitwirkende 
d: Hanna Büchsel (Sopran), Blanda Höller 
ion Tage (Violine), Eduard Büchsel (Orgel), 
breit odef Ermitteller Täter, Ein wegen verschiedener, 
a Auswärts begangener Straftaten hier festge- 
aus einemi "Dimmener 24 Jahre alter Pole wurde nunmehr 
itwa 1,5005 Rs Täter zu einem Apothekeneinbruch in der 
a ar Binnlinie ermittelt. Damals wurden Bargeld, 
mehr tra] #aCharin, Alkohol und ‚kosmetis.he Artikel ım 
wa 18 di pn samtwerte von 600 RM, entwendet, Der 
| SaR T ole ist in vollem Umfange geständig. 
Kriegswirtschaitsdelikt, Festgenommen wurde 
jer Wasset] “in 74 Jahre älter Pole aus Litzmannstadt we- 
g Zuckehf Jen Schleichhandels, da er auf seinem Fuhr- 


aufn Werk etwa 100 kg Kartoffeln,‘ 100 kg Hafer, 


schlagenen] M kg. Mehl und ein lebendes Huhn mitführte 
teten Auf and diese Sachen in seine Wohnung schaffen 


Wollte. * 
nicht se] R 


im “winter 
irenzeit 18 


nt 


esem Lich 
tet Herdip a 
land-Exptsi E 


1930/31 1 Verdis „Maskenball“, in dem fruchtbaren Jahr 
on unglauf 1097 geschrieben, erschien der bedenklichen Neape- 
T Zensurbehörde- geeignet, 


d Eindrin ità politische Zwischen: 
s 50 RP le hervorzurufen, weshalb sie dem Komponisten 
SA pas — Neudichtung vorsetzte. Dieser entqing der 


Mittwot! gewaltigung, indem er sich nach Rom wandte, 
(3, 20 UM En das Werk mit wenig Änderungen unter dem Ju- 
phonie de a der Besucher uraufgeführt wurde, Musikalisch 
werter FIM Sitet es die zweite, reife Schaffensperiode des Mei- 
der skandi ` lêrs ein. In Deutschland schätzt man das Werk we-, 
Zintrittspre® den der überaus trefflichen, ausdrucksreichen Cha- 


o 30 Rp tükteristik der handelnden Persönlichkeiten. 


Mit 
leichsam plastischer Deutlichkeit albt dié Musik 


| 
Ingswef © Darstellung der widerstreitenden Leidenschaf- 
ıswerk ‚(BET a, Das Schwergewicht der Wiedergabe wird des- 
der De P b musikalisch auf feine Charakterisierungskunst, 
Meisterhauf a Gefühl für Stimmungen und zarte Übergänge 
pinnlinie I benso wie farbig-realistische Gegensätzlichkeiten 


Bu legen sein, Das gelang Ernst Glück in der Auf- 
hrung der Städtischen Bühnen am Freitagabend in 
‚gevorragender Weise, Er führte unsere Städtischen 
Onhfoniker zu einer sorgsam ausgewogenen, ausge- 
„auten und überlegten Dagstellung, Dabei kam neben 
em Dramatiker auch def sarkastische und heltere 
erdi zu Worte, so etwa beim verklingenden Thema 


1. Ubunf 
Stenograll® 


je stul i vom Hochgericht, abschreitenden Verschwörer 
reiben, SWA Oder in der Hexenszene, Die sorgfältige Choreinstu- 
e Stufe: derung durch Jakob Gernert sel rühmlich ange- 
: „perkt, Sinngemäß war auch die Spielleitung von 

4 “ozo Miler auf eine vielfältige Erfassung dar- 


A Stellerischer Möglichkeiten und ihre szenische Aus- 
ehöpfung gerichtet, Wir hatten für eine Fülle feiner 
> Züge in der Regie zu danken, die in vornehm unauf- 
tinglicher Form Farbe und Glanz Spiel 
h brachten und die Anteilnahme immer aufs neue 
#4 MWaächriefen. Das Bühnenbild Wilhelm Terbovens 
el ab den prächtigen, im Goldton alter Meister ge- 


in das 


hamtes Vo 
4 Abeni 


neuzeitli n 


Das Bild der worigen 
Woche führte uns nach DR 
in die An- | 


Alt-Lodsch, 
‘4 Apendi länge der Industrialisie- 
Betriebs wi] “Ung unserer Stadt. Es 
12 Abend] “eigte uns das Stamm- 
Steuerrec® haus der Aktiengesell-, 


bühr: SRMF Bckaft Carl Steinert, m 


w Stufe gf der Adolf-Hitler-Straße 
Au 276. Carl Steinert, der 
»bensmittel| Dlämmvater des Hausen, } 
Gebühr: gf “am 1830 aus Chemnitz” 
schnung Nach Lodsch, Er legte 
er; 4 Ads Mer eine Stoffhanddruk- 
ae erei an, die sich, dank # 


> dem Fleiß und der Tüch- 


nf 
N A nkeit des Gründere und 


den, Feri 


on könne seiner Nachkommen zu 
' werd] einer der bedeutendsten 
z und Pi f Baumwollmanufakturen 
a au" Unserer Stadt entwik- 
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„Wir müssen in großen Zeiträumen den 


Seldenden Augenblick durchstehen würden, \ griffen war und jetzt alle 


Wir 'hatten schon ein- 
mal Gelegenheit, über 
die Einrichtungen des 
Gemelnschafts - Lehrbe- 
triebes der Tuch- und 
Kleiderstoffindustrie für 
Litzmannstadt und Um- 
gebung zu berichten, dar 
damals im Aufbau be- 


seine Abteilutigen voil 
ausgebaut hat. Ein altes 
Fabrikgebäude in der 
Fridericussiraße wurde 
für diesen Zweck mit 
geringem Aufwand, aber 
großen Erfoig umgebaut 
und ist schon rein äußer- 
lich mit grünen Rasen- 
flächen und zweckmäßi- 
ger, klargliederiger Ar- 
chitektur ein; Beispiel 
dafür, was sich in dieser 
Hinsicht erreichen läßt 
Der Grundgedanke für 
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das Unternehmen ist der, daß es dem einzelnen 


für die 
Lehrlingsausbildung solche Spezialwerksätten 


kleineren Betrieb nicht möglich ist, 
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Am Belfaktor, Betriebsführer und Ausbiaungslel- 
ter Wende erklärt emem Jungen das Andrehen des 
(Foto [2]: Jaskow) 


Fadens, } 


ins Leben zu rufen, 
Großbetrieben geschieht 


haltenen, in der Farbstimmung geschmackssicher aus- 
gewogenen Rahmen. In der Hochaerichtsszene ließ 
eine fahle, gespenstische Szenerie der musikalischen 


Stimmungsmalerei ungehinderten Raum. 


Die Darstellung war zu einer beqlückenden Ein- 
in der es kaum 
einen schwachen Punkt gab. Miroslaus Antonowyisch 
über 
Tücke der Stimmbänder und hielt die Rolle darstelle- 
risch @indrucksvoll und stimmlich Ih anerkdnnens- 
werter Weise durch, Eine vornehme und überlegene 
Gestaltung voll warmer Menschlichkeit war der Kö- 
nig von Georg Schirferer-Klett, Die stimm- 
lichen Mittel, reich und ausdruckslählia, wurden klug 
Marga Reith- 
Ernst verkörperte eine Amelia von tragischer 
Größe; darstellerisches Format vereinigte. sich mit 
ausgiebiger, schwereloser Stimme von starkem dra- 
matischem Gehalt, Die dankbare Rolle des Pagen 
war bei Elien Löhr in sehr quten Händen. Mit’von 
innen wirkender Heiterkeit — unterstützt durch eine 
und blegqsame 
Stimme — und einer eleganten Beweglichkeit unter- 
strich sie den düsteren Ernst der Handlung, Mit gro- 
"Dem Pathos sang Eugenie Löfken die Hexe Ul- 
rica. Heinz Berghaus mit abqaründigem Baß, un- 
durch Willy Eickhorst, waren das 
Conzen, 


heitlichkeit zusammengewachsen, 


siegle trotz Indisposition immer mehr 


geführt und wirksam eingesetzt, 


freudig klingende, leichtflüssige 


terstützt 

Verschwörerpaar, weiter Hans 

Finger, Fred Ratenhoff, 
Die Handlung wurde 


höhten die Pracht. des äußeren Rahmens. 


Die Oper wurde dankbar aufgenommen, 
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Auch der Umgang mit 
Jungen ‚an den Schraubstöcken beim Anfertigen bestimmter Arbeiten 


wie es bei den wenigen 
Die Anforderungen 
an den künftigen Meister und Betriebsführer 


- Farbige Infzenierung des „Maskenball” 


Xi Eine Aufführung wie aus einem Guß / Auswertung aller gegebenen Möglichkeilen 


aufgelockert durch die 
zwanglos sich einfügenden Tänze, für die Christel 
Ebling zeichnete, Die Kostüme von Ellen-Carola 
Carstens wären stilvoll eingeordnet und er- 


Georg Keil 


Was stellt das Bild.der heutigen Aufnahme 


dar? 
wo steht das Gebäude? 


Aus der Zeit des Wohnraumüberfluffes 
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bietet befte Ausfichten für den Jungen 


Der Gemeinschafts-Lehrbetrieb duch lür Streichgarn nun voll eingerichtet / Alle Maschinen für die Betriebspraxis: sind vorhanden 
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Metall steht im Leh 
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plan des Lehrbetriches, — Die 


in diesem Betrieb sind aber nicht geringer, 
sondern — wenigstens was Vielseitigkeit an- 
belangt-— eher noch höher. Deshalb schlossen 
sich rund 50 solcher kleinerer Betriebe der 
Tuch- und Kleiderstoffindustrie zusammen, um 
die Lehrlingsausbildung gemeinschaftlich zu 
betreiben, Die Lehrlinge beginnen wie üblich 
ihre Lehrzeit im Betriebe, werden dann aber 
aus dem Betriebe heraus, dem sie währent 
der ganzen Lehrzeit weiterhin angehören, in 
den Gemeinschaftsbeirieb abgeordnet und 
bleiben dort je nach dem gewählten Fach 
etwa die Hälfte der Gesamtlehrzeit. Und zwar 
beziehen sie das vorhändene und gut einge- 
richtete Internat, ‘was die Möglichkeit gibt, 
auch für die charakterliche Haltung der Jungen 
einen heilsamen Einfluß auszuüben, ‚Aus die- 
sem Gıiunde stehen auch Hitler-Jugend. und 
Deutsche Arbeitsfront in enger Verbindung mit 
dem Lehrbetrieb, Da ein fühlbarer Mangel an 
deutschen Arbeitskräften vom Meister bis 
zum Fachingenieur herrscht und somit aus- 
gezeichnete Aufstiegsmöglichkeiten gegeben 
sind, wäre es wünschenswert, daß sich recht 
viel Jungen für die Wahl dieses Berufes ent- 
scheiden. Je nach Begabung werden sie auch 
nach abgeschlossener Lehrzeit gefördert, Sie 
rücken in Meisterstellen ein oder werden auf 
weiterführende Schulen geschickt, auf die am 
Ort befindliche Textilfachschule oder unter 
Umständen auf die Technische Hochschule, So 
ist auch auf diesem Gebiet dem Tüchtigen freie 
Bahn geschaffen, es liegt nur an ihm, sie zu 
betreten, > H 


Dem Betrieb ist jetzt auch die Streichgarn- 
spinnerei, angegliedert, in ihr sind zwölf bis 
fünfzehn Lehrlinge täffg, Der Lehrling lernt 
von Grund auf sein Material kennen. Er weiß 
— was von grundliegender Wichtigkeit ist —, 
was man dem Material zumuten kann, wofür es 
sich besonders eignet und woher es kommt. Er 
folgt dem Rohstoff von Zellwolle nd Reißwolf 
an bis zum fertigen Stück, Ihm kann man 
später nichts vormachen, weil er von der Pike 
auf gelernt hat. Es ist auch nicht graue 
Theorie, was er hört und sieht, sonderu lebens- 
nahe Praxis, Denn der Betrieb arbeitet bereits 
für den Verkauf und holt auf diese Weise 
einen Teil der aufgewandten Kosten wieder 
herein, Auf diese Weise wird auch das wert- 
volle Material nicht vergeudet. Zwar geht die 
Anfertigung etwas langsamer als im ratione!ı 
aufgebauten Unternehmen, dafür ist sie um so 
sorgfältiger, weil kein Stück den Betrieb ver- 
läßt, das nicht völlig einwandfrei ist, Deutsche 
Gründlichkeit ist die erste Vorbedingung für 
die Ausbildung. Deshalb wird auch auf die 
Wartung und Pflege der Maschine großer Nach- 
druck gelegt, 

So wie er jetzt ausgebaut ist, kann der 
Betrieb Weber, Wollstoffmacher und Spinner 
ausbilden, Für jeden Beruf ist ein Berufsbild 
aufgestellt, das genau erfüllt wird, Nach der 
Tätigkeit im Gemeinschaftslehrbetrieb wandert 
der Junge zu seinem Lehrbetrieb zurück und 
er hat nun Gelegenheit, das Gelernte im eige- 
nen Betrieb praktisch durchzuführen. Für den 
Nachwuchs unserer Textilindustrie’ist der Be- 
trieb von außerordentlicher Bedeutung, G,K. 


Anmeldung für Obst, Gemüse, Fische, Milch 
und Wild. Die Bestallscheine müssen abgege- 
ben werden. 


Rundiunk vom Sonntag 


Reichsprogramm: 8—8.30 Hans Bachem, Köln, 
spielt Orgelwerke von Casür Franck und Bach, 9—10 Kon- 
zert. 10,.10—11 Vom großen Vaterland. 11.05—11.30 
Singeleiter-Lehrgang der Kriegsmarine, ' 11.30-12.30 Be- 
schwingte Melodien. 12,40—14 Das Deutsche Volkskonzert. 
15—15,30 ‚‚Gassenhauer'“-Trio von Beethoven, 15,30—16 
Mathias Wiemann erzählt. Märchen. 16—18 Was sich Sol- 
daten wünschen, 18—19 Konzert der Wiener Philharmoniker 
(Brahms, Schubert), Leitung: Karl Böhm, 20.15—22: Bunte 
Melodienkette aus Tonliim, Singspiel, Operette Deutsch- 
landsender: 9—10 Unser Schatzkästlein,. Sprecher: 
Heinrich George, 10.10—11 Musikalische Grüße nus dem 
Sudetenland. 18-—-19 Komponisten im Waffenrock, ‘20.15 
bis 21 Musikalische Kostbarkeiten (Elly Ney, Gerhard Tasch- 
ner u.a). 21—22 Aus Oper und Operette. 


Hier spricht die NSDAP. 


Der Krelsorganisationslelter, der Kreis- 
propagandalelter, der Kreisausblidungsielter. Montag 18 Uhr 
Sitzungssaal Kreisteitung. wichtige Besprechung, Es erschol- 
nen: Ortsgruppenorganlsationsieiter, Ortsgruppenpropaganda- 
lelter und Hundertschaftsleiter, 


£. 2.-Sppet vom Tage Aufschiuhreiche Spiele im Warlkhegaufunball 


Am heutigen dritten Spieltag der Rundenspiele 
um die Fußballmeisterschaft des Sportgaues War- 
theland zibt es Paarungen, die zu recht aufschluß- 
reichen Ergebnissen führen dürften, Neben den 
beiden bisher überlegen siegreichen Mannschaften 
Ges 'Gawmneisters SG. „Deutsche, Waffen‘ Posen. und 
des Tabellerzwelten SGOP,. Posen, die zur Zeit 
keine gleichwertigen Gegrier hier im Gau finden 
dürften, stehen zwei weltere Mannschaften im 
Vordergrund, die bisher auch noch ungeschlagen 
blieben und gegen,einander unentschieden splel- 
ten: SG. Kallsch wA TSG. Gnesen. Auf deren wel- 
teres Abschnelden wird sich jetzt das besondere 
Interesse richten, Beide stehen morgen gegen un- 
sere beiden Litzmannstädter Gauklassemannschaf- 
ten Im Kampf, und vom Ergebnis dieser Spiele 
wird abhängen, ob unsere Vertreter berufen sind, 
im, neuen Spieljahr noch die gleiche Rolle zu 
spielen wie im vergangenen, oder ob sle sich Im 
Kreise der Mannschaften der zweiten Tabellen- 
hälfte werden vor allem gegen den Abstieg weh- 
ren müssen, Die leichtere Aufgabe hat heute die 
SGOP,, die hier auf eigenem Gelände gegen den 
Neuling SG, Kalisch zu spielen hat, dessen 
Spielstärke nach den bisherigen Ergebnissen er- 
heblich einzuschätzen ist. Der Vorsonntagssieg der 
Polizisten in Posen Heß erkennen, daß die Elf sich 
wieder gefunden hat und auch heute darauf be- 
dacht sein wird, die Punkte für sich zu buchen. 
Schwerer dagegen Ist die Aufgabe Unions in 
Gnesen, essen Soldatenmannschaft stark ge- 
nug sein dürfte, der augenblicklichen . Unlön-kit 
das Nachsehen zu geben, Recht ihteressant dürfte 
es auch in Freihaus zugehen, wo die Posener 
SGOP, der neuen Freihauser Mannschaft gegen- 
überstehen wird, die sich am Vorsonntag in Po- 
sen gegen den Gaumeister so überraschend gut 
schlug. In den beiden restlichen Spielen in Po~ 
sen dürfte es Siege der SG. DW. über den DSC. 
und der Post Über die Reichsbahn geben, 


Punktspielbeginn in der 1. Klasse 


Erstmals tritt im Sportgau Wartheland eine 
1. Fußballklasse in Erscheinung, die die früheren 
Krelsklassemannschaften umfaßt, sich aber über 
das ganze Gaugeblet erstreckt. Fünf Mannschaften 
nehmen in dieser Klasse den Kampf auf, von de- 
nen vier heute bereits spielen werden, während 
der LSV, Hohensalza splelfrei bleibt. In Litz- 
mannstadt tritt die Reichsbahn-SG. dem alten 
Gegner TSG, Kutno gerehlber, und man dart 
gespannt sein, wie die beiden aus der Gauklasse 
EI ee Mannschaften sich Schlagen und 
welche Spielstärke sie jetzt haben. Das andere 
Spiel steigt in Kalisch und sieht die dortige 
SGOP. im Kampf mit der neuen Mannschaft des 
Luttwaffen-SV, Posen, dem man eine bedeutende 
Spielstärke nachsagt «(splelt doch dort u, a, Kurt- 
siefer, der am vergangenen Sonntag für Saar 
brücken gegen Schalke: mitspielte), Die Kalischer 
werden also eine sehr schwere Aufgabe vorfinden, 


Im Handball Rivalenkampf SGOP, — Union 97 


Der zweite Rüundenspleltag der Handballer 
bringt bereits das Zusammentreffen der beiden 
stärksten Mannschaften der Litzmannstädter Staf- 
fel, die sich vor dem Fußballspiel der'SGOP. ge- 
gen Kallsch begegnen. Es wird einen harten aus- 
geglichenen Kampf geben, dessen Ausgang wesent- 
AREA DEELEN ONE A DANEAN ADANA 


Rn Der Sport des Sonntags 


Fußball: 


Rundenspiele im Gau Wartheland: Gauklam 
se: SGOP, Litzmannstadt — SG. Kallsch (15.15 
Uhr, Sportplatz Scheibler & Grohmann, Rusch- 
linie); NSG. Freihaus — SGOP. Posen (10.30 Uhr, 
Sportplatz am Freischütz); TSG, Gnesen — Union 
Litzmannstadt (10.30..Uhr); DSC. — SG. DW, Pò- 
sen, Post-SG. — Relcisbahn-SG, Posen. 1. Klas- 
se: Reichsbahn-SG, Litzmannstadt — TSG. Kutno 
04 Uhr, Wehrmachtsportplatz Blücherplatz); SGOP, 
Kallsch — LSV, Posen (13,30 Uhr Jahnstadion), 


Handball: 


Rundensplel der Staffel Litzmannstadt: SGOP.— 
Union 97 (14 Uhr, Sportplatz Scheibler & Groh- 


mann), vorher ebehdort Frauensplel Stadisport« 
gemeinschaft — Lehrerbildungsanstalt Görnau 
(13 Uhr). 

Wassersport: = 


Abrudern und Abpaddeln der. Wassersportver- 


eine: In Litzmannstadt im Strandbad Erz- 
hausen (10 Uhr), in Kallsch auf der Prosna 
(10.30 Uhr). 


lich davon abhängen wird, welche Mannschaften 
die beiden Gemeinschaften auf den Platz bringen 
gragen, da belderseits Verstärkungen in Aussicht 
stehen. z E 

Vor diesem Spiel gibt es für die Handball- | 
freunde ein Frauenspiel, in dem sich die neu- ` 
aufgestellte Mannschaft der Stadtsportgemeln- 
schaft gegen die bestimmt beachtliche Elf der 
Lehrerbildungsanstalt Görnau. im Kampf: zel- 
gen wird, 


+ Der Reichs-Schießwettkampf der HJ. 


Im Rahmen der vormilitärischen Ausbildung 
kommt ‚dem Relchs-Schleßwettkampf der’ Hitler- 
Jugend, der jetzt in Innsbruc durchgeführt 
wird, eine kon besondere Bedeutung zu. Zum 
Reichs-Schleßwetikampf, der mit der Kleinkali- 
ber-Sportwaffe ausgetragen wird, treten alle Ge- 
biete mit Zehnermannschaften an, Die Bedingun- 
gen sind für jeden Jungen je zehn Schuß liegend 
aufgelegt und 'freihlndig. Wie Im Vorjahre, als das 
Gebiet Hochland mit 2141 Ringen gegen "Tirol/Vor- 
arlberg mit 2130. und Thüringen mit 2120 Ringen 
gewann, dürfte es auch diesmal eine knappe Ent- 
scheidung geben. — In Verbindung mit dem 
Reichs-Schießwettkampf wird in Innsbruck auch 
die Deutsche Jugendmelsterschaft im KK.-Schle- 
Ben ausgetragen, zu der die zehn besten Gebiets- 
mannschaften sowie die 100 besten Einzelschützen, 
die zugleich Mitglieder der Jugendgruppen von 
Vereinen des Deutschen Schützen-Verbandes sind, 
zugelassen werden, Mit der KK.-Gebrauchswafle 
sind hier 60 Schuß, je 20 freihändig in den drei 
Anschlagsarten, abzugeben, Titelverteidiger sind 
dus Gebiet Tirol}Vorarlberg in der Mannschafts- 
und Winter (Sachsen) in der Einzelmeisterschaft, — 
Das Innsbrucker Programm sieht ferner noch ein 
Vergleichsschießen mit dem Armeegewehr — je 
zehn Schuß legend) aufgelegt und freihlindig auf 
150 m Entfernung — vor, um festzustellen, inwie- 
weit das Kleinkallberschleßen als Vorübung für 
das Armeegewehrschießen gewertet werden kann. 


Sieben Starter im Lehndorfi-Rennen 


Nachdem die beiden besten Dreijährigen All- 
güu und Panzerturm außer Gefecht gesetzt sind, 
werden die letzte klassische Zuchtprüfung am 
Sonntag in Hoppegarten, das Lehndorff-Ren- 
nen (41000 Mark, 2800 Meter) folgende Pferde be- 
streiten: Aufbruch (Zehmisch), Stolzenfels (Böhl- 
ke), Marmörosch (Streit), Cherusker (Starosta), 
Lenchen (Lachmeler), Contessa Pilade (Narr) und 
Mainkur (Held), 


In jedem Halm steckt Arbeit 


Wie sorgsam geht derlandmann mit seinem 
Getreide um. Er weiß, wieviel Arbeit und 
Fleiß es gekostet hat, bis ous dem Somen- 
kom die Frucht wurde. Nicht anders Ist es, 
wenn man spart, Nur wer sich die Mühe 
macht, auch den Pfennig zu sparen, wird 
einmai den Segen seines Sporens ernien, 
{ 


Spargild ui Sparkapı, 


Aus unserem Werthelcnd 


Rekord beim Kartoffelroden 


Aus landwirtschaftlichen Kreisen werden 
über eine arbeitsparende neue Kartoffelernie- 
maschine jetzt folgende interessante Einzel 
heiten bekannt. Die neue Maschine macht das 
Auslesen der Kartoffeln von Hand überflüss'g. 
Reih‘ auf, Reih’ ab- zieht der Schlepper den 
Kartoffelroder, wie ihn unsere Bauern bislang 
kennen. Am hinteren Ende des Roders erhebı 
sich nunmehr als Neuerung in einer seitlichen 
Schrägung von 45 Grad ein ungefähr 2!/s m 
langer Elevator, der die Kartoffeln vom Vor- 
legeband durch ein mit Greiferzähnen arbei- 
tendes -Transportband aus Eisenstäben axi- 
nimmt und aufwärts befördert, Neben der Ma- 
schine fährt der luftgummibereifte Ackerwagen, 
dessen Kasten sich bei der fortlaufenden Ar- 
beit unter dem Elevatorausgang befindet. Lau- 
fend rollen die Kartoffeln in den Wagen, Eine 
Hilfskraft nimmt ab und zu Steine und Kraut 
ab, die gleich in einen auf: dem Wagen befind- 
lichen Kasten geworfen werden. Die Kartof- 
felerntemaschine beansprucht lediglich den 
Schlepperführer und einen Mann, der die Ma- 
schine bedient. Ihre Tagesleistung beläuft sich 
auf 600 bis 700 Zentner, die Wagen auf Wagen 
vom Acker auf den Hof gefahren und dort ver- 
sandfertig gemacht werden können. Gerade ‘m 
Wartheland, der Kartoffelkammer des Reiches, 
wird die Rodemaschine Interesse finden. D. 


Litzmannstadt-Land 


eg. Eine Neunzigjährige in Grönbach. Am 
kommenden Dienstag, dem 12. Oktober, kann 
Frau Katarina Fuchs, geb. Meier, in Grönbach 
ihren 90. Geburtstag in einem großen Familien- 
kreis begehen, Die Jubilarin schenkte 14 Kin- 
dern das Leben, von denen heute noch 10 ihrer 
gedenken können. Sie besitzt das Goldene 
Mütterehrenkreuz, Zu ihrem Ehrentag werden 
der kinderreichen Mutter außerdem 33 Enkel 
und 29 Urenkel Glückwünsche übermitteln kön- 
nen; 10 Enkelsöhne von ihr stehen unter den 
Waffen. Möge der Neunzigjährigen weiter eta 
zufriedener Lebensabend beschieden sein, 


IWandalenbrück (Poddembice) 


Das Fest der Goldenen Hochzeit feiern am 
heutigen Sonntag der Hausbesitzer und Schuh- 
maächermeister Emanuel Tebus und seine Ehe- 
frau. Pauline, geb. Ponto, die Trägerin des 
Goldenen Mutterehrenkreuzes ist. Die Jubi- 
lare stehen im 75. und 73. Lebensjahr und er- 
freuen sich beide noch guter Gesundheit, Wir 
schließen uns den Glückwünschen der drei 
Söhne und fünf Töchter, sowie der 17 Enkel- 
kinder und weiteren Angehörigen an. 


Leslau 


_ Ein zweites Postamt. Seit dem T, Oktober 
besteht neben dem Hauptpostamt in der War- 
schauer Straße ein Zweigpostamt am Haupt- 
bahnhof Leslau. Es führt die Bezeichnung 
„Zweigpostamt Leslau 2”, Außer dem Verkauf 
von Wertzeichen und Formblättern werden Te- 
legrämme, Gespräche, Postanweisungen, Zahl- 
karten und Pakete entgegengenommen, 


ru. Gemeinschaftsküche des Sozialgewerks 
eröffnet. In fast, allen Kreisen des Warthelan- 
des sind, geboren aus der Erkenntnis der Not- 
wendigkeit, Sozialgewerke entstanden und 
Gemeinschaftsküchen für die Schaffenden im 
Handwerk ins Leben gerufen worden, Mit vle- 
ler Müho gelang jetzt dem Sozialgewerk dar 
Leslauer Handwerker eine Küche zu eröffnen. 
Somit ist der Anfang der sozialpolitischen Ge- 
meinschaftsarbeit des Handwerks im Kreis 
Leslau gemacht, die dadurch noch eine Verbrei- 
terung erfahren wird, daß die Sozialgewerke 
auch auf Handel und Gewerbe ausgedehnt wird, 


Neue Waldhöhe entfteht in einem einftigen Kampfgelände 


Schöne Hügellandschaft rings um Löwenstadt / Mischwald statt der bisherigen Monok:ulluren / Kleines Kapitel der großen Auftorstung‘ 


Es ist eine alte Erfahrungssache, daß 
Schlachtfelder immer wieder geländemäßig 
bedingt sind. Ein Höhenzug, ein Flußlauf, eine 
Sumpfniederung sind jene markanten Gege- 
benheiten der Landschaft, die den Kriegsschau 
platz geradezu hervorrufen, Die Deckung, die 
ein Gelände bietet, ist dabei ebenso mitbastim- 
mend, So ist es kein Zufall, daß das bekannte 
Schlachtfeld von Brzeziny (Löwenstadt) Kampf 
platz in zwei Kriegen wurde, denn es ist hü- 
gelig, mit Baumbesländen, Naturhecken, Wäl- 
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dern durchsetzt, so wie es die Landschaft un- 
seres Gäues wieder allgemein werden soll, 

Die Gegend nördlich von Löwenstadt, das 
so bekannt wurde durch den berühmten Litz- 
mann-Durchbruch, ist wirklich reizvoll, sie er- 
innert in ihrem grünen Waldrahmen und dem 
Nebeneinander von Berg und Tal, durchzogen 
von einem freundlichen Flüßchen — es ist die 
Mrocyca — leicht an Thüringen, das grüne 
Herz Deutschlands, 


Jedenfalls trifft dieser Vergleich auf die 
engere und weitere Umgebung der Revierför- 
sterei Tadzin, mit ihrer Lage mitten im Grü- 
nen, zu, wobei die bergige Waldkulisse im Hin- 
tergrund noch belebend wirkt, So hat sich 
denn auch der einstige Häuptling der schnöde 
äbgehauenen polnischen Regierungsclique dies 
schöne Fleckcken als Jagdsitz ausgesucht; er 
ist aber hier, wie bei seiner verfehlten Politik 
nicht mehr zum Schuß gekommen, Und auf er- 
häbener Höhe am Waldrand über der Ort- 
schaft Grzmionca hatten sich einst 'Litzmann- 
städter Juden das Gelände für eine Sommer- 
kolonie gesichert, deren Häuser -wirklich idyl- 
lisch daliegen, 


Man kann es begreifen, wenn man das 
Forsthaus. Tadzin als eine der schönsten För- 
stereien im Warthegau bezeichnet hat, Nicht 
weit davon ist bei einer allen. Wassermühle 
ein Flüßchen zu baumumsäumten Mühlentei- 
chen ausgeweitet, Der Verwalter von Tadzin 
dem ein qut ausgestatteter Wirtschaftshof qe- 
hört, ist Forstmann durch und durch, Und es 
verbindet sich bei ihm gut, daß er gleichzeitig 


- einer der 13 Ortsvorsteher des Amtsbezirk: 


Löwenstadt ist, So hat er nicht nur in seinem 
Revier die Aufforstung erfolgreich vorwärts- 


10009 Ofteinfagmädel nehmen Abfchied 


Der Dank des Gauleiters / In der großen Siedlerhilfe gut bewährt / Eig.. Drahlbericht 


Schon wieder ist ein halbes Jahr ins Land 
gezogen und mit ihm die zweite große Ein- 
satzeruppe von BDM.-Mädeln aus allen Gauen 
des Reiches, die sechs Monate lang zu einem 
freiwilligen Siedlereinsatz in unserem Warthe- 
gau weilten, Sie haben mit diesem Osteinsatz 
zum größten Teil die Ableistung ihres Pflicht- 
jahres verbunden und waren den Siedlern 
eine gern gesehene ‚Hilfe und ein Gruß aus 
den alten Reichsgauen, 

Während die Lager des Hohensalzaer Re- 
gierungsbezirks sich in der gleichnamigen 
Stadt zu ihrem Lazerabschluß zusammenfan- 
den, trafen sich dis 'Pflichtjahrlager des Litz- 
männstädter Bezitks. mit. ihren Siedlern an 
d’esem Wochenende in Welun, um ein Jetz- 
tes Mal in froher Kameradschaft zusammen 
zu sein-und von dem Erfolg ihres Einsätzes 
zu berichten. 

Dabei hätte Sinn und Zweck dieses BDM.- 
Osteinsatzes, kene eindringlichere. Deutung 
finden können, als d'e schlichte Erzählung 
einer Siedlerfrau aus ‚dem Kubangebiet, die 
meinte: „Wenn die Mädel unser Dorf verlas- 
sen; ist es, also ob liebe, alte Nächbarn 
von , uns gingen.“ Ein ehrlicher Mensch 
spricht ‚hier aus, was unsere Siedler wohl 
alle fühlen, wenn die Mädel aus den alten 
Reichsgauen bei ihnen sind. Jahrhunderte 
haben sie unter fremdem Volkstum gelebt, 
haben Revolutionen kennengelernt und sind 
nun glücklich, immer wieder Boten der neuen 
deutschen Heimat. bei, sich zu haben. So 
empfinden -sie es doppelt, wenn die Mädel 
ihnen nicht nur’ die deutsche Sprache wie- 
derbringen, sondern wenn sie zusammen auch 
die alten Lieder singen und erzählen. 

Und- dann’ berichten die Mädel aus ihren 
Lagern. Ein Stadtmädel beispielsweise, das 
bisher noch nie mit Bauernarbeit zu tun hatte, 
hat sich in ihrem. Siedlerhaus so gut- einge- 
arbeitet, daß sie zum Abschluß ihres Ein- 
satzes die 'landwirtschaftliche Hausarbeits- 
prüfung ablegte und ihrer Bäuerin versprach, 
noch über den Winter zu bleiben, „Habe ich 
im Sommer von meiner Frau melken und 
Brot backen gelernt, so will ich ihr über die 


Wintermonate lesen und schreiben beibringen, 
was ihr ‚die russische Schule nicht hat geben 
können‘ berichtete sie. 

Von einem anderen Lager, hören wir ‘über 
die Kindergartenarbeit. Zwei Schwabenmädel 
hielten sogar in einer achtklassigen Schule 
HDENRIAChE und vertraten für Wochen die Leh- 
rerin. 

So reihte sich eine Schilderung an die an- 
dere. Im Gesundheitsdienst wurde für jedes 
Lager ein GD.-Mädel ausgebildet, das nicht 
nur dem Lager diente, sondern auch der Ge- 
meindeschwester beisprang oder selbst in ent- 
legenen Dörfern die erste Hilfe gab ünd sich 
um die Säuglinge kümmern konnte, Die letzte 
große Feierstunde war für alle das Erntedank- 
fest, das sie für ihre Siedler ausgestalten und 
mit ihnen feiern durften, 

Den diesjährigen Pflichtjahreinsatz übdr- 
blickend, gab Hauptmädelführerin Frei- 
mann (Posen) abschließend bekannt, ‘daß 
jetzt rund 1000 Mädel und Führerinnen den 
Gau wieder verlassen, nachdem sie allein im 
Regierungsbezirk Litzmannstadt 53 Morgen- 
feiern, 146 offene Singen, 70 Dorfnachmittage 
und Kinderfeste und weitere 60 Familienfeiern 
und -feste im Jahreslauf durchgeführt hatten, 
Seit Bestehen des Osteinsatzes haben Insge- 
samt 15000 Führerinnen und Mädel unseren 
Waäarthegau kennengelernt und an der Festi- 
gung des Dautschtums mitgeholfen. Von den 
165 Mädeln, die jetzt in unserem östlichen Gau- 
gebiet im Einsatz standen, bleiben 55 für im- 
mer dem Wartheland treu, 

Das ist es auch, was Kreleleiter Dr, Ham- 
merbacher 'n seiner Begrüßung aussprach, Je- 
der Fußbreit Boden ist uns hier Verpflichtung, 
um den in zwei großen Kriegen gerungen 
wurde und für den deutsche Menschen voll 
Vertrauen eine Pionierarbeit begonnen haben, 
wie sie für den Kreis Welun für immer mit 
dem Namen seines ersten Kreisleiters von Natz- 
mer verbunden sein wird, 

Obergebietsführer Kuhnt überbrachte den 
Mädeln Grüße und den Dank des Gauleiters 
und ermahnte sie, die Liebe zu diesem Lande 
bier im Osten freudig weiter zu tragen, ~ din, 


Links unten: Malerische Waldstraße am Weiher der alten Wass 
oben: Heldenfriedhof aus zwei Kriegen bel Sulken (Kol, 
stiger Bewaldung einer Anhöhe, die jetzt aufgeforstet wurde, 


getrieben, sondern auch Straßen und Brücken 
gebaut bzw, instand ‚gesetzt, Entwässerungen 
vorgenommen und dgl.. mehr. 

Eine größere Moorwiese mitten im Wald 
ist ein Beispiel eifriger Arbeit auf forstlichem 
Gebiet, Sie wurde nämlich durch zahlreiche 
Gräber und durch Sammlung von über ein 
Dutzend Quellen in einem Bassin entwässert, 
kultiviert und dann aufgefoıstet,. Kunstvoll ist 
das klare Quellwasser in Holzröhren und 
Durchlässen verlegt und würde bestimmt ge- 


ermühle bei Tadzin (daneben); links 
Niesulkow); daneben; Letzte Zeugen ein- 
N (Aufn, [4]: Beti) 


nügen, um zwei nahe Ortschaften mit gutem 
Wasser ohne die hier üblichen Brunnen zu ver- 
sorgen. J j š 

Unsere Fahrt über die verschiedenen Wald- 
und Feldwege von einst ließ erkennen, daß 
daraus gute Kiesstraßen entstanden sind. Im 
Scharwerkdienst wurden damit brauchbare 
Verkehrsverbindungen und Holzabfuhrwege 
geschaffen, wo vordem Wirtschaftsfuhren. nur 
mit Gefahr geleitet werden konnten. 

Der von der Revieıförsterei aus betreute 
Wald weist schon deutlich die Spuren der 
deutschen Hand auf;denn allenthalben sind die 


bei den Polen üblich gewesenen Munokultureßg Els 
einseitige Bepflanzung mit Kieferu und Fichi it 
ten, durch Zubringen von Laubhölzern allek 
Art zu Mischwald geworden. In verschiedenef 
Pflanzgärten wird Saatgut für die Aufforstungi 
gewonnen, | 

Bei einem 80jährigen Kiefernbestand blie 
ben wir unwillkürlich stehen, denn die Bäum® 
zeigten noch geringe Spuren einstiger Hart 
entnahme an der Rinde. Die Axt klang 
Walde vom Baumfällen und ein älter Mant 
der des Weges kam, meinte nachdenklich: „DI® 
Deutschen sind doch kluge Leute. Als sie IE} 
ersten Weltkrieg an diesem Waldstück die’ 
Harzung vornahmen, sagten sie, in zwanzi 
Jahren werden wir wieder hierher konmimel 
und diesen ‚entharzten Bestand fällen. Und n 
ist dies Wiederkommen längst eingetreten... 
Nicht weit von dieser Stelle fand sich no 
eine Kriegserinnerung an Bäumen, nämlich 
„Steckschüsse“ von Patronen. Auf der Weite! 
fahrt in nördlicher Richtung sollen wir dani 
noch plastischer erkennen, daß wir auf dem 
Kampfboden von zwei Kriegen standen, EWE W 
Waldfriedhof bei der Kolonie Sulken (Niesulf }} 
kow) zeigte mit seinem Gedenkstein und zah 
reichen schlichten Holzkreuzen, daß hier G 
fallene von 1914/18 und ebenso solche von 193 
ruhen. 

Die Neubewaldung auf ehemaligem Schlacht 
gelände sollten wir àuf einer beherrschendeß 
Höhe sehen, die wie ein Merkzeichen fünf 
diese forstliche Arbeit bereits ein halbeii Anh, 
Dutzend mittelgroßer Kiefern trug, Doch beim 7 
Näherkommen war zu erkennen, daß die gan 
Steilseite des Hügels schon durchweg aufge 
forstet war. Nicht weniger als elf verschieden 
Holzarten wurden dabei angepflanzt; Kiefern 
Fichten, Birken, Kroneichen, Lärchen u, a, m 
sowie als Windschutz für die ganze Kultuff 
Akazien am äußeren Rand. Alles war bei sorga 
samer Pflege gut angewachsen. Nur ein Ve 
such mit Zwerglatschen (Kriechkiefern), jene 
anspruchslosen Nadelholzart aus den Berge! 
über die 1000-m-Grenze hinweg war nicht ge 
glückt. Wahrscheinlich waren die Setzling@E 
schon zu groß, als sie hier zum Ansatz kamen 


Und von dieser künftigen Waldhöhe au 
konnten wir leicht die Stellen ausmachen, di 
noch als geplante Grünstreifen im Gelände auf 
geforstet werden ‚sollen. Diese Hügelland 
schaft ‘wird also noch waldreicher werden, E% 
werden einmal die Beobachter auf den bereits 
vorhandenen beiden Feuertürmen aus schwin! 
delnder Höhe über 'unabsehbare Waldwipfel 
hinwegschauen. Schon jetzt sind die beide® 
Türme Tag und Nacht besetzt, Kn. 


Wirtschaft der £. Z. Maßnahmen zur Holzversorgung für 1944]. 


Holz ist neben Kohle und Elsen der wichtigste 
Industrielle Rohstoff. Er ist unersetzlich für die 
Herstellung von Waffen und Geräten und kann als 
Grubenholz im Bergbau so wenig entbehrt werden, 
wie als Schwellenholz für die Eisenbahn, Zum Bau 
von Baracken und als Treibstoff für den Genera- 
tor, für die Herstellung von Kisten oder für. die 
Gewinnung von Zucker und Hefe können wir auf 
Holz nicht verzichten, Die ausreichende Holzver- 
sorgung, ist deshalb eine der wichtigsten, zugleich 
aber auch schwierigsten Aufgaben der Wirtschafts- 
politik. Schon vor dem Krieg war der Holzbedart 
nur dadurch zu decken, daß Mehreinschläge vor- 
genommen wurden, Trotz Heranziehung der besetz- 
ten Ostgebiete hat der seit Kriegsbeginn stark ge- 
stiegene Bedarf weitere Mehreinschläge erforder- 
lich gemacht, Während der Holzbedarf 1934 noch 
48 Mill. Festmeter betrug, bellef er sich 1943 auf 
70 Mill: fm und wird 1944 etwa 80 Mill. im betra- 
gen. Um diese Menge aufbringen zu können, ist 
u. a, seit dem Frühjahr eine Ertragsüberprüfung 
des Waldes im Gange, um. festzustellen, wo noch 
besondere Reserven vorhanden sind öder wo be- 
sondere Schonung der Bestände erforderlich ist. In 
einem Erlaß des Reichsforstmelsters sowie in meh- 
reren Anordnungen des Reichsbeauftragten für 
Holz wird nunmehr die Aufbringung, Verwertung 
und Bewirtschaftung des Holzes in dem am 1. Ok- 
tober begonnenen. Forstwirtschafßsjahr 1944 gere- 
gelt, Die dauernden und allgemeinen Bestimmun- 
gen sind bereits vor einigen Wochen gesondert ér- 
lassen worden. Wieviel Holz jeder Betrieb zu lie- 
fern hat, wird wieder durch eine Umlage test- 
gesetzt, , 

Da die Zahl der zur Verfügung stehenden Ar- 
beitskräfte geringer geworden. Ist, werden 
die vbrhandenen Kräfte auf das ratlonellste ein- 
gesetzt werden müssen, Wie im vorigen Winter 
werden wieder landwirtschaftliche Hilfskräfte, in 
die Forstbetriebe umgesetzt werden. Die Haupt- 
sorge ist aber nicht der Einschlag des Holzes, son= 
dern der Abtransport, Um hier alle unnöti- 
gen Transportwege zu vermeiden, sind verschie- 
dene Maßnahmen getroffen worden.. Im ganzen 
wird der Waggontransport so welt wie möglich aut 
die verkehrsschwächeren Zeiten ‚verlagert ‚werden. 


 Ehrliche Steuerzahler — verständnisvolle Finanzämter 


Als Staatssekretär Reinhardt sich kürzlich mit 
einigen aktuellen Steuerfragen beschäftigte, stellte 
er u. a, fest: Die Fälle, in denen ein Steuerpflich- 
tiger falsche Angaben macht, werden im- 
mer seltener. Wenn ein Steuerpflichtiger 
unrichtige Angaben mache, so könne das 
sehr wohl auf einem Versehen beruhen oder, auf 
falschem Glauben, der bei der Vielgestältigkeit der 
Wirtschaft und der Vielgestaltigkelt der steuer- 
gesetzlichen Vorschriften durchaus möglich und 
entschuldbar sein kann. Wenn jemand Steuerzah- 
lungen nachzuholen habe, so solle man ihm dês- 
halb nicht ohne welteres Steuerhinterziehung vor- 
werfen. Diese Feststellungen sind in doppelter Hins 
sicht bemerkenswert, Einmal wird der Steuer- 
pflichtige daraus mit Genugtuung entnehmen, daß 
von höchster Stelle seine Steuerehrlichkeit und 
Steuermoral anerkannt wird. Zum anderen dürt- 
ten ‚diese Worte dazu beitragen, das Verhältnis 
zwischen Steuerpflichtigen und Finanzümtern noch 
mehr von gewissen Vorbehalten zu befreien, die 
den Verkehr zwischen ihnen manchmal erschwe- 
ren, Allerdings sind solche Vorbehalte schon In 
den letzten Jahren seltener geworden. Bel den 
Steverpflichtigen ist die Einsicht gewachsen, daß 
Steuerzahlen eine def wichtigsten Kriegspflichten 
der Heimat ist, und daß die Opfer an Verdienst 
und Einkommen, die der Heimat auferlegt werden, 
leicht wiegen gegenüber den Opfern an Blut und 
Leben, die die Front für die Heimat bringt. Neben 
dieser Ideellen Ursache der steigenden. Steuermoral 
steht elne materielle. Die Einkommen sind teil- 
weise günstiger als vor dem Krieg. Die Kassenlüge 
auch der kleinen Unternehmer und Gewerbetrei- 
benden’ Ist flüssig, well sie die Abschreibungen 
jetzt im Kriege nicht realisieren können, Als Ver- 
brauchern stehen den Steuerpflichtigen wesent- 
lich weniger Möglichkelten zum Geldausgeben zur 
Verfügung als früher. Das Steuerzahlen ist also 
schon allein als Zahlungsvorgang leichter als 
früher, Insbesondere aber legt der Finanzbeamte 
selbst Wert darauf, durch Höflichkeit und Entge- 
genkommen das Zutrauen des Steuerpflichtigen zu 
stärken, Der Erlaß des Reichsfinanzministers aus 
dem Jahre 1939, der von den Beamten der Finanz- 
Aämter forderte, daß sie auf kriegsbedingte Verän- 
derungen in den Verhältnissen von Privatpersonen 
und Unternehmungen Rücksicht nehmen, unbillige 
Härten vermeiden, nicht kleinlich und. bürokratisch 
verfahren, im persönlichen und Schriftverkehr 


‘die Rinde für die Gewifinung des Gerbstoffs. 2 


„vieles 


Für die Abfuhr aus dem Walde kommen in erste® 
Linie die Bauern in Frage. Besonders in dem 


schwachen Monaten müssen die Bauerngespann® Ba 
voll hierfür eingesetzt werdeh, Prämien werde® I 
diesen Einsatz fördern. j ite 

In der Bewirtschaftung und Verteilung des Hol in 
zes an die Verbraucher sind einige Andez M 
tungen eingetreten, Zunächst ist die Freigrenz® pi 
von 5 fm für Handwerksbetriebe und Priyatvt 6 


braucher auf 0,5 fm und für landwirtschaftlich 
Selbstverbraucher auf 3 im herabgesetzt wordem 
Der große Bedarf zwingt zu dieser Beschränkunß® rl 
Andererseits wird das Sammeln von Raff- und Le N 
seholz zu. Brennholzzwecken verstärkt getdrdei® 

und in dem nur irgend vertretbaren Maß’zugel 

sen werden. Sodann ist die Wirtschaft - stärke 


satzes. eingeschaltet worden. Die Reichsstelle Pa 


pier stellt mit der Reichsstelle Först und Holz 

meinsam einen Generalvertellungsplan für das { 

und ausländische Faserholz auf und weist die KAUZET 

fer ein, Bel der Vertellung des Rohholzes an die N We 
i 


selbstverantwortlich in die Lenkung ‚des Holzab“ f 
5% s 
\ 


Sügewerke werden ebenfalls die zuständigen Fach 
gruppen der Organisation der gewerblichen wire 
schaft herangezogen. Sie stellen Kontingentierung® 
vorschläge auf und sorgen dafür, daß die Kapari Kom 
täten der Sägewerke voll ausgenutzt werden, 18 
der Verteilung des Schnittholzes an die Verbrau 
cher hat sich nichts geändert, nur die Holzabfäll® 
werden jetzt schärfer erfaßt. | 
Neben der Versorgung mit Holz ist der wali 
wichtig für die Versorgung mit Gerbstof® 
Früher bezog die Lederindustrie Ihre Gerbatof?) 
überwiegend aus dem Ausland, Heute liefern 


» neben den synthetischen Gerbstoffen der chemii 


schen Industrie — in erster Linie Elche und Fich H | 


Förderung der Rindengewinnüung werden wie 
Vorjahr wieder Lederprämien gewährt werden: 


Es sind also alle Voraussetzungen geschaff i 
damit insbesondere die Rüstungswirtschaft aueh 
in Zukunft ausreichend mit Holz und Gerbstomi 
versorgt ist. Waldbesitzer, ‚Waldarbeiter, Forsi 
beamte und Holzwirtschaft werden das: Ihrige tumi 
daß die Pläne erfüllt werden, y 


p » I 
höflich, sachlich und 'entgegenkommend sein soll 
ten, hat sich fühlbar und’ wohltuend ausgewir 
Dazu kommen zahlreiche VerwältungsvereinfachußZ 
gen, die nicht nur den Finanzlimtern, sondern DA 
sonders auch dem Steuerzahler die Arbeit erleichf 
tern.’ So wurden z. B., die Umsatzstetiervoranmeffg 
dungen und die Lohnsteueranmeldungen beseitig™i 
die Zahl. der Umsatzsteuerzahlungen und der Loh’E 
steuerabführungen vermindert, die Fragebogen ven 
einfacht und ihr Gebrauch so welt wie möglich 
eingeschrlinkt, Von besonderem Verstiindnis zeug 


schließlich die verschledenen steuerlichen  Bestimg 
mungen tür bombengeschädigte Unternehmer un“ 
Einzelpersonen, Beispielsweise können die Finan 


ämter die Vorauszahlungen auf die Einkommelff 


u 


ei 


zullige ie 
schadens nicht mögli 
davon selbatverständlich erscheinen, won 


dal diese Erleichterungen schnell getroffen woi 
den, zeugt cafür, daß die Finanzverwaltung Vé j 5 
ständnis hat und außergewöhnlichen Vorkommnif u 


"sen unbtrokratisch zu begegnen weiß, 
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Alle "Erleichterungen, alles Entgegenkomm@7] 
und alle Höflichkelt können natürlich nicht AU 
der Welt schaffen, dan der Finanzbeamte in ers 
Linie dazu da jst, Geld in die Kassen des Relcl 
zu schaffen, . l 

Die Finanzkraft des Reiches darf keinen SC 
den erleiden. Vorschläge und Forderungen, aus aw 
nen sich Folgen dieser Art ergeben würden, mim 
sen daher immer abgelehnt werden, Beisplelswel A 
wäre es nicht gerechtfertigt, Bombengeschldieiez 
den Kriegszuschlag zur Einkommen- und Körpe 
schaftssteuer zu erlassen, da er ja aus bereits vo 
handenem Einkommen, nicht aus dem 'geschlid! | 
ten Gewerbebetrieb gezahlt wird, Auch Steu 
nachzahlungen, -die der Steuerpflichtige aus 
Vergangenheit schuldet, können, nicht erlass“ 
werden, Forderungen solcher Art, wie. überhaukf 
Versuche, ` auf Kosten der Allgemeinheit steuer 
liche Vorteile zu erlangen, sind jedoch ertröfig” 
licherweise selten, ‚Die Regel bildet der ehrile 
Steuerzahler, der bel wirklich. stichkaltigen A 
nahmelagen auch stets ein verständnisvolles 
nachsichtiges Finanzamt tinden wird, í 


G 10. 43, Tielbeglückt zeigen 
Kalk die Geburt unseres Stamm- 
kultured® Ei t# GUNTHER HORST an: Frau 

@ Minor geb. Will und 


nd ay 2 Arad Minor als glückliche 
tn alle N. Er ist der Stolz der ganzen 
hiedenel B 


HEIDE-ANTIJE, 


Am 7, 10, 43, 

i tns Silberhochzeil meiner El- 
and blig iela zeige höcherlreut die Geburt 
| i ês Töchterchens an: Frau Ur- 


FAMILIENANZEIGEN 


Ihre Verlobung geben bekannt:| Großes 


ILSE WALTHER, CHRISTIAN 
MAYER, Lt, in einem Pz.-Rat, Liiz- 
mannstadt,, Bredowsiraße 37, den 
10, 10, 1943, 

Es grüßen als Verlobte:: DORA 

AST mit Geft. HARRI MEIS- 
NER, z.Z, im Urlaub. Litzmann- 
stadt — ‚Halle/Saale, den 10. 10. 43. 


Als Verlobte grüßen: FRIEDA 


tula ERNA ARNDT, G : 
j Pede hie. f elreiter RI 
er Hai Ich, Be w an ESICHARD ADOLF FRANZMANN, z, Z. 
klang up. Litzmannstadi, Danziger im Urlaub, Lilzmannstadt, Hohen- 
Ji Mar fabe 18, W. 20. steiner ‚Straße 210 — Görnau, 
ich: „ MARIANNE SIGRID, Die alück: 77 r Als Verlobte üben: 
NE SIGRID, Die glück | OO arüßen: ANNY 
s sie m liche Geburt Ihres ersten Kindes BANSCH; JOSBR:) ZIMMER: 
tück didi then IND aakh ara n Pradet Bas MANN, Stabsgelr, Litzmannstadt — 
zwanz kann, Gertrud Löwel, geb. Elbing, Im Oktober 1949. _ 
kommet Henbrandı, z. Z. Danzig =» Lang: Ihrg am 9. 10. 43 statigelun- 
Und nut » Dipl-ing. Pritz Löwel. dene Trauung geben bekanni: 
Stan tA d rınnstadt, Kurlandstraße 22/21, | 44-Unterscharführer WALTER KA- 
ARIRE $ 10. 1943. SCHUBAT, z. Z. Res.-Lazareli Litz- 
} g ÜDAGMAR, ein gesunde Dabunttus OMAA: mannstadt, und Frau HANNI KA- 
ri Di Shen, a IB RR SE SCHUBAT geb, Flebich. Litzmann- 
vir pE Ki zeigen erlreut an: Christa stadt, Schlange Schlageterstraße 26. __ 26. 
auf dem wazler geb. Buhle; Johan- 00 Ihre am 9. 10. 1943 stallgelun- 
| Fin rin her 97 2 Sr ur dene Trauung geben bekannt: 
en, h ODIETER soll unser Junge hel. |% Pp. Polizei-Inspektor EUGEN LEH- 
(Niesu Ben, geb. am 29. 9, Die glück- | MANN, und Frau CHRISTINE geb. 
ind zah Geburt eines gesunden Stamm» | Walter. Litzmannstadt; Hermann- 
hier GE i geben in dankbarer Freude GöringStr. 89, ‘den 10; 10, 1843. 
von 19 Obergeir, puntay Mal-|Für die anläßlich unserer Vermäh- 
| Ehren, l A en Be ung seine lung so zahlreich eingegangenen 
Schlacht Ulng, M lik ii an zahn geb:|Glückwünsche sowie Blumenspen- 
chende Muonklinik Privalsiallan. Dr. Dib, dep. Senken oui Giesen. Weggihers, 
zhen. fü hak, Robert-Koch-Straße 13 pens ‚Ogeln. AJ tro disk LAD 
halbes a Le 43.  |beil, zZ. im Urlaub, und Frau 
‚ch bein % hre Verlobung geben bekannt:|Ida Else geb. Mielke. Lilzmann- 
toh oein ALOYS MICHELS, Bahn-|stadt, Meisterhausstraße 36. 
ie qani awache Litzmannstadt, und IRMA 


SMELMANN, Adoll-Hitler-Str. 44, 


Oire Verlobung geben bekannt: 
A y ERNA WASINOWITZ, Gelir: 
AKOB HANDEL, z. Z. im Urlaub. 


Ugmannsiadt, den 10. 10. 1943. 
ler Sohn und Bruder, der 


i Oronadler 


Stefan Mizinski 
Reb. am 10. 11. 1925, In Ausübung 


g aufge‘ 
chieden® 
Kiefern 


Hart und schwer traf uns 
die Nachricht, dad unser 
lieber, guter, holfnungsvol- 


Setzlinge) 
: kamendi 


öhe auf En Diedstos kan 14. 9. 1943 
i 1 verung t iste Er wurde K 
‚hen, di Auf dem- Friedhof bei der „Ortschaft 
inde auf gRivoll in Italien mit allen militi» 
igelland“f f tischen Ehren beigesctzt, 

rden, ER In tieler Trauer: 

x ig Die Mutter Sotie Kokosch, Schwa- 
n ‚bereit Sfor Lidla Steinke und Paul Pfelt- 


for als zuklntiiger Schwager. 
Litzmannstadt, Bayreuther: Str; 74. 
Na traf uns die Nachricht, dag 
mein innigstgellebter Sohn, 


Bruder, Bräutigam und Onkel, der 
Grenadlor 


schwinf 
ildwipfeh 
è beide!) 
Kn. 


104 


Du warst der Inhalt unseres 
Lebens! Hart und schwer 


An er Anton Götz 
Igespan am 30, 8. im 23, Lebensjahr den 
ı werde Neldentod für Großdeutschland er 


itten hat, 

In tiefer Trauer: Emilie Odtz als 
Mutter, Amallo, Max, Peter, Leo- 
Vold, Johannes, Ludwig Oiz als 
Osschwister, Helene Hörner als 
Schwester, Bonigena Hatzenblllier 
als Braut sowie drei Schwäge- 
rinnen, ‚ein Schwager, Nichten, 
Netten und Tanten, 


des Hol 
ia Andei 
eignen 

tivaty en 
chaftlich 


Hart und schwer trat uns 
die Nachricht, dag unser 


Olemsow, Kreis Litzmannstadt, 
lieber unvergessener ein- 
ziger Sohn, der 


f 44-Oberrottentlihrer 


Gerd Nordhelm Belk 
Im blühenden Alter von 21 Jahren 


IH Erun | den schweren Kämpfen um Char- 
> Kapa N kow für Führer und Großdeutsch- 
rare PẸ ànd gefallen ist, i 
olzan fälle] In tiefem Schmerz: 
$ San Paa oaa Belk 
i ‚geb. Heimiich, 
or Air Oplesin 54, Freihaus, 


serbato 


jefern 

Ale) Unser einziger Sohn, der 
nd Ficht Soldat 

lora, zun Woldemar Viktor Wolf 
wie 


1923 in Neu- 
aut 


boren den 1. 2. 
it (Bessarabien), beerdigt 
em Friedhof’ zu Ceizno. 

Die trauorndon Hinterbilebonon: 
Vater Heinrich Wolf, Mutter Emma 
Yob. Schultz, Tochter Eiwire, 


erden; h 


Leideriüllt bringen wir die schmerz- 
Volle Nachricht, daB unsere lebe 
Aniela Külhnel 
geb, Lanlowska 
Im Alter von 29 Jahren am 7.d. M; 
‚Mit dem zu frlih geborenen Töch- 
ferchen Ihrem Im Juli d. J. gefal- 
lenen Gatten in die Ewigkeit ge- 
Olgt ist, Die Beerdigung unserer 


Ingewir 
Intachulf 
ıdern H ei 
t erlele 


job A leben Entschlafenen findet am Sonn- 

/oranın 0 g d. 10. di M., um 17 Uhr von der 
ler LON Kapelie des alten Friedhofs, Garten 
ofen vers f f "trage, aus statt, 

möglich) In tiefem Schmerz: Die Mutter, 
Is zeugeh) vier Schwestern, oln Bruder, die 
Best) mi Schwiegermutter, eine Schwäne- 
‚mer und rin, tünt Schwager, Nichten und 
B Finanf‘] Netten, 
kommen ltzmannstadt, Marktstraße 33. 
chlidigte? 
raa W Schwester 
ner, "ai Vita von Haaren 
den auch gth. Dautzsch ? 
Bombe} geb, 26, 10, 1888 in Baldohn (Kur- 
win m d), gest. /7. 10. 1943 in Litz- 
en, ab Mannstadt, Die Beerdigung findet 
ten we Sonntag, den 10. 10., um 14 Uhr 
ung von Yon der Kaphi des Hauptiriedhols, 
kommni#“ Sulzfelder. Straße, aus statt, 

f ln tiefer Trauer:' Die Geschwister 
nicomme Otto Gautzsch, Leslau, Anna For- 
icht a manek, Wien, Wilhelm Gautzsch, 
in erst Eberfeide, Irene Kommerer gob, 
es Reich” Bautzsch, Rudolf Gautzsch, Gne- 


sen, Anna Sadowsky, Kusine, 


en scha x 

p aus aa ür die vielen Beweise cher 
jen, mü Teilnahme anläßlich des Hinschel- 
Jlelswel dens meines Inniggellebten Sohnes, 
chlldiet Unseres unvergessonen Neffen, On- 
Körpe \ kels und Kara 
it vig A Gedrag Wenske (Wenzykow) 
aus Sprechen wir allen unseren tielsten 
t ünk aus, Insbesondere danken wir 
A riassóh ür die trostreichen und zu Herzen 
Iborhau *henden Worte im Hatıso und am 


tabe, den vielen Kranz. und Blu: 


ar 
t steun Mmenspendern und allen denen, die 


as i unserem teuren Verstorbenen das 
‚en AU letzte Geleit zu seiner Ruhestätte 
iles und Kereben haben, 

I 


Die tleibetrlbten Hinterbliebdbonon, 


izmannstadt, den 9. 10. 1943, 


I 


Für die anläßlich unserer Silber: 
hochzdit so zahlreich übermittelten 
Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke danken herzlichst: Ro~ 
bert England u, Frau Käthe, 
Litzmannstadt, den 10. 10. 1943. 


Schmerzerfüllt bringen wir die trau- 
rige. Nachricht, daB mein treusor- 
gender Mann und Vater, der 


Dolmetscher 
Albert Hetke 


geb, den 24. 4. 1897, am 7. 10, 
1943 nach langem schwerem Leiden 
in einem. Lazarett verschieden ist. 
Die Beerdigung unseres lieben Heim- 
gegangenen findet Montag, den 11, 
0. 1943, um 16 Uhr von der Lel- 
chenhalle des Res Laz. I, Luden- 
doriistraße, aus aul dem Friedhof 
un der Artur-Meister-Straße Statt, 
In, ‚Hefer Trauer: 5 
DIE Gattin, Tochter, Schwestern 
sowlo Schwägerin, Schwager, Tan» 
ten, Onkel, Neffen, Nichten und 
Bekannte, 
Litzmannstadt, Hoerstraße 113, 


| am 8. 
em schwerem Leiden in der Kinder- 
Jinik unsere gellebte Tochter und 
Schwester 


Lucie Langner 


geb. am 30. 6. 38. Die Beerdigung 
findet am 10. 10, 43 um 14 Uhr 
von der Leichenhalle des Hauptiried- 
hots. Sulzfelder Straße, aus statt. 

Eiforn und Brüder. 


Litzmannstadt; Alexanderholstr. 75/9 


Nach einundzwanzigjähriger Ehe ging 
mein treuer Lebenskamerad, meine 
Ehefrau 
+ Mercedes Fischer 
geh, Koh 
‚am 7. Oktober 1943 unerwartet 
von mir, 
Litzmannstadt, den 8. 10. 43, 
De, Rudolt Fischer, 
Oberarheltstlhrer. 
Die Einäscherung "findet im Krema: 
* torium Frankfurt a. M. statt, 
Litzmannstadt, 
Fridericusstraße 10, W, 18, 


Am 7. 10, 43 entschlief santt im 
Alter von 85 Jahren mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Schwieger- 
vater, Großvater und Bruder 


Johann Klarenbach 


Rückwanderer aus Oallzien,. Die Be 
erdigung unseres teuren. Entachia- 
fenen findet heute um 15 Uhr von 
der Leichenhalle des Hauptiriedhofs, 
Sulzfelder Straße, aus statt, 

Im Namen der Hinterbliebenen: ` 
Rosalle Klarenhach, 


Unser kleiner Sonnenschein 


Waldemar Reinhold Rehlamb 


wurde uns entrissen im. zarten Al- 
ter von 5 Monaten, Die Beerdigung 
findet am 11, 10. 43 um 16,30 Uhr 
von der Leichenhalle des Hauptirled- 
hots, Sulzfelder Straße, aus statt, 
In tiefem Schmerz: 
Die Eitorn, Vater z. Z, bei der 
Wehrmacht, und alle, die Ihn teb 
hatten, 


Litzmannstadt. Schliellenstraße 51. 


Für alle Beweise herzlicher Anteil- 
nahme und Innerer Gemeinschaft, 
dle uns anläßlich des Hinscheldens 
unserer licben unvergessenen Mütter 


Berta Semek 


zutell geworden sind, sagen wir 
allen unseren tlelemplundenen Dank, 
desgleichen allen Kranz- und Biu- 
menspendern sprechen wir ein Ver- 
gelt’s Gott!“ aus, 

Die Hinterbliebenen. 


Zurlickgekehrt vom Grabe unserer 
Heben Mutter 


Anna Jullanna Günther 


ob. Jakubowski, danken wir für 
ie vielen Bewelse herzlicher Teils 
nahme am Grabe, den Krange und 
Blumenspendern sowie üllen, die 
unserer lieben verstorbenen Mutter 
das letzte Geleit zur Ruhestätte 
gegeben haben, 
Die Kinder. 


Für die Beweise aufrichtiger Teil- 
nahme an dem schmerzlichen Ver- 
lust meines unvergessenon Gatten 
und Vaters 2 

Wilhelm John 
sprechen wir hiermit unseren horz- 
lichsten Dank aus, Besonders dan- 
ken wir lür die Worte des Trostes, 
den vielen Kranz- und Blumenspen- 
dern und allen, die ihm das letzte 
Geleit gegeben haben, 
Die tiet 


10, 43 vorschled nach lan- 


an die Geschäftsstelle der LZ, 
Buchhalter, 


Erfahrener 


1743 an LZ, 
Lohnbuchbalter, selbständiger, mit 
Lohn- und Arbeilsgesetzen ver- 


Kalkulator für Textilbetrieb in Pa- 
Schreibkraft von Textilfabrik in Pa- 


Buchhalter(in) 


Einkäufer - Verkäufer 


Angebote unter 1626 an LZ. 
Hilfsbuchhalter ganztägig für 


Gaststätte Litzmannstadt, 
Wer fertigt Schreibmaschinenarbei- 


__ Bernth-Straße 41, Ruf. 156-25, 
Bürokrait, 


lagen unter A 2368 an die LZ 
f Bürokräfte für 


mn nn mn m DT nn 
OFFENE STELLEN Stenotypistin-Sekretärin von größe-|Ehepaar sucht für sofort oder spä- 
mn nn mn nn m nn nn 


Industrieunternehmen #er 
feinmechaänlschen Geräteindustrie 
im Reichsgau Wartheland 
folgende Arbeitskräfte: Ingenleure 
und Techniker für Arbeitsvorbe- 


reitung, Arbeitsplanung, Perti- 
gungskontrolle, Terminstelle und 
Betriebsbüro, Kennz, T 1. Mel- 


ster und Einrichter für Bohrerel, 
Fräserei, Revolver- und Automa- 
tendreherei, Werkzeugbau, Schlei- 
ferei, Kontrolle u, Montagewerk- 


stätten. Kennz, T 2, Facharbel- 
ter; Felnmechäniker, Werkzeug- 
macher, Schnitt- u, Lehirenbauer, 


Spitzen- und Revolverdreher, Mā- 
schinenschlosser und Modelltisch- 
ler. Kennz, T 3. Laboranten, für 
mikroskopische und makroskopi- 
sche Untersuchungen von Werk- 
stoffen. Kennz, T 4. Einkäufer 
mit technischem Verständnis und 
Kenntnis der Kontingentvorschrif- 
ten, Kenn?, K 5, Betrlebsbuch- 
halter mit umfassenden kaulmän- 
nischen Kenntnissen in Betriebs- 


abrechnungen und industriellem 
Rechnungswesen, Kennz, K j 
Büroangestellte: Kontoristinnen, 


Stenotypistinnen, Maschineschrei« 
berinnen, Lohnabrechnerinnen, La- 
gerabrechnerinnen und Karteifüh- 
rerinnen, Kennz, K 7. Work- 
schutzmänner und Wachlelter für 
Werkschutz, © Kenne; W 8, An: 
gebote mit Lebenslauf, Zeugnisab- 
schriften, Lichtbildern und , Ge- 
haltsansprüchen erbeten u, A 2374 


bilanzsicher, Konten- 
rahmen vertraut, Kalkulation, von 
Bestattungsanstalt gesucht, Ange- 
bote unter 1714 an LZ, 


Büroleiter in angeneh- 
me . Dauerstellune von Beklel- 
dungsfabrik in Litzmannstadt für 
sofort gesucht, Angebote unter 


traut, für sofort für Textilbetrieb 
in Pabianitz gesucht, Angebote 
unter A 2371 an die. LZ. erbeten. 


bianitz für sofort gesucht, Ange- 
bote u. A 2372 an die LZ. erb. 


bianitz gesucht, Angebote unter 
A 2373 an die LZ. erbeten. 


für  Durchschreibe- 
buchführung und Korrespondenz 
solort gesucht, Angebote unter 
1899 an LZ, 


r suchen für unseren Expedi- 
ionslelter (Reichsdeutscher) einen 
vollkommen selbständigen Posten. 
Eintritt auf Vereinbarung. Firma 
Hans Lücke & Co, Straße der 
8. Armee 107, Ruf 122-84. 


für Papier- 
einzelhandel für  äusbaufähige 
Stellung möglichst sofort gesucht. 


bal- 


diest gesucht. -- Hauptbahnhofs- 


ten an? Walter Keil, Josef- 


die perfekt maschine- 
schreibt, gesucht. Wohnung wird 
besorgt. Gefl. Bewerbungen er- 
beten an » Warengenossenschaft 
Mühlental, Kr. Wärthbrücken. 


Gröf, Industrieunternehmen sucht zu 
baldigem Antritt. Direktionssekre- 
“rin. Es. handelt sich um eine 
ausgesprochene Vertrauensstal- 
lung, da die Bawerberin für die 
innerbetriebliche ‘Revision mit 
eingesetzt werden - soll, Gute 
Vorbildung sowie perfekte Be- 
herrschung in Schreibmaschine u 
Stenografie sind erforderlich, 
buchhalterische Kenntnisse und 
Erfahrungen im Treuhandwesen 
erwünscht, Ausführliche Bewer- 
bungen mit den üblichen Unter- 


die ’Wirtschaftsab- 
teilung. eines größeren Industrie- 
werkes am Platz für sofort ge- 
sucht, Angebote mit üblichen 

Perlokle Stenotyplstiin von einem 
mittleren. Werk der: Elektroindu- 
strie im Wärthegau für sofort 
gesucht, Unterkunft und volle 
Verpflegung. ist vorhanden, An- 
goböte mit den üblichen Unter- 
lagen und Gehaltsansprüchen un- 
ter _A 2366 an LZ. erbeten.’ 

Größeres Industrlewerk sucht zu 
sofortigem' oder spälerem Antritt 
mehrere  Stenotypistinnen, Es 
kommt evil, auch Halbtagsbe- 
schäftigung in Frage, Bewerbun- 
gen mit kurzem Werdegang, 
Zeugnisabschriften usw, unter 
A_2369 an die LZ, 

Textilwerke suchen ab sofort eine 
selbständ. Korrespondentin. An- 
gebote unter 3445 an die LZ. 

Sofort gesucht für die Korröspon- 
denz einer Großhandlung "ine 
selbständige und zuverlässige 
Kraft mit guten Kenntnissen In 
Stenografle und. Maschineschrei- 
ben. Angebote mit Zeugnisab- 
schriften unter 1880 an LZ, 

Bewährte Kralt für Taylorix-Buchun- 
gen an einigen “Stunden der 
Woche von Bauunternehmen ge- 
sucht, Angebot® u. 1795 an LZ. 

Stenotypistin (auch Anfängerin) ge- 
sucht, Geil, Bewerbungen an 
Landw. Zentralgenossenschaft, Ab- 
teil. Litzmannstadt, Hermann-Gö- 
ting-Straße 107, erbeten, 

Telefonistin von Industriewerk ge- 
sucht. _ Fernruf 282.20, 


Lebensmittel-Großhandlung sucht zu RI 


baldieem Antritt Bürokraft für 
Lohnbuchhaltung und. deutsche 
Korrespondenz, Angebote unter 
1611 an LZ. 

Halbtagskraft, perfekt in Stenogra- 
fie und Schreibmaschine, drin- 
gend für Rechtsanwaltkanzleine- 


sucht. Angebote u. 1694 an LZ. 


“ohnbuchhalterin, deutsch- u, pol- 
nischsprechend, mit Rechenma- 
schine vertraut, von Industrie- 


werk in Litzmannstadt für bald 
gesucht, Ang, u, A 2377 an LZ, 


sucht Wissenschaltliche 


Hitler-Straße 
Jüngere Stenotyplalin, 


Intell, 


Buschlinie 50, W, 8. 
Energische Kralt 


rem Unternehmen für solort ge- 
sucht, Gefl, Angebote unter 1889 
an die LZ 


städtische Bi- 
bliothek in Litzmannstadt sucht 
Bibliothekarin. Auch nicht voll 
ausgebildete Kraft kann einge- 
stellt werden, Bewerbungen sind 
zu richten an Oberbürgermeister, 
Personalamt, Litzmannstadt, Adolf- 
104. 

perfekt in 
Stenggrafle und ‘Schreibmaschine, 


von: größerem Industriewerk in 
Litzmannstadt für interessantes 
} Arbeitsgebiet sofort gesucht. 


Angebote mit Lebenslauf u, Zeug- 
nisabschriften unter A _ 2382 LZ, 
Dame als Stütze der Haus- 
frau in Familie bei angenehmem 
Aufenthalt für Kreisstadt für so- 
fort gesucht, Zu erfragen Sonn- 
abend und Sonntag von 11-15 


mit technischen 
Kenntnissen zur Vertretung des 
Betriebsleiters von größerem Be- 
kleidungsbetrieb in Litzmannstadt 
für sofort gesucht, Branchen- 
kenntnis nicht Bedingung. Ange- 
ote unter 174 

Sauberes ehrliches Mädchen tags- 
über in gutem Haushalt gesucht. 
Angäbote unter 1676 an LZ, 


VERTRETER 


Handelsvertreter in den eingeglied. 
Ostgeb, sucht zur Mitnahme an 
Papierhandl, folg, Artikel: Galan- 
teriewären, Verdunkelungsrollos, 
Füllfederhalter, Postkarten, 
stifte, Tinte, Spielwaren, 
usw, Angebote unter A 2378 an 
LZ, erbeten, 


STELLENGESUCHE 


Selbständige Korrespondentin, Deut- 
sche, 25 Jahre, stilgewandt, Ly- 
zeum, mit Praxis, sucht neuen 
Wirkungskreis, Ilse Berliner, 


Litzmannstadt, Berlichingenstr, 11 


Gulssekrelär, Herr, Mitte 30, tüch- 
tie und. mit vielseitigen Berufser- 
fahrungen, sucht für sofort oder 
später Posten auf  mittlerem bis 
großem Gütsbetrieb, Angebote 
unter 1907 an LZ. 

Bilanzfählg. Buchhalter, mit Steuer- 
sachen vertraut, sucht Stellung, 
auch stundenweise, Angebote un- 
ter _ 1688 an LZ. 

Buchhalter u. Lohnbuchhalter sucht 


für den 1, Oktober 1943 eine 
Stellung. Gefl. Zuschriften unter 
1696 an LZ. 


Bilanzsicherer Buchhalter, Bürolei- 
ter und Verkaufschef sucht lel- 


tenden Posten in Großbetrieb 
oder Industrie, Angebote unter 
1787 an LZ, 

Hamburger Kaufmann, Textilfach- 


mann, sucht Anstellung in. leiten- 
der Position, Ang. u. 1751 an LZ. 
Pericekte Bürokraft, Sachbearbeite- 
rin, sucht interessantes Aufgaben- 
gebiet, evil, auch Direktionssek- 


retärin, Angebote u. 1866 an LZ. 
Stemotypistin, perfekt, sucht ab 16 


Uhr Nebenbeschäftigung. . Ange- 
bote unter 1858 an LZ. 
Umsiedlierin, Bilanz-Buchhalterin, 


sucht Stellung als zweite oder 
Hilfsbuchhalterin, Angebote unter 
1793 an LZ, 

Zugereiste aus dem Altreich sucht 
Beschäftieung als Hilfsköchin In 
einer größeren Küche, Hotel oder 
Kantine, Angebote: ©. Burk, 

Litzmannstadt, Babenberger Str. 9. 

Jg. Hamburgerin sucht Stellung als 
Kontoristin. Kenntn, Steno, Mā- 
schfmeschr,, Kartelführung, selb- 
ständiges Arbeiten gewohnt, An- 
gebote mit Gehaltsangabe unter 
1837 an LZ 

Perfekte ‘Köchin sucht ab sofort 
Stellung. Angeb, u. 1839 an LZ. 


UNTERRICHT 


Wer erteilt Unterricht in der russ, 
Sprache? Angeb. u, 1652 an LZ; 
Für Schüler der 4. Klasse der 
Staatl, Oberschule wird in den 
Hauptfächern Nachhllfeunterricht 
gesucht, Angebote; Fernsprecher 
„127.29 oder 185.20. , 
Privatunterricht in Steno u, Schreib- 
maschine in Kalisch gewünscht. 
„Angebote unter K. 744 LZ. erb. 
Wer gibt Nachhilfestunden in Ma- 
thematik u. Physik für Jungen 
der 4. Oberdchulklasse? Angebo- 
te unter 1796 an LZ. 
Wer kann Anfänger in Englisch für 
das Abitur vorbereiten? Ange- 
bote unter 1644 an LZ. 


MIETGESUCHE 


Bummi en Ten In nn nn nn nn 
Ruhlges solldes Ehepaar mit Klein- 
kind sucht sofort oder später 
(zum 1, 11.) möbl. Zimmer mit 
Kochgelegenheit, Ang. u. 1695 LZ. 


Möbl, Zimmer sucht sofort deut- 
scher Kaufmann Nähe Danziger 
Str, u. Tauentzienstr, 
unter 1786 LZ, 

Alterer Herr sucht für 10—12 Wo- 
chen ein gut möbliertes Zimmer 


mit Bad, Angebote u. 1762 an LZ. 
Ollizierswitwe mit 15jähr. Tochter 
sucht dringend ein evtl. zwei 
Zimmer mit Kochgelegenhelt, An- 


gebote unter 1760 an LZ, 

Jg. Ehepaar sucht möbl, Zimmer 
mit Küchenbenutzung. Angebote 
unter 1816 an LZ. 

Junges Ehepaar sucht für sofort 
möbl. Zimmer, mögl. mit Küchen- 
benutzung, Ang. u. 1817 an LZ. 
egant möbliertes Couchzimmer 

von netter junger Dame gesucht. 

Angebote unter 1842 an LZ. 


Alleinstehender Herr sucht sofort 
in. der Nähe Bahnhof Mitte mö- 
bliertes Zimmer, Angebote unter 
1876 an LZ, 

Sollde ältere Dame sucht dringend 
ein Zimmer mit Kochgelegenheit, 
Angebote unter 1761 an LZ; 

2 je. Beamte suchen möbl. Doppel- 
oder Einzelzimmer in gutem 
Hause, Bad angenehm, Angebote 
unter 1829 aŭ LZ, 


Angebote j 


tor 1—2 möblierte Zimmer, An- 


gebote unter 1809 an LZ. 

Alleinst, Dame sucht sofort oder 
später möbl. Zimmer. Angebote 
unter 1772 an LZ, 


Hiesiger Rechtsanwalt sucht -möbl, 
Zimmer mit Gas u. elektr. Licht, 
Angebote unter 1723 an LZ. 

Ein teilweise möbliertes Zimmer mit 
Badegelegenhelt von Dame ges 
sucht, Angebote u. 1678 an LZ. 


Ein Wohn- und Schlafzimmer. mit 
Badegelegenheit in gutem Hause 
von Herrn gesucht, Angebote 
unter 1677 an LZ, 

Deutsche Familie sucht in Görnau 
oder Nähe frühestens d—5-Zim- 
mer-Wohnung. Angebote unter 
1591 an LZ, 

Suchen sofort oder später für un- 
seren Geschäftsführer zwischen 
Litzmannstadt und Gämau oder 
in diesen Orten eine 3—5-Zim- 
mer-Wohnung, Angebote -unter 
1592 an’ LZ: 

Komfortzimmer für sofort oder spå- 
ter von Herrn gesucht, Angebo- 
te unter 1746 an die'LZ, 


WOHNUNGSTAUSCH 
nn tn 
Sonnige Drei-Zimmer-Wohnung mit 

Küche, Bad, Parkett, in Stadtmit- 

te, gegen gleichwertige zu tau- 

schen gesucht, Anggbote unter 


1855 an LZ. 
Tausche Einfamilienhaus, 6 Zim- 
mer, Zentralheizung, mit allem 


Komfort u. Garten, gegen gleich- 
wertige 6—7 - Zimmer - Wohnung. 


Angebote unter 1769 an LZ, 
3-Zimmer-Wohnung mit Mädchen- 
kammer, Bad u. Balkon, Stadt- 
mitte, gegen 4-Zimmer-Wohnung 
in guter Lage sofort zu tauschen, 
Angebote unter 1715 an LZ, 


Berlin — Litzmannstadt., Biete in 
Berlin im Osten gute und geräu- 
mige 3!/-Zimmer-Wohnung mit 
Nebengelaß und. Bad,  Südfront, 
220 Volt, 8 Min. von $- und U- 
Bahn, oder 2-Zimmer-Wohnung 
mit Warmwasserversorgung, mit 
allen Annehmlichkeiten, Suche 
in Litzmannstadt 3—4-Zimmer- 
"Wohnung, evtl, Etagenwohnung 
oder Einfamilienhaus in -etwa 
gleicher Größe mit Bad, mögl. 
nordöstl, Stadtrand, mit 220V. 
Angebote von Objekten 120 Volt 
ebenfalls erbeten. Angebote un- 
ter 1646 LZ. 


Tausche sonnige, warme, 
2-Zimmer-Wohnung mit Zentral- 
heizung, Diele, Möädchenkammer, 
Balkon, Neubau, Erhard-Patzer- 
Straße, gegen nur gleichwertige 
4—5 -Zimmer - Wohnung. Umzug 
wird vergütet, Ruf 186-45. 

Tausche 3 Zimmer und Küche ge- 
gen 2 Zimmer und Küche, Anzu- 
sehen Danziger Str. 76, W. 19, 

Tausche 6 - Zimmer - Wohnung mit 
sämtl, Bequemlichkeiten und Zen- 
tralheizung im Zentrum der Stadt, 
gegen 3- Zimmer - Wohnung mit 
Bequeml, westlich Adolf-Hitler- 
Str, Nähe Meisterhausstr, bevor- 

_zugt. Angebote u. 1623 LZ. 

Halle/Saale — Litzmannstadt. Biete 
in Halle. sonnige Neubauwohnung, 
3 Zimmer, Bad, Balkon; suche in 
Litzmannstadt gleiche oder grö- 
Bere, Angebote unter 1794 LZ, 

Litzmannstadt — Altreich. Biete in 
Litzmannstadt Einfamilienhaus, 
Komfort, Garten; suche in Ber- 
lin-Vorort Ein- oder Zweifamilien- 
haus mit Garten, Angebote un- 

__ter_1767 an LZ. 

Wohnungstausch. Wegen Stellungs- 
wechsel tausche '3-Zimmer-Woh- 
nung mit allen Bequemlichkeiten 
nebst Etagenheizung, Nähe Hitler- 
Jugend-Park, an der Flottwellstr., 
“gegen eine gleichartige an der 
Adolf-Hitler-Str,, von der Mel- 
sterhausstr, bis Friesenplatz, An- 
gebote unter 1742 an die LZ. 

Wer will mit der Familie aus dem 


Altreich, Ostmark, nach Litz- 
mannstadt? der wende sich 
zwecks Wohnungstausch um- 


gehend an Maurer, Litzmannstadt, 
Straße der 8, Armee 107, Fernruf 
206-96, g 

Tausche 4-Zimmer-Wohnung, Zen- 
trum, Zentralheiz., eingeb, Schrän- 
ke, Kamin, Halle, alle Bequem- 
lichkeiten, gegen Einfamilienhaus 
mit Garten, außerhalb Litzmann- 


stadt. Angebote u. 1654 an LZ 
ee se Ze nz 


VERLOREN 


bomasam aem me ee a a a a 
Deutsche Volksliste. Nr. 81479 auf 


den Namen Boleslaus Lange, 
wohnhaft Litzmannstadt, Böhmi- 
sche Linle 61, verlörengegangen. 


Angebote unter 1775 an LZ, 


Zwei Hausschlüssel, Lederfutteral, 
schwarz, Schlageter,, Wilhelm- 
Gustloff-Str, verloren. Gegen Be- 


lohnune von 18 Uhr abzugeben 
Wilhelm-Gustlolf-Str, 264, W. 12, 
Haushaltsauswels :und 4 Seifenkar- 
ten auf die Namen Mira, Walde- 
mar, Eleonore und Ursula Stein, 
verloret, Abzugeben bei Stein, 
Karlshof, Topasweg 27, W. 1. 
Verloren am 16. 9. 1943 am Bahn- 
hof Antonin Kleiderkarte 871 115 
für Gonschorek, geb, 13. 12, 1939, 


Bärwalde, Abzugeben LZ2.-Zei- 
tungsveortriebsstelle Schildberg, 
SA.-Straße 9, 


Belohnung für den Finder ‚einer 
schwarzen Aktentasche, Anschr. 
inwendig oder abzugeben Adolf- 
Hitler-Str, 164, -Textilgeschäft, 

Einbürgerungsurkunde auf den Na- 
men Friedrich Beissert und. Ehe- 
frau Wanda, geb, Lange, verlo- 
ren, Abzugeben. bei- Belssert, 
Freihaus, Rathausstraße 29. 

Handtasche mit Volksliste und Be- 
schäftigungskarte auf den Namen 
Elli Zimmermann, geb. 1. 11, 1924 
in Natolln, in der Eisenbahn von 
Breslau nach Litzmannstadt, lie- 
gengelassen, Abzugeben bei Zim- 
mermann, Natolin, Post Sulzfeld, 
Kreis Litzmannstadt. 


ZUGELAUFEN 


Wolishund zugelaufen. Marken- 
Nr, 4759, - Abzubolen Danziger 
Straße 1, W, 3a, 


Der 


DEUTSCHE 

REICHS- 

LOTTERIE 
Zichungsbeginn: 15. Oktober 


Achtung! Eine wichtige 
Neuerung für olleLoskäufer! 


Zwecks Papier-Ersparnis isi den 
Sioallichen  Lötlerie- Einnehmern 
die Versendung von Los-Angebolen 
on neue Spieler verboten. Nur 
alten Spielern wird ihr. Los wieder 
zugesandt, Wenn Sie deshalb von 
jelzi ab neu mitspielen wollen, so 
wählen Sie sich rechizeilig Ihr Los 
selbst bei der nächsten Staatlichen 
Lollerie- Einnahme‘ aus. 


3/4 Los nur é RM, Y/a Los nur 3 AM 
je Klasse. 


Eins gufa, gründliche Be» 
rulsousblidung wird sein 
Vorwärlskommen im Lo: 
ben arhablich erleichtern. 
Und das Geld für die 
Lehrjahrer 


Dolesfürforge 
VERSICHERUNGEN 


Geschäftsstelle Litzmannstadt 
Adolf.Hitler-Straße 191 


4 an 
Mörteldichtungsmittel 
achNnasse Keller, 
suchte Wohnungen 
staubtrocken 


sogar alte Brillenfassungen. Vielleicht 
kann Ihr Augenoptiker etwas Zeit ar-ı 
übrigen, dann ergänzt er sie mit den 
wertvollen Auer-Neophan-Blendschutz- 
gläsern,die allerdings nichtimmer sofort 
lieferbar sind. Ihre Augen werden Ihnen 
für diesen Genuß dankbar sein, 


das farbentreue kontrastreiche 
Blendschutz-Glas 


AUERGESELLSCHAFT A.G. 


Entscheidend für die Gebrouchsdauer 
gines Stoffes Ist solne Forbachihalt, 


Indanthren 


gewährleistet unübartroffene 
Wosch-. Licht- und Wetterechthalt, 


En. Transportable 


G Kachel- 
Öfen 


für yordringl. 
Zwecke 
jederzeit 
lieferbar 


Hozinyar Ofonyenollschat 
Ofen, Herde, Heizungen 


Crimmitschau m Sa, 
+Sammelruf 2039 


®Fürdie® | 
Gesundheit 


Mit 100 RM, wurden hostraft: Bronisiawa Frankowska, Litzmannstadt, Lahn- Kreisbauernschalt Kallsch 
straße 21; Anna Oummlinska, Litzmannstadt, Lahnstraße 9; Antonina.Dychto, geb.| pie Einzelabschnitte der Fütlermittelscheine tlr..Pferde sind durch die All 
Jurek, Chechlo Nr. 65, Gem,‘ Dobberwalde; Yosela Plesiak, geb, Krayminska, Litz fam 30. 10, 1943 abgelaufen. Die nichtlandwirtschaftlichen ‚ Pferdehalter 
mannstädt, Oststr, 45; Olga Gola, Stawek Nr, 1, Gem. Klestau; Katharina GO-| zwecks Ausgabe neuer Futlermittelscheine umgehend, jedoch bis spätestens 20, 
szezynskl, geb, Wiazel, Pabianltz, Ziegeleistr, 4; Gustav Böer, Litzmannstadt, Adolf- tober 1943, ihre Pferdebestände unter Angabe der Art der Beschäftigung und A 
Hitler-Straße 294; Zygmunt Baszkowskl, in Turek, Litzmannstädter Straße 48; gabe der alten Stammnabschnitte, schriftlich beim Ernährungsamt, Abt, A, 
Therese Szyszka, geb. Fink; in Oebhartshegen; Anastazie Ficdier, geb, Pilz, in| yauernschaft Kalisch, Am Stadtgraben 6, zu melden, 
Litzmannstadt, Schiageterstr, 12; Hedwig Biuschke, Pablanitz, Wandalenweg 6; Kalisch, den 6. Oktober 1943. 
Stanislawa Jatejczyk, geb. Sobczak, Litzmannstadt, Beselerstr, 46; Lucjan Luka- $ 1 Der Kreisbauerniüh 
siak, in Rudniki, Gem, Puczniew, Kreis Tarek; Antonina. Pisarek, Zabllow Nr. N — - 
Oem, Wadlau; Zolla Oset, geb,- Janczyk, Podstola Nr. 3, Gem, Wadlau; Domicela| "7 FREE S 

j f Bekanntmachung 

Wdowiak, geb, Pedo, in Postola Nr, 5, Gem, Wadiau; Olga Ferworn, in Litzmann: 
stadt, Horst-Wessel-Straße 99; Franciszek Jagodzinskl, Litzmannstadt, Wuppertaler der Litzmannstädter Elektrischen Straßenbahn AG. 
Straße 143; Waclawa Heißig, Litzmannstadt, Hermann-v.-Salza-Str, 7; Johann Am 18, Juni 1943 sind zu Mitgliedern des Aufsichtsrates von det Hau 
Fircho, Litzmannstadt, Gartenstraße 28: Bronislawa Rosinski, Litzmannstadt, Lein-| sammlung. die Herren 


nee 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter Im Warthegau — Landesernährungsamt 
Bekanntmachung, Gültig im Reichsgau Wartheland! Betrittt: Abgabe von B9- 

i stellscheinen, Die Bestelischeine 55 der Karten tür Marmelade (wahlweise Zucker), 

tür Brotautstrich T,,für Eler, für Vollmilch, für Speisekartoffeln und für entrahmte 

ln + Frischmilch sind In der Woche vom 11, bis 16, 10, 1943 abzugeben, 

Bestellscheine, die nicht ‚rechtzeitig ‚abgegeben werden, können nicht mehr voll 

| beliefert werden, 

} Die Letziverteller haben die Bestellscheine bis zum 23, 10, 1943 bei dem 

für sie zuständigen Ernährungsamt — Abt. B — einzureichen, 

A Posen, den 5. Oktober 1943, 

A Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartkeland 

4 Landesernährungsamt, Abt, B, 


K Saunan m nm nn | webersträße 4, weil sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse mit sich führten, ohne eine Stadtrechnungsdirektor Karl Hinkel in Litzmannstadt, . 

i Der Reichsstatthalter Im Warthegau — Landeswirtschaltsamt Bezugsberechtigung nachweisen zu können. Wladysiaw Kosecki, in Marzenin, Gem. industrieller Dr, Helmut Biedermann in Litzmanstadt,, 2 ps 

í eier hetroffend Bewirtschaftung von Dach-,  Isoller- und. Einlage- | Pruschkow, weil er seine Plerde wiederholt mit Roggen fütterte, DEakn regen? TERTA ep uperae i A: 
i pappen äller Art. Punkt 2 meiner Bekanntmachung vom 13, 1. 1943 wird wie Mit 50 RM, w : 5 S 81; Industrieller Maximilian er in Tomaschow, 

t 50 urden bestraft: Olga Semeradt, Litzmannstadt, Danziger Straße industrieller Paul Alfred Müller In Tomaschow, 1 Monatlich 


Antonina Kurowska, Litzmannstadt, Geraer Straße 19; Albert Hoflmann, Litzmann- 
stadt, Buschlinie 119; Arnold Grimm, Litzmannstadt, Meisterhausstraße 32; An- 
tonina Wiazel, Pablanitz, Urnenweg 10; Anna Belcerek,. Litzmannstadt, Ostland- 
straße 166; ‚Antonina Kubiak, Litzmannstadt, Hechtstraße 14; Irene Lange, Litz- 
mannstadi, Bredowstr, 40; Marek Prubka, Wola-Flaszczyna, Gem, Wierzchy, Kreis 
Schleratz, Jadwiga Kaczorowska, Litzmannstadt, Bühnenweg 51; Zolia Mijas, Litz- 
mannstadt, Dragonersir, 42; Franciszek Kärolak, Rudniki, Gem, Penczniew, Kreis 
Turek; Henryk Nowak, Grabina, Gem, Zadzim, Kreis Schieratz; Stanislaw Demski, 


g folgt abgeändert: Die Ausgabe der Dachpappenschecks für den ‚Instandsetzungs- 
Im bedarf an Wohngebäuden, Lagerhallen und gewerblichen Betrieben’ mit einer Bau- 

summe bis zu 500 RM, für das einzelne Bauvorhaben, erfolgt mit sofortiger Wir- 

kung nur durch die Wirtschaftsämter, Verbraucher haben daher ihre Anträge auf 

Zuweisung von Dachpappe an das für sie zuständige Wirtschaftsamt zu richten, 
ir im übrigen verbleibt es bei der bisherigen Regelung, 

Posen, den 7. Oktober 1943, 
Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland 


Bankdirektor Kurt Pohlmann in Litzmannstadt, 
Rechtsanwalt und Notar Dr. Edmund Wehler in Berlin, 
Industrieller Dipl.-Ing. Eugen Werner in Litzmannstadt, 
gewählt und von der Stadt Litzmannstadt auf Grund ihres BR 
die Herren 
Oberbürgermeister Werner Ventzki in Litzmannstadt, 
Bürgermeister Dr, Karl Marder in Litzmannstadt, 


2i Rpr, 


Ta 86.1: 


i Landeswirtschaltsamt, Grabina, Gem. Zadzim, Kreis Schleratz; Barbara Staszewska, Lizmannstadt, Bo- ‚ Stadtbaurat Dr. Max Freitag in Litzmannstadt, 

A ANNAT chumer Straße 18; Eugenie Müller, Litzmannstadt, Dessauer Straße 33; Weronika Pertra BER; an ac Heinz-Jobst Thomas in Litzmannstadt 

\ Napier »Zuleska, hg 5 H n 

wi des Mlich-, Fett- und Elerwirtschaltsverbandes Wartheland eg k ee f en a au ee‘ ML. Dje bisherigen. Mitglieder sind, soweit: sie nicht wiedergewählt oder perd l 

gu Betr.: Gefiügelabileferung, Geflügelhalter, die Lieferverträge durch Abgabe gering- | nicw, Kreis Turek; Franciszek Karolak, Rudniki, Kreis Turek; Maria Jaszczak, in| worden sind, ausgeschieden. Infölge seiner Einberufung zur Wehrmacht hat m 

| wertigen nicht schlachtreifen Geflügels zu erfüllen suchen, beweisen damit, da8 sie| Rudniki, Kreis Turek; Wincenty Kendzierski, in Rudniki, Kreis Turek; Stanislaw | Stadt Litzmannstadt am 31, 7. 1943 den Stadtbaurat Dr. Max Freitag als Mi ru 
mehr Geflügel halten, als ihrer Fuftergrundlage entspricht. Auf Lieferverträge darf| Truszkowski, in Rudniki, Kreis Turek; Ludgarda Prokopowicz, in Wiedenbruch, | des Aufsichtsrats abberufen und an seine Stelle den Dipl.-Ing. Bruno Hein in ME 


Burgunder Straße 23; Antonina Refnik, in Litzmannstadt, Sallsteinstr, 11, weit sie 
bezugsbeschränkte Erzeugnisse mit sich führten, ohne eine Bezugsberechtigung 
nachweisen zu können: Marta Mundil, in Pordzienica 153, Gem, Sellau, weil sie 
fremde Lebensmittelkarten mit sich führte und’ über den Besitz derselben keinerlei 


i i nur schlachtreifes Geflügel abgeliefert bzw, angenommen werden, 
i Gellligelhaiter, die abgeschlossene Lieferverträge in ungenügender Weise erfül- 
lon, werden im nächsten Jahre vom Abschluß von Lieferverträgen ausgeschlossen. 
Außerdem, behalte Ich mir vor, schon jetzt durch die Ernährungsämter, Abt, A, den 


mannstadt berufen, d U; 
Weiter hat die Stadt Litzmannstadt wegen. seiner Einberufung zur Wehrn P $ ns 

am 16, 8. 1943 den Oberbürgermeister Werner Ventzki aus dem Aufsichtsrat 

berufen und an seiner Stelle den Oberreglerungsrat Dr, Otto Bradlisch in M 


s IE 
Erzeugern eine erhöhte Ablieferungspflicht aulzuerlegen, Angaben machen konnte, Amalle Pospieszyl, Sellau, Lasker Straße 106; Marla| mannstadt in den Aufsichtsrat berufen. Schließlich hat die Stadt Litzmannstadt 7 
f Posen, den 5. Oktober 1943. ; Kubik, Ignacow 20, Gem; Sellau; Natalie Krüger, Sellau, Lasker Straße 117, weil] 21. 9. 1943 den Stadtrechtsrat Heinz-Jobst Thomas wogen seiner en Sidi, opel 
Der Vorsitzende des Milch-, Fett- u, Elerwirtschaftsverbandes Wartheland | $e Ihre Lebensmittelkarten an dritte Personen abgegeben haben, Joseline Zachej, | Wehrmacht aus dem Aufsichtrat abberufen und an seiner Stelle den Stadtral ZT Scher ~ 
„ih L A.t gez: Marquardt. stocki, Gem. Wadlau; Leokadia Urbanska, Wiedenbruch, Martinstr, 19, weil sie| Konrad Märtin, ferner an Stelle des abberufenen Dipl.-Ing. Bruno Hein den € EL er. 
i Bezugsbeschränkte Erzeugnisse an dritte Personen abgegeben haben, otne dab) tischen Oberbaurat Hans Huber in Litzmahnstadt In den Aufsichtsrat be ehrer 
Der Oberbürgermeister Litzmannstadt dieselben eine Bezugsberechtigung vorlègten. Vorsitzer des Aufsichtsrates war vom 18. 6. 1943. bis zum 16. 8. 1943 CTET Ech 


bürgermeister Werner Ventzkl in Litzmannstadt, seit dem 22. 0, 1943 Ist 7 
Oberregierungsrat Dr. Otto Bradfisch in Litzmannstadt, Stellvertreter- des Vorsitt 
ist seit dem 18. 6. 1943 Direktor Alexander Dehmel in Litzmannstadt, 
Aus dem Vorstand sind am 18. Juni 1943 die Herren 
Bürgermeister Dr. Karl Marder in Litzmannstadt, 
Stadtoberbaudirdktor Wilhelm Hallbauer in Litzmannstadt, 
Kämmereidirektor Kari Bierdanz in Litzmannstadt, 


377/43, Zutellung von Äpfel, Die deutschen Verbraucher erhalten ab solort bis 
\ einschließlich Sonnabend, den 16. Oktober 1943, 1000 g Apfel)auf den Abschnitt 70 
Fi der Nährmittelkarte DK u, Jgd 53/54 und der Nihtmittelkarie DE 53/54, 
l Die Zuteilung für die einzelnen Obst- und Gemüsekleinverteller ist bei den 
N Kleinvertellern durch den Gartenbauwirtschaltsverband bekanntgegeben, 
Litzmannstadt, den 9. Oktober 1943, 
Der  Oberbürgermeister — Ernäührungsamt, Abt, B. 


Mit 30 RM. wurden bestraft: Michal Tomczak, Litzmannstadt, Spieckerock- 
weg 53; Tomasz Miller, Litzmannstadt, PRAA der 8. Armee Nr. 13; Oustav 
Schahn, Lilzmannstadt, Deutsch-Ordens-Straße 21; Janina Suska, Litzmannstadt, 
Revaler Straße 12; Zolia. Boncelak, Litzmannstädt, Arensberger Straße 25; Ma- 
tianna Andrzejewska, Litzmannstadt, Moltkestr. 50; Sofia ’Sulinska, Litzmannstadt, 
Von-Plettenberg-Straße 103; - Maria Steglinska, Litzmannstadt, Hermann-v.-Salza- 
Straße 32; Sabina. Bekalarczyk, Suchoczasy, Gem, Freibaus, Kreis’ Schleratz; Sta- 


; Industrieller Maximilian Müller in Tomaschow 
376/43. Anmeldung zum Bezug von Obst und Gemüse, Fischen, Milch und Niederwlid, | Nislawa Wrzesinska, Piorunow, Gëm,- Wodzierady; Helene Michalski, Litzmannstadt, 0 e bi 
AN Für den’ 55. und 56, Wersorgengeabschnitt sind die Bestellschelne 55/56 der | Nadeiholaweg 2; Natalia Jakubischik, Litzmannstadt, Gen,-Litzmann-Straße 186; BORN, ee need leise : ückfl: 
Obsikarte für Kinder und der Abschnitt 72 der Nährmittelkarte DK u, Jgd| Maria Krul, Litzmannstadt, Schirrmelsterstraße 18; Katarzyna Witaszewska, Steta- Difakler Alexander Dah a Dass tat, esatz 
55/56 und der Nährmitteikarte DE 55/56 In einem der einschlägigen Geschäfte ab now, Gem. Krokocie, Kreis Schieratz; Leokadia Romanowska, Litzmannstadt, Klein- Industrieller Dipt.-In S en Werner in. anstadt, 
sofort bis Sonnabend, den 16. Oktober 1943, abzugeben. Der Vermerk der An-| Bäftnerstraße 73; Marianna Urbaniak, Przywidz, Gem. Penczniew, Kreis Turek;| „scschleden und allein! pi un net a ef es aon Da NS Die 
meldung Ist durch den Klelnverteiler auf dem Stammabschnitt der Karte anzubringen, | Tomasz Janczak, Rudniki, Gem, Penczniew, Kreis Turek; Josef Kacprzak, Litzmann- Para t Ai a SLET Na > [i ch a: h Ev 5 i pa 2 nd - Schen 
2. Der Bestellschein zum Bezug von Vollmilch ist ebenfalls in der oben| Stadt, Lindenstr. 63; Tadeusz Luczak, Nertal, Horst-Wessel-Straße 87, Kreis Lask;| ) later alt a WAIS Br PR ec a lA en A die M Wurde 
genannten Zeit. in einem der einschlägigen Geschäfte abzugeben. Josefa Sobolewska, Wola Sipinska, Gem, Wierzchy, Kreis Schleratz; Stanislaw | paS a A irre SA ii u ne i n rar iR aM bitteru 
3. Mit dem 55. Versorgungsabschnitt wird eine neue Fischkarte ausgege-| Paköra, Nertal, Horst-Wessel-Straße 101; Marlanna Supryska, Litzmannstadt, Arens-| Aıfınısen Vorstandsmitrlied Bestellt, BESON NASEN MAUER "iM Litzmannate, fer 
ben, Zwecks Anmeldung ist der Bestellschein 1 in den Fischgeschäften In der Zeit| DUrger Straße 25; Stefanla Serwackn, Litzmannstadt, Clausewilzstr. 9; Zenobia gen £ an 


Cikanska, Litzmannstadt, Moltkestr, 85; Stanislawa Stasiak, Litzmannstadt, Clau- Der Vorstand — Dr. Karl Marde! Er 
sewitzstr. 19; Maria Dombrowska, Litzmannstadt, Pellwornstr, 10; Kazimiera Ma- | nn Glücklich helraten? Dann 
tyziak, Litzmannstadt, Hohensteiner Straße 8; Bronislawa Jarosinska; Litzmann- N bug? f 
stadt, Marktstraße 67; Boleslaw Kudčiski, Kowale, Gem, Penczniew, Kreis Turek; GESCHÄFTE ANZEIGEN. ES anbahnung, Frau H, v, Redwi 
Stefan Plewinskl, Litzmannstadt, Steiermarkstraße 17; Stanislaw Kubacki, Litz-| Dein, Gllick wartet auf Dich Königsberg /Pr., Hinterroßga ri 
männstadt, Nibelungenstraße 33; Maria‘ Adamczyk, Litzmannstadt, Meisterhausstr. béi Sima, Staatliche tterie-| 40 Zweigstelle in Bre y mi 
48; Maria Binek, Litzmannstadt, Borweg 24; Franciszka Witaszewska, Litzmann: Einnahme Adolf- Hitler-Str. 149, Tauentzienstr,. 45. Reelle WẸ Mit ih 
stadt, Hermann-Göring-Struße 25; Maciej Kierzkowski, Litzmannstadt, Oberschleglen- 37-17. Lose zur 1. Kinsse| Jangiährige Ehemittlung A tet d 
straße 8; Walenty- Milosz, Lilzmannstadt, Schlagetersir, 23; Helena Borczyk, iur ee Reichslotterie in] Kreise, Stadt und Land, Einhel 


vom 11. bis. 16, Oktober 1943 abzugeben, Der Fischkleinverteiler hat die An: 
meldung durch seinen Stempelaufdruck in dem Stammabschnitt 55/56 zu vermerken 
und die Karte mit einer foftiaufenden Nummer zu versehen. Bei der Nummern- 
einiragung ist seltens des Fischkleinvertellers darauf zu achten, daß für jede 
Alt Person Im Haushalt eine. laufende Nummer in ‚Anrechnung gebracht wird. 

i Die Anzahl der sich im Haushalt belindenden Personen Ist durch die Bezirks- 
stellen des Ernlihrungs- und Wirtschaftsamtes sowohl auf dem Bestellschein 1 wie 
in dem dafür vorgesehenen Feld, das sich auf dem Stammabschaltt der Fischkarte 
befindet, bereits eingetragen, Änderungen in der Personenzahl können n ur durch 


Rudniki, Gem. Penczniew, Kreis Turek; Rerina Nowak, Litzmannstadt, Scharnhorst-| allen Abschnitten vorrätig. Telg-| fen In Landwirtschaften, Betrl Nach 
u a energie straße 68; Marianna Nowak, Litzmannstadt, Grenadierstr. 40; Eva Jachimczak, bonische und Driöfliche® Bastel. Ye zanioicha Vormerk by 4 Terro: 
4. In der nächsten Zelt kommt Niederwild zur-Vertellung, Die Anmeldung | U!!?Mannstadt, Tiroler Straße 4; Anicla Staszczyk, Litzmannstadt, Hermann-Göring-| Jungen werden prompt erledigt. a le ERBE verg Angri 
ist in: den Geschäften vorzunehmen, die zum Verkauf ‚von Geflügel zugelassen sind, | taße 14; Otto Lusch, Wola-Rozniatowska, Gem, Wadlau; Marianna Klos, homa: Möchtest Du ein behagiiches Helm? | 77an, A n Niege: 
und zwar auf den Abschnitt S-11 55/58 der Zuckerkarte.D und gegen Abstempelung | 10Wice Gem. Bujny-Schlecheckie; Irena Henczel, Litzmannstadt, Freiburger Str, 12; 7jähriger junger Mann, a g 


des Nummernfeldes 8 des Haushaltsausweises, Das Niederwild wird auf den Ab.| Filenora Nowak, Litzmannstadt, Schlageterstr, 100; Josel Brzozowski, Litzmann- Kauf bei Karl Wutke Möbel ein, stehend, mit Wohnung, sucht M Verla: 


stadt, Winzerweg 18; Stefania Piottowska, Litzmannstadt, Jupiterweg 51; Wa-| Möbeleinzelhandel Moltkestr, 154.| hier fremd, ein nettes liebes MI Mit di 
bricar Neger ea Di, ya R Nr A p deria. Sewery, Litzmannstadt, Ziethenstr. 105; Feliks Ulanski, Litzmannstadt, Ikarus-| Seit 78 Jahren das Sührende Mü-| dei bis 23 Jahre alt, zwecks Hl Bomb 
zu vermerken, und der Abschnitt mit einer fortlaufenden Nummer für jeden Haus- straße 75; Josefa Lewkewska, Litzmannstadt, Friderlcusstr. 80; Solia Zielinska,| belgeschälft, rat, -Nur ernstgemeinte Zusch!  schmi 

Pi haltsangchörigen u Vergehen, Litzmannstadt, Brunbildenweg 18; Konrad Komonski, Litzmannstadt, Frankenstr, ten mit Bild u, 1636 an die A einer 
ar. Die Abschnitte zur Anmeldung und zur Ausgabe sind‘ wieUblich aufgeklebt In| 19; Wawrzyniec Dobron, Litzmannstadt, Alexanderhofstr, 206; Peter Dobron, Litz-| "sind ein are Grote Groß,|Angest,, Litzm,, evang., 39 J, OM 
"i: der Verrechnungsstelle des Ernährungsamtes, Abt, B, einzureichen, mannstadt, Bäckerstr. 16; Georg -Kucharski, Litzmannstadt, Gertenstr. 85; Maria] Auf 177-0, Straße dard, Armee 9.| Anhang, gesund, gutes Ausse | uten 


Barczyk, Litzmannstadt, Breslauer SiroBe 108; Irena Bosakowska, Litzmannstadt, 


Hasen sind durch ‚die. Verteiler nur abgezogen und ausgenommen abzugeben. 1,77 gr, vermögend, ‚2-Zim 


i Breslauer Straße 108, weil sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse mit sich führten, Klavierstimmer, ne ed . Á 
peiiverwertungslirma Fritz Herrmann, Hohensteiner Sirage 73, zwecks Abholung der | Ate. eine Bezügsyerech tigung. nachweisen zu können. übernimmt Im Warttiegau Repa-| ie voiler Mäder bis’35 1. Verdi biro. 
Felle u mg apiga ER ren } , z Pablanitz, den 6. Oktober. 1943: raturen u. Stimmen, Viktor Gria- geıl erwünscht) abar + nicht AA nde 
Aiaran sonha DANOS aia Rinleriait ; Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt, Abt, B. | vas, Kalisch, Bismarckstraße 7. dauna N Aa an Zins ai S 2 
Haushalte von 2 Personen — 2 Hinterläufe, Der Landrat des Kreises Lentschüt Neu-Eintragung schefdet, zwecks baldiger Heni d € 
at des e ntschütz sch 
Haushalte von 3 Personen — Hasenrücken, Vorderläufe, Kopt und Innereien, Viehseuchenpallzeillche Anordnung. In den Gehöften: 1. Alexander Erdmann. in] Yon Kunden auf Be Busch, Diskretion Ehrensache, Nur e Sr 
Haushalte von 4—5 Personen — einen kleinen Hasen, Lesmierz und 2, August Gundt in Konary, Amtsbezirk Lesmierz, ist die Geflügel- handiong Karl Owsia us gemeinte — Bildzuschriften O te, 
‘| Haushalte von 6 und mehr Personen — einen großen Hasen, cholera-ausgebrochen. linie 47. rück) 1870 LZ. Di pfe: 
7. E N 
ae zn Rh Arten bank ne Nee i es Am Nrlegn nich Zum Schutze gegen die Geflügelcholera wird hiermit auf Orund des Viehseuchen- Lohnlistenstreifen- ae A, Banane gen) tange 
möglich ist, alle Wünsche zu erfüllen. Die Verbraucher sind verpflichtet, das Wiid, | 58165. folgendes angeordnet: Sohnelaonneldo Maschinen noch nass patee TEN pi medr 
das ihnen zugewiesen wird, an dem für ihre Anmeldungsnummer vorgesehenen 1, Die Orte Lesmierz und Konary werden zu Sperrgebleten erklärt, kommen, ‘wünscht, die Bekanl lcin 
Tage abzunehmen, andernfalls jeder Anspruch auf Belieferung verloren geht. 2. Am Haupteingang des Seuchengehölts oder an einer sonst geeigneten Stelle 7 "Schöneb schaft, eines seriös, Herrn zweÖ tetter 
5. Einzelpersonen sollen nach Möglichkeit ihr Wildgericht in den Gaststätten ein- | Ist eine Tafel mit der deutlichen und haltbaren Aufschrift „Geflügeicholera“ leicht pann ll 11, „ Schöneberger) schalt einen seriös. Herma hat. c 
nehmen. Beim Einnehmen der wildgerichte in Gaststätten und] sichtbar anzubringen, ane 19. - Zuschriften u. 1884 an 12,4 der 
t Kantinen sind die beiden Abschnitte $ IN und SIV der Zucker- 3. Das an Geflligeicholera erkrankte und das dieser Seuchen verdächtige Gt- + f 1200 
å karte D 55/58 abzugeben, Voribergehend Anwesende sind bel- der Ausgabe vonj Hügel ist von dem übrigen Getiügel des Bestandes, soweit tunlich, abzusondern und] an ekohmen; Firma Kurt Kühn, | Ostdeulsche Eheanbahnung, rog 
Hier. Wildgerichten sinngemäß wie bei der Oeflügelverabfoigung zu berücksichtigen. in einem besonderen Raume unterzubringen, À olf-Hitler-Str, 87,imHoferechts,] Kohleisstraße 6, W. 2, vermi b U 
N Es wird darauf hingewiesen, daß Personen, die sich zur. Einnahme des Wild- 4, Die. Kadaver des an Gellligelcholera gefallenen Gellügels sind unschädlich zu Ruf 225.00 Ehepartner für Stadt und ëm 
gerichtes in der Gaststätte entscheiden, keinen Anspruch auf Bezug vom Klein-| Desciügen. Das Gehütt, aut dem sich das Gefiligel belindet, ist abzuspetren, allen Gesellschaftskreisen, a 


5, Räumlichkeiten, in denen -sich erkranktes oder der Seuchen verdächtiges 0e- Möbel aller Art kunft kostenlos. Claire Lopp- i 
fiügel befindet, dürfen abgesehen von Notiällen, ohne ortspolizelliche Genehmigung] in großer Auswahl. Schlafzimmer, Dame, Dipl-Kim,, 29, 1,63, Ve 
nur von dem Besitzer der Tiere oder der Räumlichkeiten, von dessen Vertreter,|] Speise-und Wohnzimmer. Kiichen, gen. Ausst,, gut. Bink., viel ' £ 
von den mit der Beaufsichtigung, Wartung und Pflege beauftragten Personen und olz- und Metallbetten, Kinder- er E nern EZ. Im 
von Tierärzten betreten werden, betten mit Matratzen. Tische und|_ Osten tätige, wünscht Neigunll 

6, Der. ganze Geflügeibestand des Seuchengehöfts ist von Öffentlichen Wegen| Stühle Möbelhaus Ferdinand] ' che d, Briefbund Te-Be-Be, Berl - I 
und von Wasserläufen fernzuhalten, Fricke, Schlageterstraße 106. | Ch. 5/114. Steifensandstr AM 

7. Aus dem abgesperrten Gehöft dürfen lebendes oder geschlachtetes Geflügel aus Allem Hat 
oder Teile von solchen nur mit ortspolizeilicher Erlaubnis ausgeführt werden. 32jähr, Mädchen, tüchtige 


verteiler haben, 

6, Großverbraucher und Großküchen erhalten Ihre Niederwildzutellung ebenfalls 
vom Kleinverteller. Entsprechende Anträge aul Zuteilung sind an das Ernährungs- 
amt, Abt. B, zu richten, 

Hasen, die an Großverbraucher: und Großklichen zur Verteilung gelangen, sind 
im Baig an diese abzugeben, Sie haben sich ebenfalls‘ wegen der Fellyerwertung 
fi sofort mit der Firma Herrmann in Verbindung zu setzen, 

Litzmannstadt, den ®, ‚Oktober 1043, 


k Der Oberbürgermelster — Ernährungsamt, Abt, B. 8, Abfälle, Dünger, Kot- sowie Fütterteste von Geflügel dürfen während des ter die sebat sehneldern, mit dem frau, mit angenehmem we Mm D 
à Nr. 375/43. Vorlibergehende Schließung der Hauptstelle der Stadtbücherei. | Herrschens der Seuche nur mit ortspolizeilicher Genehmigung und unter Beachtung O-Schnitt. Derselbe" enthält bietet Pr iann; dar: Sy He elt 
} Wegen Umzugs der Hauptstelle der Stadtblicherel wird die Ausielhe Iür Erwachsene, | der von dieser Behörde gegebenen Vorschritten aus dem abgesperrten Gehdlt ent- AB Modell - Bildkurten ‚ind Et hen Kit ai wW re a "E hilft 
f die bisher in der Adoll-Hitier-Straße 86 getätigt wurde, für die Zeit -vom.i6,.bjs| fernt werden, Federn dürfen nur mit ortspollzellicher Genehmigung in dichten Schnittmuster-Vor Bi: Ein eirat auina nen AOE A Sche 
KA 24. Oktober einschließlich geschlossen. Die letzte Ausleihe In den bisherigen Riu- | Säcken verpackt aus dem nbgesperrien Gehölt ausgeführt werden, und klein. Preis RM. 20 rko. ko. Frau ote unter , an’ be. = Prob 
Kr men findet also am Freitag, dem 15, Oktober, von 11 bis’ 13 Uhr und von 17 9. Die Einfuhr von Geflügel in das abgesperrte Oehdft ist nur mit ortspolizei-| Margarete Plön, Hannover 634,| Alleinstehender älterer Herr $f des 
: bis 20 Uhr statt; die erste Ausleihe In den neuen Räumen Adolf-Hitler-Straße 98, | licher Genehmigung gestattet, Postscheckkonto: 84504, gutem Einkommen sucht zwei — Exki 

am Montag, dem 25, Oktober, von 11 bis 13 und von 16 bis 19 Uhr, a Bee Der ENISEY jie den sich krankes oder seuchenverdächtiges Geflügel AESA peas S oameaiak ; N, Legi 

‚10, wa ausi t å dt: | befunden hat, sind zu desintizieren: on ATEON OUE | schaft bis ahren, ngeb®f 
oa ta PE AA a era a 2a AA ANTANN A h A NN 11. Zuwiderhandiungen gegen diese Anordnungen werden gemäß & 74 Abs, 1 mmHEIRATSGESUCHEI unter 1704 an LZ. A Nach 


Nr, 1,3 des Vichseuchengesetzes vom 26, Juni 1909 mit Gefängnis bis zu zwei 
Jahren oder mit Geldstrafe von 15 bis 3000 RM, bestraft, 
Lentschütz, den 4, Oktober 1943, - 


Zwei Freundinnen (19 -J.), 1,70,|Ehesuchende aller Kreise [Po also 
möchten zwel nette junge Herren| schnell geeignete Verbind risc} 
zwecks späterer Heirat kennen-| durch Frau v. Stephani, langl® Wäre 

Der Landrat des Kreises Lentschitz. lernen, Nur ernsigemeinte Zu-| erfoler, Eheanh., Leipzig, Job -äner 
Berichtigung. Meine Viehseuchenpolizelliche Anordnung gegen die Hühnerpest|__Schriften unter 1843 an LZ. | nisplatz 21. Antwort verschlosi f Keda 

vom 25, 9. 1943; veröffentlicht in Nr. 273 der „Litzmannstidter Zeitung vom|26jähr. Mädel, 1,74 groß, vielseitig] ohne Firmenaufdruck, i 


f Montag, Mittwoch, Donnerstag, Sonnabend von 11—13 und von 16—19 Uhr; 
r Dienstag, Freitag von 12—14 und von 17—20. Uhr, 

Litzmannstadt, den 8. 10. 1943, = 
14 Der Oberblirgermeister — Stadtbücherei. 


Wirtschaltsgruppe Einzelhandel — Bezirksunltergruppe Litz- 


t 


mannstadt In der Wirtschaltskammer Litzmannstadt 30, 9. 1943, findet auf die Geflügelcholera keine Anwendung, i interessiert, sucht netten. intelli- hef eine 

An alle Mitgliederlirmen der Bezirksfachgruppe Eisenwaren, Porzellan, Elcktro-| Lentschütz, detr 4. Oktober 1943, genten Kameraden zwecks späte- WNA SAIAD AIR a MM Spor 

Br! und Hausgeräte, Wartheland. Der Landrat des Kreises Lentschütz, eg Bann: SBHCch geworden Ist, einen älteren” HAM Re 

He der Bestände an Öfen und Kochgele enhelten, „„uscheillen u, 1898 an Le, ‚erhob 4 Ner 

Im höre as el asatäliäaferk > LAMIEK Tikan Eam sowie der Reichs- Der Landrat des Kreises Schleratz Endvierzigerln, alleinstehend, be- re er erg "H fühl 

N stelle für technische Erzeugnisse, ist eine Erfassung der beim Einzel- und Grob- Hausbrandvorsorgung fiir das Kohlenwirtschaftsjohr 1943/44. Zur Belleferung| rufstätig, wünscht gebildeten die LZ.. erbeten, füg 
un handel lagernden Bestände an Ofen und Kochgelegenheiten durchzuführen, Wir werden ab sofort für die Verbrauchergruppe I folgende Kohlenabschnllte Ireigegebeni| Herrn bis 55 J. zwecks Heirat j 


kennenzulernen. Angebote unter| Beamter, Rheinländer, Junggesèhf Hier 


h l bitten Sie daher um umgehende Meldung der vorhandenen Lagerbestände an 10l- auf die Kohlenkarte D 1, Abschn. 3 50 kg i 5 
NE, genden Geräten: Heizöten, keramische, transportable. Öfen, Kohleherde, Gasherde, auf die Kohlenkarte D2, Abschm, 3 100 kg ia an LZE an Pe FE AT MEINEN... RS Rech E Ag 
IL Gaskocher, Elektroherde, Doppelkochplatten, Einzelkochplatten und Grundherde. auf die Kohlenkarte D 4, Abdschn. 3 200 kg Witwer, 50 Jahre alt, evang,, mit shiideter Dame,- evil spå ) sich 
Gas-Kohle kombinierte Herde sind dabei unter Gasherde, Elektro-Kohle kombinierte auf die Kohlenkarte P 1, Abschn. 3 e 50% Geschäft, . sucht Lebensgefährtin Hei ab" Zuachriften, abe A Schi 
Herde unter-Kohleherde, Elektrotischherde unter Doppelkochplatten aufzuführen, auf die Köhlenkarte P 2, Abschn. 3 100 kg von 35 bis 45, Fräulein oder Wit- Bild. ‘das ehrenwörtlich zurdß Nun. 
Ha Die Angaben sind für die einzelnen Geräte und Stückzahlen zu machen, und auf die Kohlenkarte P 4, Abschn. 3 200 kg we ohne Anhang, zwecks Heirat. S anA pon unter 1745 an } 
` zwar müssen wir cine Frist bis:zum 12, Oktober 1945 setzen. Firmen, die keine| Auf die Großverbraucherkurten für die Verbrauchergruppen II--V werden: Nur ernsigem, Zuschriften bitte 5 : a Reg 
Meldungen abgeben, haben die daraus erwachsenden Folgen selbst zu tragen. Die für die Kohlenkarten ‚Über 500 kg, Abschn. 3 100 kg mit ‚Bild (wird zurückgeschickt)| Berufstätige Witwe, 51 NE rl wo 
n Meldung ist an untenstehende Anschritt zu richten, . für die Kohlenkarten Über 1.000 kg, Abschn, 3 200 kg unter 1875 LZ. œ kelblond, gonne sen egt, nei Bi 
I N Wirtschaftsgrüppe Einzelhandel, für dle Kohlenkarten über 2500 kg, Abschn. 3 500 kg Landwirt, alleinstehend, 50 J, sucht] natur, mit an NA Sep rot A 
K Bezirkslachgruppe Eisenwaren, Porzellan, Elektro- und Hausgerät für die Kohlenkarten über 5000 kg, Abschn. 3 1000 Kg zwecks Heirat Bekanntschaft mitj- Helin, he wanaok charaktertoi ch 
a Wartheland — Posen, Hohenzollernstraße 30, für die, Koblenkarten über 25.000 kg, Abschn. 3 5000 kg Fräulein oder Witwe bis 38 J,,|. wertvollen Herrn entspr. -der 
air nn | Kohlen. baw, Koks geliefert, mittel@roß, dunkelblond bevor- Ay : seit 
x Der Landrat des Kreises Lask Schleratz, den 1, Oktober 1943. zugt, aber nicht Bedingung. Zus ulernen. Nur ernstgemeinte Ani 


S Bekanntmachung. betr.: Verhängung von Ordnungsstrafen. Wegen Verstoßes schriften mit. Lichtbild: unter führliche Zuschriften unter 


Der Landrat des Kreises Schieratz — Wirtschaftsamt. 


\ gegen, die Verbrauchsrogelungs-Strafverordnung| habe ich die nachstehend aufge. AVB an. EZ CN IE OE an LZ. erbeten. 4 Ist 
Mr führteh Personen mit Ordnungsstrafen belegt: Der Bürgermelster Pablanitz Witwe, 60, intelligent, kinderlos,| Zwei 1ßjährige lebensfrohe MMR 


schlichte gute Erscheinung, eigene| wünschen die Bekanntscl! É Ko 
Wohnung, wünscht Wiederheitat| zweier Herten im Alter Wi che 
mit. Herrn pässenden Alters inj 21-24 Jahren zwecks Heirat.’ 

gut. Position, Beamter bevorzugt.|_ schriften unter 1863 LZ 


Angebote unter 1665 LZ. _ | Fabrikantin, verw., A0erin, ve ` 
Suche pass, Mann f, m, Freundin, gend, sucht gebildeten Leben Ba 

92 J., Lehr, fraulich, 5.. verträgl,] fährten, Einheirat geboten, i 
klug u, warmherz,, gut auss., eig.| u. 278 dch. Briefbund Treulal i y ne 
Heim, Zuschr, u, A 2357 an LZ, Briefannahme Danzig, Schließt. 2 Ba nie 


ka Mit 200 RM, wurden bestraft: Zygmunt Koszek, in Scherzau, Petrikauer Str. 20; Bokanntmachung. Ich habe nach Anhörung der: Ratsherren für die Stadt Pa- 
hl: Ignacy Majchrowski, Pablanitz, Nachtigallstr. 54; Marie Zachort, Litzmannstadt, Lu-| blanitz eine Ortssatzung über die Erhebung von) Beiträgen wu den Kosten für Gë- 
ug dendorlistraße 109, well sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse mit sich führten, "ohne melndeveranstaltungen erlassen, Die Ortssälzung Ist durch die Aufsichtsbehörde ge- 
hir eine Bezugsberechtigung nachweisen zu können, Anna Kropatz, geb. Rzanck, Lask, | nehmigt worden. Der Wortlaut. dor Ortssatzung Kann wihrend ‚der Dienptstunden 
Litzmannstädter Str, 157; Rosalie Kettner, geb, Jung, Lask, Litzmannstädter | im eschäftszimmer der Bauverwaltung, Alfer Ring 6, I. Stock, Zimmer. 15, ein- 
Straße 157, well sie durch Entnahme von Tierfelten aus der Abdockereisund unter | gesehen werden, Sie hängt.auch am schwarzen Breit im Rathaus, In der zeit vom 
Hinzunahme von Kolophonlum und Soda Seife gekocht und mit dieser am Oktober bis 6. November 1943 zur Einsichtnahme aus, 


schwunghaffen Handel betrieben haben, Tomasz Kapiczynski, Zborow Nr. 1, Gem. Pablanitz, 8, Oktober 1943, 


Wiedenbruch, well er bezugsbeschränkte Erzeugnisse im Keller ‚versteckt hielt, Der Bürgermeister — gez; Dieihelm, | 


